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Eine neue Soziulvefovm
in Sichk .

Die Agrarier bei guter Laune zu erhalten , ohne ihnen
die st aatlichen Echeunen und Futterkrippen völlig zu über -

liefern , ist eine der ivesentli &sten Aufgoben , die sich das

Viiuisterium Hohenlohe angelegen sein läßt . Dennoch
suhlt sich die Wiehrbcit der Minister in ihrem Geivissen
gebunden , dem Antrag Könitz ihre Zustininiung zu ver -

iveigern . Ob nicht Herr Diiqnel , der Anwalt der Agrarier
im Ministerium , slillverschwiegcn den Keim zu einem kanitz -
artigen Gesetzentwurf in seinem wandlungsfähigen Herzen
hegt , läßt sich weder bestreiten , noch behaupten . Jedenfalls
muß man mit der Möglichkeit rechnen , daß er eines
schönen TageS den preußischen Steuerzahler mit einem voll
ausgereiften agrarischen Umsturzplan überrascht .

Zunächst sorgt er indeß dafür , daß durch allerhand
kleinere Geschenke die nothleidenden Großgrundbesitzer unter
ihren geflickten Strohdächern bei einigermaßen erträglicher
Laune erhalten werden . Und daS letzte Mittelchen , zu dem
er da oegriffen hat , ist äußerst charakteristisch für das

wahre Wesen deS Agrarierthums . Professor Max Weber
aus Freiburg hat in der Gesellschaft für internationale

Rechtswiffenschaft und Volkswirthschaft die Mittheilung
gemacht , daß die preußische Regierung einen Gesetzentwurs

plane , durch den die Mindestgrenze für die Errichtung
von Fideikommissen herabgesetzt und somit die Bildung
dieser unzertheilbaren Latifundien erleichtert werden soll .
He - r Miguel wurde dann von anderer Seite direkt als
V' . ter dieses neuesten VolksbeglückungsplaneS genannt . Das
unverhohlene Staunen . zdem diese Mütheilung in den nicht¬
agrarischen Schichten der Gesellschaft begegnete , hat eine »
der üblichen öffiziöscn Bcschwichtigungsartikcl in der » Post "
hervorgerufen . Es wird darin weitläufig erzählt , daß der

Plan zur Erleichterung der Fideikommißbildnng einer

Resolution des Herrenhauses sein Dasein verdanke und dem

Finanzminister zur Begutachtung vorgelegen habe . Herr
Miguel habe keine Einwendung dagegen gemacht .
Nunmehr unterliege er der Prüfung des Ministeriums
für Landwirthschaft . Dieses habe eine Erhebung über die

Fideikommißgüter veranlaßt . Lägen die Ergebnisse dieser
Erhebung vor , dann würde das Ministerium zu einem

endgiltigen Beschluß kommen . Somit ist alles im schönsten
Gange . Der Offiziosus hängt dann seinen Mittheilungen
nur den folgenden sanften Beschwichtigungssatz an :

» Soweit wir die Auflassung der Dinge im Landwirthschafts -
Ministerium zu kenne » glauben , dürfte eine durcdgehende

88J Xttenzi .
Der letzte der römtscheu BolkStribune » .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Viertes Kapitel .
Das unsichere Fundament des Gebäudes .

Die schnelle und sich drängende Folge der Staats -

ereignisse hat uns längere Zeit von der Schwester des Tri -

bunen und der Verlobten Adrian ' s entfernt . Auch sind die

süßen Gedanken und schwärmerischen Träume jenes schönen
und so innig liebenden Mädchens , obgleich sie für sie selbst
von einem Interesse waren , das über alle Stürme und

Gefahren des Ehrgeizes erhaben war , doch nicht ausführ -
lich für die Mittheilung geeignet , ihre sanfte Gleichförmig -
keit kann mit wenigen Worten geschildert werden . Sie

kannte nur ein Bild ; sie strebte nur nach einem Ziele . Von
dem Glänze des Hofes ihres Bruders sich zurückziehend ,
und , wenn sie gezwungen wurde , dort zu erscheinen , durch
die Gegenwart Nina ' s in Schatten gestellt , schien ihr das

Treiben der Menge und die sie umgebende Pracht ein un -

wahres Gaukelspiel , von dem sie sich zu der W a h r h e i t

des Lebens , zu den Hoffnungen und süßen Träumereien

ihres Herzens zurückzog . Das arme Mädchen !

Trotz aller ihrer Zuneigung für Rienzi konnte sie eine

gewisse Befangenheit in seiner Gesellschaft nicht überwinden ,

welche , vereint mit dem Unterschiede des Geschlechtes und

des Alters , sie verhinderte , über den Gegenstand , der am

meisten ihr Herz erfüllte , sich jhm vertraulich zu eröffnen .
Da die Abwesenheit Adrian ' s an dem neapolitanischen

Hofe länger dauerte , als es anfangs bestimmt worden war

— ( denn an keinem Hofe bedurfte der Tribun eines ge -

wandteren und einsichtigeren Repräsentanten , und Jnlrigucn
und Gegenintriguen verzögerten seine Abreise von Woche

zu Woche ) — so wurde sie beunruhigt und ängstlich . Wie

schon so oft mancher ungcmerkte und nicht mithandelnde

Zuschauer der Szene , sah auch sie richtiger die nächste

Zukunft voraus , als der tiefere Geist des Tribunen

oder Nina ' s ; und die gefährliche Unzufriedenheit der Patrizier
wurde ihr in Blicken und im Geflüster sichtbar und hörbar ,

welche selbst schärfere und mißtrauische Augen und Ohren

nicht erreichten . Sorgenvoll iah sie der Rückkehr Adrian ' s

lErleichterung der Fideikommißbildnng kaum empfohlen'
werden . "

Also » kaum eine durchgehende Erleichterung ' ! Diese
o fffjiöse Worlfügnng erinnert lebhaft an jenes junge
Mädchen , das aus die Frage , ob sie schon einmal einen

Kuß erhalten habe , verschämt erwiderte : „ Kaum jemals ! "
Es müssen doch recht harmlose und genügsame Leute sein ,
die einem solchen offiziösen „ kaum " eine beschwichtigende
Kraft beimessen .

Wir können nicht ohne Genngthnung diesen ganzen
Vorgang registriren , weil sich in ihm wieder einmal ab -

spiegelt , wie denn eigentlich die für Deutschland erstrebens »
werthe »Sozialrcform ' sich in den Köpfen vieler hervor -
ragender Staatslenker darstellt .

Durch die Fideikommißbildnng wird ein Gut oder ein

Güterkoniplcx auf unabsehbare Zeit der freien Verfügung
des Besitzers entzogen . Ter Besitzer kann weder bei seinen
Lebenszeiten den gcsammten Fideikommiß - Besitz oder

Theile desselben veräußern , noch testamentarisch über dessen
Vererbung nach seinem Tode irgendwelche Verfügung treffen .
Das Fideikommiß - Gut geht als Ganzes nach dem Tode des

Erblofsers an dessen ältesten Sohn oder den sonstigen
nächstberechtigten Erben zum Nießbrauch über , und so fort
von Generation zu Generation . Es hat also für das Ge -

meinwesen den ganzen Nachtheil eines Besitzes der todten

Hand ohne dessen mögliche Vortheile , daß die Jahres -
ertrüge ganz oder theilweise gemeinnützigen Zwecken zu gute

kommen .

Zweck der Erhaltung uno Erweiterung dieser Einrichtung
ist , auf künstlichem Wege in einer Anzahl adliger Familien
einen geschlossenen Großgrundbesitz zu erhalten . Nur die

Familienhänpter selbst und ihre direkten Erben werden da -

durch begünstigt ; nicht einmal die nachgeborenen Söhne
und Töchter haben Anlaß , das Fideikommiß zu segnen .
Es ist ein Ueberrest des Feudalsystems innerhalb der

kapitalistischen Wirthschaftsordnung . Es muß seinem
ganzen Wesen nach ans erbitterte Gegnerschaft stoßen bei
den Vertretern der kapitalistischen Wirthschaftsordnung ,
die darauf drängt , auch den Grund und Boden als Waare
in den ungehinderten Verkehr des Kapitalmarktes
hineinzuziehen . Nur die Großkapitalisten , denen die

Möglichkeit , Fideikommisse zu errichten , Gelegenheit giebt ,
sich mit dem erborgten Schimmer eines feudalen Grand -

seigneurs zu schmücken , sehen diese Institution mit

günstigen Augen an . Können sie sich doch mit der Hoff -
nung schmeicheln , daß die Adelstitel bald der Errichtung
eines Fideikommisses nachfolgen . Die Herabsetzung der Be -

entgegen , nicht allein aus selbstsüchtigen Motiven , sondern
infolge düsterer Ahnungen für ihren Bruder . In Adrian
di Castcll , der zugleich estr Patrizier und ein Volksfreuud
war , hatte jede Partei einen Vermittler gefunden , und

seine Abwesenheit wurde täglich fühlbarer , bis end -

lich die Verschwörung der Barone ausgebrochen war .
Seit jener Stunde wagte sie es kaum noch zu hoffen ; ihr
ruhiger Sinn fühlte , daß eine verhängnißvolle Ent -

scheidung herannahe ; und in allen Ereignissen , die sich jetzt
drängten , konnte sie nur zwei Gedanken festhalten : die

Gefahr für ihren Bruder und die Trennung von ihrem
Verlobten .

Nur Nina konnte sie ganz ihr Herz eröffnen , denn

Nina war , trotz der Verschiedenheit ihrer Charaktere , ein

Weib , welches liebte , und dieses vereinigte sie und ließ sie
einander verstehen . In der ersten Zeit des Emporkommens
Rienzi ' s hatten sie manche ihrer glücklichsten Stunden mit
einander zugebracht , entfernt von dem Treiben der

Menge , allein und ungestört in dem Mondschein der

Sommernächte auf den Balkonen sitzend und ihre Ge -

danken , jene Sympathien und jenen Trost austauschend ,
welche für zwei gefühlvolle und unschuldige weibliche
Wesen einen so entzückenden Reiz haben . Aber seit einiger
Zeit war dieser Unigang unterbrochen worden . Seit dem

Morgen , an dem die Barone begnadigt worden waren ,
bis zu jenem , an dem sie gegen Rom vorrückten , hatten sich
die aufregenden Ereignisse zu sehr gedrängt . Jedes Ge -

ficht , das Irene sah , hatte einen düsteren und unruhigen
Ausdruck , aller gesellige Frohsinn war verschwunden , ge -
schäftige Räthe oder bewaffnete Krieger waren seit einigen
Tagen der einzige Besuch im Palaste gewesen . Rienzi ließ
sich nur auf kurze Augenblicke mit düsterer Stirne sehen .
Nina war zärtlicher gegen ihn , als jemals , aber ihr Be -

nehmen trug mehr den Charakter des Mitleids , welches
unglückliche Ereignisse voraussieht . Wenn sie versuchte , ihn

zu trösten , so erwiderte er in abgebrochenen Worten , und

Irene war schon durch die Ahnungen ihres eigenen Herzens
ans das , was da kommen würde , vorbereitet . Ihr Bruder

siegte , seine Feinde waren überwältigt , Rom war frei ,
aber das stattliche Hans der Colonna hatte seine festesten
Säulen eingebüßt und Adrian hatte sich für immer ent -

fernt ! Sie tadelte ihn nicht ; auch ihrem Bruder machte
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sitzgrenze , die eine Fideikommißbildung gestattet , würde nicht
nur einem Hansen minderbegütcrter Landjunker zur Be -

gründung eines festen Hausgutes Anlaß geben , sondern
auch eine Anzahl von Kommerzienräthen ermuthigen , diese
bequeme Brücke zum Barontitel zu betreten .

Der auf diese Weise dauernd fcndalisirte Grund und

Boden ist aber keineswegs geringfügig in Preußen . Die

Fideikommisse hatten auch ohne die geplante Miquel ' sche
Erleichterung während der letzten Jahrzehnte bereits be -

trächtlich zugenommen . In den sieben östlichen Provinzen
Preußens giebt es 154 Larifnndienbcsitzer , die über

17S1 Guter und 1 637 963 Hektar verfüge ». 1614 dieser
Güter sind Fideikommißbesitz . 65 Fideikommißherren besitzen
956 Güter mit 5 857 034 M. Grundsteuer - Reinertrag .
24 dieser Besitzer nennen 610 Güter ihr eigen mit einem

Grundsteuer - Reinertrage von 3 269 554 M. Unter den

gräflichen Fideikommißherren sind 53 mit mehr als ' 5000 ,

21 mit mehr als 10 000 Hektar Landes . Unter diesen 21

kommen auf den einzelnen im Durchschnitt fast 30 Güter

von 150 000 M. Grundsteuer - Reinertrag . Nach einer im

vorigen Jahre veröffentlichten Statistik sind in Preußen
1 835 621 Hektar mit 22 661 965 M. Grundstener - Reinertrag
in Fideikommisse gebunden . In einzelnen Provinzen erreicht
der Fideikommißbesitz 11,99 v. H. des Flächeninhalts . Es

liegt ans der Hand , daß der schwerste Nachtheil aus diesem
Zustande den kleinen Landwirtheu erwächst , denen er die

Piöglichkeit erschwert , durch Ankauf kleiner Landstücke sich
eine eigene bäuerliche Wirthschast zu gründen , während
obendrein znr Arrondirung der Fideikommißgüter ständig
Bauernhöfe angekauft und so dem freien Verkehr entzogen
werden . Durch ein derartiges „Bauernlegen " hat einer

der jüngsten Fideikommißbesitzer , der Fürst Bismarck , Herzog
von Lauenburg , die Fideikommißgüter ' arrondirt , die ihm
durch Dotationen aus öffentlichen Mitteln in die Finger
gekommen waren .

Dieser hervorragende Banernleger und Fideikommiß -
gründer ist aber der angesehenste Schutzpatron jener agra -

rischen Bewegung , die den Schutz der Bauern auf den

Lippen trägt .
Der Sozialdemokratie könnte die Verwirklichung der

Miquel ' schcn Pläne nur willkommen fein , denn Thatsachen
haben eine eigene aufklärende Kraft ; auch der Bauer ent «

zieht sich ihrem Einfluß nicht . Der Glaube an den

Kapitalismus ist bei ihm bereits stark erschüttert . Es ist
sehr dankenswerth , daß Herr Miquel sich daran macht , dem
Bauer auch die Schädlichkeit des Feudalismus , die der

Bauer fast sckon vergessen hat über seine Tagessorgen , aufs
neue zu Gemüthe zu führen .

sie keine Vorwürfe ; jeder hatte gehandelt , wie es sein »
Stellung gebot . S i e war das unglückliche Opfer jener Er -

eignisse und des Schicksals . Sie war wie erstarrt durch
das Unglück , welches sie betroffen hatte ; sie weinte und

klagte nicht ; sie beugte sich dem Sturme , der über ihr
wüthcte , und er ging vorüber . Während zweier Tage nahm
sie keine Nahrung zu sich, und auch der Schlaf floh sie ; sie

schloß sich ein und verlangte nur als einzige Gunst , daß
man sie alleinlasse , aber am dritten Morgen erholte sie sich wie

durch ein Wunder , denn am dritten Morgen wurde ein

Brief folgenden Inhalts abgegeben :
„ Irene , die Ursache meines tiefen Schmerzes ist Dir

schon bekannt geworden . Du wirst es mit mir fühlen , daß

für einen Colonna Rom länger keine Heimath , noch der
Tribun Roms nicht Bruder sein kann . Indem ich diese
Worte schreibe , ist es nur die Ehre , die mich noch aufrecht
erhält . Alle meine Hoffnungen und Aussichten , alle die

Liebe , die ich zu Dir fühlte und noch fühle , werden zurück -
gedrängt in mein Herz , und ich empfinde nur das Gefühl ,
daß ich unglücklich bin . Irene ! Irene ! Dein holdes
Antlitz zeigt sich meiner Phantasie , und in diesen geliebten
Augen lese ich , daß Du mir verzeihst , daß Du mich verstehst ,
und daß , so sehr Du , wie ich weiß , mich liebst . Du lieber

mich verlvren geben , lieber wünschen würdest , daß ich mit
meinen Verwandten im Grabe läge , als wissen , daß ich
meinem Stande zum Vorivurf und meinem Stamme zur
Schande lebe . Ach ! weshalb war ich ein Colonna ? Wes -

halb machte mich das Schicksal zum Patrizier und die

Umstände und Verhältnisse zum Feinde des Volkes ? Ich
bin gleichmäßig ausgeschlossen von der Liebe und von der

Rache ; alle meine Rache würde auf Dich und auf mich
zurückfallen . Angebetete ! Wir sind vielleicht getrennt für
immer ; aber bei allem Glücke , das ich durch Deinen Um -

gang genossen habe , bei aller Seligkeit , von der ich träumte ,
bei jener entzückenden Stunde , in der Liebe zu Dir zuerst
mein Herz erfüllte , als ich Deinen milden Geist in Deinen

Augen und auf Deinen Lippen zurückkehren sah , bei dem
ersten erröthenden Geständniß der Liebe , bei unserm ersten
Kuß , bei unserm letzten Lebewohl schwöre ich , Dir ewig treu

zu bleiben ! Keine andere soll jenials Dein Bild aus meinem

Herzen verbannen ! Und jetzt , da die Hoffnung verschwni >dcn
ist , wird die Treue doppelt geheiligt und Du , weine süße



Volikifche Mebevflrfzk .
Berlin , 3. Oktober .

�egen die Slachzizen - Wirthschaft in Galizien
wettm die „Boss. Ztg . *, und um zu zeigen , wie es dort
getrieben wird , nimmt das Blatt Notiz von einer Zuschrift ,
die ihm aus Lemberg von der Redaktion der „Przyjaciel
Äidu * zugeht und die sich über den „ Ausnahniezuftand in
Galizien ausläßt . Es werden darin amtliche Dokumente
mitgetheilt , in denen Abgeordneten die Berichterstattung
über ihre Thätigkeit verboten wurde . Viermal geschah dies
dem Abgeordneten Wojcik ; der Abgeordnete Nowakowski
wurde gar vom Kommissar der Przemysler Bezirks -
Hauptn , aunschaft , Mirski , verhaftet und nach Przemysl ge -
schafft . Warum ? Nur um die Erörterung vorhandener
Uebelstände , welche die polnischen Bauern auch spüren und
über die ihnen das Nalionalgefühl , das den Herren nur
Vortheile bringt , nicht hinweghelsen kann , zu verhindern . "

Die Sympathie für die polnischen Bauern bei der
Taute Voß in allen Ehren . Aber wie wäre es
denn , wenn sie über derartige polnische Vorgänge
die ganz gleichartigen Zustände in Deutschland nicht ver -
gäße . Wir erinnern da nur an die Versammlungsverbote
in den Reichslandcn , wodurch es den Abgeordneten Bebel
und Bueb unmöglich gemacht wird , ihren Wählern
Rechenschaft abzulegen . Aber auch außerhalb des
Bereichs der Herrschaft ' des Diktatur > Paragraphen
herrschen dieselben Gepflogenheiten . So wurden dem Ver -
treter des 22 . sächsischen Wahlkreises , Genossen Hosmann ,
in fast allen Orten seines Kreises die Versammlungen ver -
boten , in denen er Bericht erstatten wollte , und das
letzke Verbot einer Bebel - Versammlung in Meerane

ist doch so ungeheuerlich , daß es mit der Polen -
ivirthschaft in Galizien sicher den Vergleich aushält . Diese
Vorgänge innerhalb der Reichsgrenzen werden nun kaum
registrirt , sicher aber hat unsere liberale Presse — ganz
vereinzelte Ausnahmen abgerechnet — kein Wort der Kritik
dafür . Ueber die Drangsalirung der polnischen und ruthe -
nischen Bauern dagegen flammt die ganze sittliche Ent -

riistung des „liberalen Gewissens * auf . Elende Heuchelei ,
nichts weiter . —

ZukunstS - und Gegenwartspolitik . Sechs Tage hat der
Vater des ZukunftSstaatS gebraucht , um sich von dem Eindruck
unserer Gegenwartssiege zu Gotha zu erholen . Nun — er h a t
sich erholt ; und wie ? Die Sozialdemokraten haben gar nicht
gesiegt . Wir haben zwar 8 Wahlkreise erobert , aber das ver -
danke » wir den Ideen des Zukunststaats - Vaters , die wir ihm
schnöde gestohlen und statt unserer eigenen im Wahlkampf ver «
treten haben . Und so ist ' s also in Wahrheit der Dichter
der Zukunftsbilder , der gesiegt hat — gesiegt über die Sozialdemo -
kratie ! Das ist kein Scherz . Die Wirklichkeit und Gegenwart
ist für den Dichter der Zukunftsbilder ein mit sieben Siegeln
verschlossenes Räthsel . Er begreift sie nicht . Unsere Ge -
Nossen sollen kein sozialdemokratisches Wahlprogramm gehabt
haben ! Wir haben es zu Beginn der Wahlmännerwahlen ver -
öffentlicht : nie ist das sozialdemokratische Programm reiner und
vollständiger in einem Wahlprogramm zum Ausdruck gekommen .
Der Dichter der Zukunftsbilder ist offenbar noch nichl in der
Verfassung , Gegenwartsbilder zu verstehen . Er schließt seinen
heutigen Triumph - , Leid - und Wehe - Artikel mit den resignirten
Worten :

Eine nachhaltige und erfolgreiche Bekämpfung der Sozial -
demokratie ist für die Dauer nur möglich durch ein entschieden
liberales Regiment . In den Kleinstaaten nun gar ist eine

Regierung entgegengesetzter Richtung erst recht unhaltbar und
kann dort , wie es jetzt im Herzogthuin Gotha schon nahe
liegt , sozialdemokratische Mehrheiten des Landtages herbei -
führen . "

Gut ! Wir warten auf die „erfolgreiche Bekämpfung "
unserer Partei und marschiren inzwischen lustig vorwärts ! —

William Morris ist , wie uns eine Privatdepesche
auS London meldet , heute gestorben . In ihm verliert die

englische Sozialdemokratie eine ihrer sympathischsten Gestalten ,
einen ihrer angesehensten Vertreter , einen stets opferbereiten ,
begeisterten Genoffen . Als Dichter , Uebersetzcr , Maler ,
Künstler und Miturheber der glänzenden Entwickelung des

englischen Kunstgewerbes unserer Zeit , genoß er auch einen

Liebe , wirst Du Dich meiner nicht auch erinnern ? Wirst
Du nicht das Gefühl in Dir nähren , als seien wir die
Verlobten deS Himmels ? In den Legenden deS Nordens

finden wir die Geschichte eines RitterS , der auS dem heiligen
Lande zurückgekehrt , feine Geliebte ( die ihn todt glaubte )
als die Braut des Himmels wiederfand , und er baute eine

Einsiedelei neben ihrem Kloster , und obgleich sie sich nie

wiedersahen , blieben ihre Herzen einander treu bis zum Tode .

Ebenso , Irene , laß uns gegen einander sein , todt für alles

andere , verlobt in unseren Herzen , um jenseits vereinigt
zu werden ! Und doch schimmert mir noch ein Hoffnungs -
strahl . Die Laufbahn Deines Bruders , so glänzend sie
ist , kann vielleicht nur die eines eben so schnell ver -

schwindenden Meteors sein . Sollte seine Macht erschüttert ,
sollte seine Herrschaft gestürzt werden und Rom seinen
Tribunen verleugnen ; sollte Dein Bruder nicht mehr zu -
gleich der Richter und Feind meines HauseS sein , solltest
Du keine Freunde , keine Verwandte mehr haben , und allein
in der Welt dastehen , dann kann ich Dich , ohne meine Ehre
zu beflecken , ohne dem gehässigen Vorwurf mich auszusetzen ,
Macht und Glück aus Händen zu empfangen , an denen

noch das Blut meines Geschlechts haftet , dann kann ich
Dich als die Meinige zurückverlangen . Ich habe der Ehre
nicht mehr zu gehorchen , wenn Dein Loos nicht mehr so
glänzend ist , als zetzt . Ich wage es nicht , diesem Traum

mich länger hinzugeben , vielleicht ist es eine Sünde für
uns beide . Aber ich mußte Dir es zuflüstern , damit Du
Deinen Adrian ganz kennen lernest , alle seine Schwächen
und seine Kraft . Meine Geliebte , meine ewig Geliebte ,

jetzt noch inniger geliebt , da ich ohne Hoffnung lieben muß ,
lebe wohl ! Mögen die Engel Dich behüten und mich vor
Sünde bewahren , damit wir wenigstens dort uns wieder -

finden ! " ( Fortsetzung folgt . )

Die Uedeemaseen � Induptvie

auf der Gewerbe � Ausstellung .
Geht der Laie an den großen mit prächtigen Maaren aus -

gestellten Schränken der Gruppe für Ledergalanterie - Waaren vor -
über , so muß ihm unwillkürlich die Meinung kommen , daß die

Ledergalanterie - Arbeit eines der schönsten Handwerke sei ; und

vielleicht hat sich manches Elternpaar bei Besichtigung dieser
Ausstellung gelobt , seinen Sprößling in diesem Fache ausbilden

zu lassen .
Und wirklich , diese aus den feinsten Ledersorten hergestellten

Portemonnaies , Brieftaschen , Zigarrenetuis , Schmuckkäften , Damen -

laschen « . lenken das Auge des Besuchers aus sich . Mancher ,

ausgezeichneten Ruf in den Reihen der Gegner . Sein

gastliches HauS war einer der ersten Sammelpunkte
unserer Londoner Parteigenossen , er ist der Begründer
der Socialist Ligue , die mit der Socialdemokratic

Federation die ersten Organisationen der in den achtziger
Jahren in England neu auftauchenden sozialistischen Be -

wegung waren . Seine wichtigste sozialistische Schrift sind
die 1883 in London unter dem Titel „ Signs of change " erschie -
nenen Vorlesungen . Den deutschen Parteigenossen ist er durch
den 1692/93 in der „ Neuen Zeit " erschienenen AuSzug seiner
Utopie „ Kunde von Nirgendwo " bekannt geworden . Noch
vom Krankenbette sandte er dem internationalen Kongreß
in London seine herzlichsten Grüße .

63 Vs Jahre alt , wurde er den englischen Genossen ent -

rissen . Sie werden ihm ein dankbares Andenken bewahren .
Schied doch mit ihm eine der hervorragenden Gestalten
ihrer Bewegung aus dem Leben und aus dem Kreise der

Kämpfer . —

Chronik der MajestätSbeleidigungs Prozesse . DerStein -
Hauer Wilhelm P f i st e r aus Germersheim wurde am 30. Sep -
tember vo » der Mannheimer Strafkammer wegen Beleidigung des
Kaisers zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt . Psister hatte am
19. Juli d. I . in der „ Alten Sonne " an einem Tische , an dem
zwei Grenadiere des Mannheimer Regiments und der Zigarren -
mcrcher Hauser saßen , das badische und preußische Militär
heruntergesetzt und die Bayern gelobt . In einer Gedanken -
assoziation hatte er schließlich eine Aeußerung über den Kaiser
gebraucht , die Hauser sofort einem im Lokal anwesenden Gendarmen
hinterbrachte . Psister war so betrunken , daß er bei der Ver -
nehmung durch den Gendarmen zweimal auf diesen hinschwankte .
Trotzdem hielt ihn das Gericht noch für zurechnungsfähig und
erkannte auf die erwähnte Strafe .

* •

Deutsches Reich .
— Aus dem Reiche des Zopfes . Eine Kor -

respondenz schreibt : Die Erlasse deS Ministers des Innern und
des Finanzministers , wonach daS Schreibwerk im amt -
lichen Verkehr eingeschränkt und alle überflüssige
Titulatur beseitigt werden soll , scheinen in einzelnen anderen
Ressorts der Etaatsregiernng nicht den Beifall zu finden , de »
man wohl hätte erwarten dürfen . Namentlich die Ungleichheit
in der Behandlung der Titulatur ( Hochwohlgeboren ic . ) bei
Adligen und Nichtadligen , wie sie nothwendigerweise die
Folge jener Erlasse sein muß , nach denen die
bürgerlichen Beamten die Titulatur „ Hochwohlgeboren " ver -
lieren , der adlige sie aber und zwar als solcher behalten wird .
hat vielfach in den belheiligten Kreisen Bedenke » erregt . Man
verlangt entweder prinzipiell die Abschaffung der bekannten ,
bisher üblichen Znsätze zum Amtstitel , oder gleichmäßige Bei -
beHaltung für alle . Wie wir hören , dürfte das Staatsministerium
schon in kurzer Zeit zu dieser Frage Stellung nehmen . Allem
Anschein nach werden die Gegner der oben erwähnten Erlasse
mit ihrer Ansicht , eS wenigstens bezüglich der Titulaturen einst -
weilen beim alten zu belassen , durchdringen , wenn nicht auch
bezüglich der Titulatur von Geistlichen , Offizieren und Hof -
bcaniten die gleichen Erlasse , wie jetzt für die genannten RessortS ,
zugestanden werden . —

— Pfandrecht der Bau Handwerker . Wie wir
hören , sind die Vorarbeiten für einen Gesetzentwurf , betreffend
das Pfandrecht der Bauhandwerker , im Reichs - Justizamt soweit
gefördert , daß es nicht ausgeschlossen ist , daß er dem Reichstag
in » Anfang seiner Session unterbreitet werden kann . —

— Der nationalliberale Parteitag hat heute
hinter wohlverschlosienen Thülen feine Verhandlungen begonnen .
Die „ Nat . - Ztg . " schweigt über den ersten Verhandlungstag voll -
kommen , das deutet auf böse Auseinandersetzungen und jeden -
falls auf Siege der agrarischen Richtung hin . Gestern fand eine

Begrüßung der Kongreßtheilnehmer durch den nationalliberalen
Rechtsanwalt und Landtags - Abgeordneten Dr . Krause
statt . Wie niedrig gestimmt die Hoffnungen dieses Red -
ners selbst bei dieser festlichen Gelegenheit waren , gehl
aus seiner Begrüßungsrede hervor . Dieselbe begann mit
folgendem Satze :

„ Die ernste Arbeit ist es , die uns zusammengeführt , ich
nehme an , daß sie zu einem gedeihlichen Ende

?ebracht wird und wir zu einer Einigung
ommen werden , obgleich die Gegenfähe sehr

stark sind ; doch snaviter in modo . "
Die „ Rhein . - Wests . Ztg . " bringt in auffälligem Druck fol -

gende Mittheilung :

der von der überaus elenden Lage der Verfertiger dieser schönen
Sachen gehört hat , von den schlechten Löhnen , der langen
Arbeitszeit , von der täglich zunehmenden Hausindustrie mit
allem ihrem Elend , wird nicht zu begreisen vermögen , daß auch
diese Waaren unter Hunger und Kummer verfertigt sind ; er
wird , wenn er diese Ausstellung als ein Spiegelbild der Leder -
waaren - Jnduftrie im allgemeinen ansteht , den Niedergang dieses
Industriezweiges für ein Märchen halten .

Aber nicht nur der Laie , auch der Fachmann ist erstaunt .
Er glaubt geträumt zu haben , reibt sich die Augen und sieht
dann , daß er wirklich in der Ausstellung ist . Sein Fabrikant .
dessen beste Artikel etwa den Arbeitslohn von 30 —40 M. per
Groß erreichen , paradirt hier mit Waaren , welche die Fabriken
der übergroßen Mehrzahl der Aussteller seit dem Bestehen ihres
Geschäfts noch nie passirt haben. Fabrikanten , deren Haupt -
bezugsquellen Strafanstalten sind , oder die mindestens alle erdenk¬

lichen ordinären Waaren in der Hausindustrie herstellen lassen ,
haben einen Lohnarbeiter wochenlang hingesetzt , der ihnen einige
saubere Stücke anfertigt , um so durch die Ausstellung de » Ruf
ihres Geschäfts , wenigstens in den Augen des größten TheileS
der Ausstellungsbesucher zu erhöhen . Dem Fachmann überkommt
ein wehmüthiges Lächeln, wenn er dieser Täuschung ansichtig
wird und dann bedenkt , wie eS in Wirklichkeit mit dem

Industriezweige bestellt ist .
Wer glaubt , hier eine Wiedergabe der in diesem Industrie -

zweige hergestellten Artikel zu finden , befindet sich in einem be -
denklichen Jrrthum .

Nur einige Fabrikanten haben , wenn auch völlig versteckt ,
die Höhe deS Berliner Marktes nicht ganz verleugnet . Als Ver -
treter der Berliner Fabrikation , die m der Güte der Waaren
durchschnittlich weit hinter der Offenbacher und namentlich der
Wiener Industrie , jener drei Plätze , die für die Lederwaaren -
Industrie hauptsächlich in betracht kommen , zurückstcht , wären
hier vernehmlich zu nennen : Brenner , Grell . Adam und Rosen -
Hain . Letzterer wollte getreu nach dem Prinzip „ Die Masse muß
eS bringen " , auch auf der Ausstellung wirken , denn er Hat ein

paar Kiepen voll Lederwaaren in dem großen Schranke auS -
geschüttet , Waaren , die meist recht zweifelhaften Kalibers sind .
Auch Stresemann und Eichherg, welch letzterer sonst den Ruf
eincS besseren Fabrikanten genießt , könnten nach den Ausstellungs -
Produkten zu den Massenfabrikanten gerechnet werden . Leider
hat Adam ' vergessen , die Maschinen auszustellen , die er bereits seit
längerer Zeit namentlich für die Tresorsabrikation eingeführt
hat . Er ist der einzige Fabrikant , welcher den sehr gewagten Versuch
gemacht hat , Maschinen in größerem Maße einzuführen ; solange
Hände billiger sind als Maschineukrast , wird es mit der Einführung
der letzteren noch gute Weile haben . Adam ist eS gelungen — mit
welchem Erfolg mag ja dahingestellt sein — diese billigen Hände
der HauSindustriellen mit ihren Lehrlingen durch Einführung von
Maschinen und von Mädchenarbeit zu übertrumpfen . Es sind
dort Einrichtungen getroffen , daß Mädchen Porte - Tresore voll -
ständig fertigstellen können ; allerdings kommen dabei Arbeiten
vor , die der weiblichen Körperkonftitution durchaus nicht ent »

„ Die Ansichten für den nationalliberalen Delegirtentag haben
sich inzwischen schon soweit geklärt , daß die an die Partei seitens
einer Gruppe gestellte Zumuthung , nach links abzuschiveukeu .
mit übergroßer Mehrheit abgelehnt wird . Ebenso
haben die vorliegenden Anträge , bestimmte wirthschaft -
liche Richtungen , z. B. Anhänger der wirthschaft -
lichen Vereinigung und der Doppelwährung oder
bestimmte Personen aus derfPartei auszuschließen , keine
Aussicht auf Erfolg . Gefordert wird von allen Seiten
größere Geschlossenheit auch in wirthschaftlichen Fragen ;
diese Ansicht wird zum Ausdruck gebracht werden .
Es ist Sorge getragen , daß ausgesprochen und kein Zweifel ge-
lassen wird , daß sich diese Geschlossenheit ebenso sehr nach links
wie nach rechts richten soll. Ein eingehendes wirthschastliches
Programm wird nicht vereinbart werden . "

Die „ Nat - Ztg . " veröffentlicht die im wesentlichen schon be -
kannten und von uns veröffentlichten Resolutionen des national -
liberalen Zentralvorstandes . Bemerkenswerth ist ein Amende¬
ment , das von einer kleinen Gruppe angesehener National -
liberaler gestellt wird . Dasselbe lautet :

„ Die nationalliberale Partei wird auf wirthschaftlichem
Gebiete ihren . Charakter als Mittclpartei bewahren . Sie muß
jedoch Forderungen zurückweisen , welche in einseitiger
Berücksichtigung der Interessen eines Be -
r u f s st a n d e s andere Bernfestände zu schädigen oder
die Grundlagen unseres Erwerbslebens und der staatlichen Ord -
nung umzustoßen geeignet sind . Sie verwirft den An -
trag K a » i tz und jeden anderen Versuch , die Versorgung der
Bevölkerung mit nothwendigen Lebensniitteln monopolistisch zu
gestalten ; sie weist das Bestreben zurück , an die Stelle der
Handelsvertrags - Politik ein System des Zollkrieges zu setzen ;
sie verlangt die Zl ufrechterhaltung der gesetz -
tich be st ehe n den deutschen Währungs - Ord -
nung ; sie erklärt sich gegen jede Gesetzgebung , welche
bestehende Formen redlichen Geschäftsverkehrs zerstört oder
den Verwaltungsbehörden die Vollmacht zu derartigen
Eingriffen ertheilt ; sie fordert die Ablehnung des
preußischen Antrages auf Handwerks - Organi -
sation und jedes andern , auf Wiederherstellung des Zunft -
zwanges gerichteten Vorschlages. Derartigen Bestrebungen
entgegenzutreten , erachtet die nationalliberale Partei für ihr « wie
für die Pflicht einer das Staatswohl allein zur Norm nehmenden
Regierung . —

— Nationalliberales Geständniß . In einem
Artikel der „ Köln . Ztg . " zum nationalliberalen Parteitag findet
sich folgendes interessante Geständniß : „ Ein Fortschritt zum
besseren wird es schon sein , wenn ans dem Delegirtentag der
schrille Ruf nach einer Umsturzvorlage nicht e r -
tönt . Manches nationalliberale Haupt hat sich seinerzeit
schweigend verhüllt , als am Main unter dem Jubel der In -
triganten , Bimewllisten und Agrarier das große Umstnrzgeschrei
gegen den Grafen Caprivi erscholl . „ Vsssixia lerrent !" Au der
Spitze der Rufer stand damals Dr . Böttcher , der heute noch die
„ Nationallib . Korresp . " redigirt , seinen Reichstagssitz in Waldeck
inzwischen aber verloren hat . —

— Zur Brandenburger Nachwahl schreibt die
„ Brandenburger Ztg . "

Welche Verachtung der Eugen Richter ' sche Freisinn , welcher
für Herrn Karl Blcll in unserm Wahlkreise die Agitation führt ,
selbst in freisinnigen Kreisen genießt , beweist die Thatsache , daß
Herr Vollralh , der Chefredakteur der „ Berl . Volksztg . " , es abgelehnt
hat , die Kandidatur in Potsdam - Osthavelland nochmals zu über -
nehmen . Herr Vollralh ist freisinnig genug , zu erklären , daß er sich
darüber geärgert habe , daß im Jahre 1893 sogenannte freisinnige
Wähler in Potsdam - Osthavelland es fertig brachten , lieber für
den erzreaktionären Pastor Schall als für den Sozialdeiiiokraten
zu stimmen . Das von Herrn Vollrath verschmähte Mandat
nimnit Dr . Wiemer , als Redakteur der „ Freisinnigen Zeitung " ,
Richter ' s echt Richter ' sche Kouleur , auf , um sich natürlich ein «
viel kläglichere Niederlage zu holen . "

Nun kann Engen Richter auch einige Breitseiten gegen
Vollrath loslassen . —

— Zur Illustration der Handhabung des

Begnadigungsrechtes erzählt die „ Voss . Ztg . " folgenden
Fall aus jüngster Zeit :

Ein Junge von fünfzehn Jahren weilte an einem Sonntag
auS Neugierde in einem Biergarten , wo eine fremde Gesellschaft
Lärm verursach «, bis die Räumung des Gartens verlangt wird .
Der junge Mensch hat sich an dem Lärm nicht betheiligt , er
gehörte nicht zli jener Gesellschaft . Gleichwohl wurde er wegen
gemeinschaftlichen Hansfriedeiisbruchs angeklagt . Die Staats -

anwaltschaft beantragte feine Freisprechung ; aber die

Strafkammer sprach ihn schuldig und venirtheilte ihn zu einer

sprechen . Einige dieser Sachen sind in dem Schranke zu sehen ;
schade , daß nicht die Lohnzettel der Arbeiterinnen mit ausliegen .

Der Hang zu Neuheiten , nicht zuletzt hervorgerufen durch
die Konkurrenz , schlägt die wunderlichsten Purzelbäume . Das in

Gerbung und Farbe schlechteste Leder wird verarbeitet , un -
bekümmert darum . daß es bricht und dadurch an den
Kanten und Einschlägen so zackig wie eine Säge wird . Man
sieht hier ferner Farbenzusammenstcllungen , die in ihrer schreienden
Wechselwirkung sehr gut in der Kolonialausstellung den Austausch
mit unseren schwarzen Brüdern in Ostafrika fördern wurden , die
aber den ästhetischen Sin » des Deutschen verletzen müßten .

Häufig erblicken wir . verarbeitet zu fast allen Artikeln , ein für
uns neues , nicht besonders geschmackvolles Muster . In unregel -
mäßiger Reihenfolge sind in Gold Fliegen aufgepreßt .
Es ist die ? ein altes . aus dem 17. Jahrhundert stammendes
französisches Muster , das hier als Neuheit eingeführt
werden soll. Neben Schwalbe erregt Matern durch saubere
Arbeit die Aufmerksomkeil der Besucher , er ist vielseitig und hat
auch einen vortheilhaften Platz . Auch Dehme ! hat in lobens -
werth einfacher und schlichter Weise vortreffliche Sachen aus -
gestellt , die noch dadurch an Werth gewinnen , daß sie wirklich in
gleicher Güte bei ihm zu einigermaßen anständigen Arbeitslöhnen
fabrizirt werden . Aber diesem Unternehmer ist das Mißgeschick
passirt , einen versteckten Platz zu haben . Die Aufmerksamkeit
des Vorübergehenden wird selten ans den kleinen Schrank der
genannten Firma gelenkt . S u n d e r s h a u s e n , der sich bei den
Arbeitern gerade nicht allzu großer Beliebtheit erfreut , steht in

einigen Sachen allen voran . Ein großer Toilettenspiegel zeigt
einen aus Holz geschnitzten mit Leder sehr sauber überzogenen
Rahmen , der sicher viel mühevolle Arbeit geniacdt hat . Eine Kassette
mit Kupfersticheinlage ist von überaus geschmackvoller und sauberer

Arbeit , dagegen sind ein paar Touristentaschen aus Aligatorleder
mit Köpfen auf den Klappen absurd . Max Schulze glänzt
in der Ausstellung gerade nicht durch seine sonst guten Arbeiten ;
die Firma wird entschieden durch Dietrich überlroffen . Eine
vielleicht wenig beachtete , weil vom Laien nicht verstandene Aus -

stellung ist die von zwei Firmen dem Besucher gezeigte
gepunzte Arbeit . Der Unterschied zwischen gepreßter
und gepnnzter Arbeit ist nicht für jedermann unter -

scheidbar . Während die Preffung nur durch «ine Metall -

platte bewirkt wird , ist die gepunzte Arbeit Handarbeit , geschnitzt ,
ähnlich wie Bildhauerei , denn mit Hammer und andere Werk -

zeuge geschlagen . Es gehört dazu »atürlich eine große Hand -
' ertigkeit , die Arbeit ist hoch im Preise und wird nur vo » sehr
wenigen Arbeitern hergestellt . Die bedeutendste Firma in diesem
Fache , Hulde , Hamburg , ist nicht hervorragend vertreten , sie hat
rchoii bessere Sache » verfertigt , als die hier ausgestellten . Die

zweite Firma . Burda , hat namentlich Sessel ausgestellt , u. a.
auch ein Sopba , das von weitem einen guten Eindruck macht .
Wohl nur wenigen ermüdeten Ansstelliings - Besuchern wird es

gelüstet haben , auf diesen Dingern Platz zu nehmen ; die Leute

liefen Gefahr , zu den müden Beiiieu auch noch Schwielen zu
bekommen .



GefSngnißstrasi . Da » Rechtsmittel an daZ Reichsgericht hatte
keinen Ersolg . Infolge dessen wurde ein G» adeng ? snch für den
füuszehnjShrige » Menschen , dem ein glänzendes Leumundszengniß
ausgestellt wurde , eingereicht und auch von dem Geistlichen
angelegentlich befürwortet . Auch die Staatsanwaltschaft schloß
sich dem Gnadengesuch an . Und dennoch wurde es zurück -
gewiesen . Der junge Mensch hat die Gefängnißstrase verbüßt ,
die ihm sein Leben lang nun anhängt . Damit sei die Be -
gnadignng von Beamten verglichen , die wehrlose Personen
lnißyandelt und ihre Amtsgewalt schnöde mißbraucht haben . —

— Zum Fall Gehlert schreibt die „ Schleswig -
Holsteinische Bolls - Zeitmig " :

Wir haben bereits konstatiren können , daß alle Angaben
Vielhaben ' s über den „ Fall Gehlert " direkt aus der Luft ge -
griffen sind . Wir können unsere damaligen Ausführungen , die
sich auf die Aussage » der Bekannten und Werkstattnachbarn des
Gehlert stützten , heute durch ein weiteres Zeugniß ergänzen , und
zwar durch kein geringeres , als das der Frau des Gehlert . Ein
Freund unseres Blattes hat Frau Gebiert aufgesucht und
die Angelegenheit mit ihr besprochen . Die Frau war , wie alle
anderen Personen aus dem Kreise des Gehlert , auf das äußerste
überrascht , als ihr der ihren Mann betreffende Paffus des

Aielhaben ' schen Zirkulars mitgetheilt wurde . N i e hat ihr
Mann ein Wort der Klage über Neckereien , ge -
schweige denn Mißhandlungen seitens poli -
tischer Gegner zu Hause fallen lassen . Sie

. glaubt auf das bestimmteste versichern zu können , daß ihr Mann
auch nie persönlich , sei es in Briefen oder in mündlicher Be
sprechung mit dem Abgeordneten Vielhaben in Verbindung ge -
trete » sei . Ist er doch schon über drei Monate abwesend ! Sein
dreimonatlicher Urlaub sei am IS . September abgelaufen geivesen ,
doch habe ihm die Werftdirektion freigestellt , zu bleiben , so lange
er wolle , er könne jederzeit wieder bei der Werft eintreten . Im
übrigen bestätigt sie unsere Angaben über den Zweck der Ab -
Wesenheit Gehlert ' s . Er fände auf Montage einen höheren Ver -
dienst als auf der Werst und sei schon öfters des SominerS aus '
wärt ? gewesen . Außerdem aber sei ihr Mann außerordentlich
»ervös , so daß die Veränderung auch aus gesundheitliche »
Gründen vom Arzt empfohlen worden fei . Oft sei Gehlert sebr
aufgeregt von der Arbeit nach Hause gekommen und habe ge>
schrieen : „ Es ist nicht mehr zum Aushalten !" Befragt , erklärte
er , sein Meister chikanire ihn und sei ihm aufsässig , weil er bei
jener Pfeifenkopf - Affäre nicht den Instanzenweg eingehalten , viel -
mehr sich direkt an den Oberwerftdirektor gewandt habe . Soweit
die Frau . Wir denken , ihre Aussage » genügen vollständig ,
unsere ersten Erkundigungen über den „ Fall Gehlert " zu be -
stätigen . wie sie auch vollständig genügen , die sensationellen
Mitlheilnngen des antisemitischen Abgeordneten als völlig
aus der Luft gegriffen zu charakteriflren

— Kulturaufgaden leiden nicht ! Bewahre !
In Weigelsdorf , Kreis Reichenbach in Schlesien , muß aber eine

Lehrkraft in der evangelischen Schule nicht weniger wie
11V Kinder unterrichten und in der katholischen Schule hat
sich e i n Lehrer sogar mit 1SZ Kindern abzuplagen . Muß das
eine feine „ Ausbildung " werden ! —

— Zur oberschlefifchen Schweinrnoth schreibt
die „ Kattow . Ztg . " :

Das Schweinefleisch kostete auf dem Sonnabend '
Wochenmarkte 60 Pfennig « pro Pfund , der Speck gar
70 Pf . Diese enorm hohen Preise sind die Folge der Be -
schrankung der Einfuhr polnischer Schweine . Deutsche Schlacht
fchweine werden nach dem Jndustriebezirk immer noch nicht ein -
geführt , denn sie stellen sich trotz der Eisenbahn - Tarifermähigung
»och immer 5 - 6 M. pro Zentner theurer als die polnischen . —
Nach Mittheilung einiger Fleischer soll es bei dem vor kurzem
abgehaltenen Schweinemarkt in Bendzin mehr Fleischer alS
Schweine gegeben haben . Die Preise für die wenigen Schweine
stiegen um ' tö M. pro Zentner lebend Gewicht . ES wurden
für einen Zentner öv und öl M. gegen Sb und 36 M. von früher
gezahlt .

ver -
Redakteurs

der „ Hamburger Nachrichten " . P. Kuoll , wegen B e -
leid igu ng des Kaufinanns Alfred Bett in Süd -
Afrika zu 20 M. Geldstrafe und Veröffentlichung des Urtheils
in den „ Hamburger Nachrichten " . Die Beleidigung erfolgte durch
den Abdruck von Privatbriefen der „ Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " , in denen gegen Beit als Führer der Be -
wegung gegen Transvaal heftige Angriffe eut -
hallen waren . In den schriftlichen Entscheidungsgründen wird
ausgeführt , daß die inkriminirten Ausdrücke schon der Form
nach beleidigend feien , auch wenn das von dem Beklagten
Behauptete nachgewiesen wäre . Für die Bemessung der
Strafe feie » keine greifbaren Momente vorhanden , weil
der Beklagte einen Beweis nicht angetreten habe und
der Vertreter des Klägers sich über die Motive des Beit
ausweichend ausgelaffen habe . DaS Gericht hat aber als fest '
stehend angesehen , daß Beit bei dem Einfall des
Dr . Jameson » ine sehr bedenkliche Rolle gespielt
habe , daß dieser Einfall ein ganz nichtswürdiger .
räuberischer Akt gewesen sei . und daß Beit . der bis jetzt
auch seine Eigenschaft als Deutscher bezw . Hamburger bewahrt
habe , zweifellos die patriotischen Interessen seinen
pekuniären Interessen hin tan gestellt habe . Alle
diese Umstände seien dem Beklagten strafmildernd zu gute
gekommen .

— Zum Dienstbotenelend lesen wir in unserem
Mainzer Partei > Organ : Wenn zwei dasselbe thun u. s. w.
Das Schöffengericht zu Nebra verurthcilte vor einige » Tagen
den Dienstknecht Karl Mendlcr aus Heldrunge » zu vier Wochen
Gefängniß , weil er sich an seinem Dienftherrn Theodor Spiegler
thätlich vergriffen hatte , ohne ihm allerdings irgendwie
dauernde » Schaden an seiner Gesundheit zuzufügen . Hätte ein
bayerisches Militärgericht über den Fall zu urlheilen gehabt
und der Angeklagte wäre Unteroffizier gewesen , so iväre jeden -
falls auch das Vorhandensein eines „ Schmerzgefühls " bei dem

Geschlagenen verneint worden . An demselben Tage hatte sich
nun auch in Delitzsch ein Mann vor dem Schöffengericht
wegen Mißhandlung zu verantworten . Doch war es kein
Kuecht , sonder » der Gutsbesitzer Kurt M. auS Selben . Die
Geiuighaudelte dagegen war eine Magd . M. hatte sie mit
einer Mistgabel schmählich traklirl . Das Urtheil lautete auf
20 M. Strafe . Es ist natürlich viel mehr zu entschuldigen ,
»venu ein Gutsbesitzer eine schwächliche Magd mit der Mist -
gabel drischt . „ ls wenn ein Knecht , der lange Zeit von seinem
Herrn bis auf » Blut drangsalirt worden ist , diesem einige kräftige
Watsche » verabreicht , damit daS gleiche Recht für alle zur Wahr -
heit werde . —

— Der entthronte Sultan von Sansibar .
Nach einem Telegran » » au ? Sansibar ist Said Chalid mit
seinen Begleiter » heute Vormittag , während die Fluth bis an
das deutsche Konsulat heranreichte , an Bord S. M. S. „ See -
adler " gebracht worden . Der englische Vertreter pro t « st i r t «.
Wie Wolff ' S Bureau mittheilt . ist der englischen Regierung be-
reils vor mehreren Tagen amtliche Renntniß von der beabsichtigten
Ueberführuug des Prätendenten nach der deutsch - oftafrikanischen
Rüste gegeben worden .

Nach einem weiteren Telegramm ist Said Chalid in Dar - eS -
Salai » , also auf deutschem Boden , eingetroffen . — Flüchtigen
Sozialisten ivird von deutsche » Behörden nicht in so anerkenne » ? -
werther Weise das Asylrecht garantirt . —

Oesterreich .
Wien , 2. Oktober . Ten Blättern »»folge haben die Polen ,

der konservative und dj » katholische Volkspartei des Ab -

Hamburg , 2. Oktober . DaS Schöffengericht
u r t h e i l t e heute den Vertreter deS verantwortliche » Reda

geordnetenhauseS beschlossen , auf Erledigung deS Budgets in der

laufenden Tagung zu dringen .
Die Deutsch - Liberalen und Jungczechen vertreten den ent -

gegengesetzten Standpunkt . —

Frankreich .
PariS , ! . Oktober . ( Eig . Ber . ) Es bestätigt sich immer

mehr , was ich in einem meiner letzten Berichte schrieb . Beim

Wiederzusammentritt der Kammer ivird die Re¬

gierung namentlich auch von wegen des Zarenbesuchs einen

schweren Stand haben . Bisher hatte die Kammer vor lauter

„ Patriotismus " in Sachen des fr a n z ö s i s ch - r u s s i s ch e n

Einvernehmens sich sehr diskret benommen . Sie begab sich
freiwillig ihres Kontrollrechts , trotzdem die Verfassung dem

Präsidenten der Republik lediglich die Initiative und die provi -
s arische Abschließung von diplomatischen Verträgen überlaßt . Der

Zarenbesuch , dessen Bedeutung die Regierung ostentativ auf -
bauscht , wird nun die Kammer , mag es die Mehrheit wollen
oder nicht , zur Stellungnahme zu dem geflissentlich in Dunkel

gehüllten russisch - franzöfischen Einvernehmen zwingen .
Genosse I au res giebt heute in einem bemerkenswerthen

Artikel die Absicht der sozialistischen Kammerfraktion kund , von
der Regierung Rechenschaft zu verlangen über die Situation Frank -
reichs in Europa und über den wahren Charakter der Beziehungen
zwischen Frankreich und Rußland . Die nothwendige nachträgliche
Bestätigung der Zaren - Empfangs - Kredite durch die Kammer , sowie
Guesde ' s Interpellation über Bcbel ' s und Bueb ' s Ausweisung
sollen den Anlaß dazu bieten . Wie aus Innres ' Ausführungen
erhellt , wollen unsere Genossen dem diplomatisch -patriotischen
Doppelspiel , dessen sich alle opportunistischen Regierungen der

letzten Jahre bedienten , ein Ende setzen . Während nämlich
das Einvernehmen mit Rußland in Wirklichkeit mit der Revanche
Idee nichts gemein hat , vermeiden die Regierenden ängstlich
alles , was die chauvinistische Auffassung von dem Einvernehmen
entkräften könnte , weil ja der Chauvinismus gute
Dienste auf dem Gebiete der inneren Politik , namentlich
zur Bekämpfung des „ vaterlandsloseu " Sozialismus leiste » soll .
Letztere Rücksicht dürfte wohl maßgebend sein für die Geheim
thuerei der französischen Diplomatie hinsichtlich der russischen

Freundschaft . Die Bedeutung der von Jaurös angekündigten
Kammerdebatte ragt aber weit über die KabinetSfrage hinaus .
Wird die Regierung gezwungen , Farbe zu bekennen , dann ist es
mit der Ausschlachtung des Chauvinismus ein - für allemal vorbei
und der Zweibund verliert die Kraft , die er aus den Revanche -
Hoffnungen schöpft . —

— Der vierte Kongreß der sozialistischen
Gemein berät he ist auf den 1. November d. IS . ein
berufe ». —

— Die Angst des Zaren vor jeder Berührun
nichtamtlich geaichtcn Mensche » muß den demokratischen

'

zosen doch überaus lächerlich erscheinen . Heute wird aus
telegraphisch gemeldet :

Während in Moskau die französischen Journalisten in aller
nächste Nähe des Zaren gelangten , wurde beschlossen , die Jour
»alisten in Paris von dem Zaren fernzuhalten . —

Türkei .

Konstantinopel , S. Oktober . ( „ Franks . Ztg . " ) Etambul
war gestern Nacht der Schauplatz blutiger Szenen . Die Pforte
wird zwar nach bekannten Mustern die Vorgänge abzuleugnen
suchen , aber ihre Athentizität ist zweifellos . Die Sofias ( Theologie -
Studenten ) derStambulergroßenMedresge ( Hochschule ) verabredeien ,
in der Nacht behufs Demonstrationen in den Iildiz - Kiosk zu
ziehen . Sie wurde » von Truppen umzingelt , die eine große Anzahl
Sofias tödteten , die anderen aber zur Rückkehr zwangen . An den

Hauptmoscheen wurden dort , wo das Volk die Waschungen vor -
nimmt , festgenagelte Schafhäute gefunden , auf denen mit rolher
Tinte aufreizende Proklamationen gegen die Christen und
europäischen Souveräne geschrieben standen . Seit zwei Tage »
weilt bei dem Sultan im Aildiz - Kiosk der , ehemalige Fürst von .
SamoS , Karalheodori - Pascha . Der Sultan benutzt seinen Rath
zur Aermittelung mit den Botschaftern , welche glauben , derselbe
werde demnächst zum Minister des Aeußern ernannt , da dem
jetzige » Minister des Aeußern alle Gewalten entzogen sind . —
Der verhaftete reiche Armenier Apik - Effeudi hatte als letzten
Beitrag 6000 Pfund für die Hentschakisten gegeben . Die Regierung
beabsichtigt , das große Vermögen desselben zu beschlagnahmen . -

Schwarze Mpkett — Verrufs " "
erklärung .

Die immer allgemeiner werdende Verwendung von so -
genannten „ Schwarze » Listen ' gegen streikende oder ausgesperrte
Arbeiter seitens der Unternehmer ruft in Arbeiterkreifen natur¬
gemäß eine große Aufregung hervor . Dieselbe wird gesteigert
durch die polizeiliche und richterliche Praxis , welche den Abwehr -
maßregeln der Arbeiter gegenüber eingeschlagen wird .
Während z. B. der Boykott von allen Gesellschaftsfchichten geübt ,
der Militärboykolt nachgerade zu den dauernden Institutionen
gehört , wird die Anwendung des Boykotts seitens der Arbeiter
alS grober Unfug bestraft und zwar sehr häusig mit dem höchst
zulässigen Strafmaß . Aber damit nicht genug . Das zur Ans -
Übung des Koalitionsrechtes unumgänglich nothwendige Mittel ,
Kollegen und Berufsgenossen zu warnen , nach Orten zu kommen ,
wo Arbeiter sich in Differenzen init den Unternehmern befinden ,
ist ebenfalls als „ grober Unfug " erklärt und mit Hunderten von Mark
Geldstrafe oder mit mehrwöchentlicher Gefängnißstrafe belegt worden .
Zwar hat das Kammergericht in diesem Falle einmal ausnähme -
weise nicht den arbeiterfeindlichen Standpunkt eingenommen , in -
dem es aussprach , daß in der einfachen Aufforderung : „ Zuzug
ist fernzuhalten ! " daS Requisit des groben Unfugs nicht gefunden
werden könne und dementsprechend die betreffende Klage ' abwies .
Aber andere oberste Gerichtshöfe haben entgegengesetzt ent -
schieden und speziell das Breslauer Oberlandesgericht — also der
oberste Gerichtshof einer unserer industriellsten Provinzen — ist
sogar so weit gegangen , nicht nur das Ersuchen um Fernhaltnng
des Zuzugs , sondern auch schon die Aufforderung , Soli -
darilät z u üben , sobald sie von Arbeitern an Arbeiter ge -
richtet werde , als groben Unfug zu behandeln und demgemäß zu
bestrafen .

Angesichts dieser Vorgänge wird es erklärlich , wenn in Ar -
beiterkreisen die „ Echivarzen Listen " der Unternehmer ganz be-
sonderS erbittern und dort der Ruf immer lauter wird , ob denn
Polizei und Staatsanwaltschaft gegen diese Berrufs - Er -
k l ä r » n g e n nicht vorgehen werden !

Wir begegnen einem solchen Rufe erst wieder in der letzten
Nummer der „ Breslauer Bolkswacht " , und dies giebt uns
Anlaß zu nachstehenden Bemerkungen . ES ist ein Jrrthum , wenn
angenomnien wird , die von den Unternehmern aufgestellten
„ Schwarzen Listen " fallen als Vcrrufserklärungen unter die
Bestimmungen des Z 153 der Gewerbe - Ordnung . Nach der bisher
festgehaltenen Judikatur find Verrufserklärungen im Sinne deS
J 153 der Gewerbe - Ordnung nur gegen die Angehörigen der

gleichen Art , also Arbeiter gegen Arbeiter , oder Unter -
nehmer gegen Unternehmer strafbar . Diese Auffassung hat man
bisher auch regierungsseitig gelheilt . Sie wurde besonders in
der Sitzung des Reichstags vom 15. Dezember 1686 vom
ächsischeu Bnndesralhs - Bevollmächtigten Generalstaalsanwalt

H e lfd vertreten . Derselbe äußerte sich damals wie folgt :
„ Die 152 und 153 der Gewerbe - Ordnung garantiren die

Freiheit des koalitionSrechis : sie wolle » aber zu gleicher Zeit
einem Mißbrauch dieses Rechtes entgegentreten , welcher sich
dahin äußert , daß die Koalition einen Druck ausübt gegen
andere zu dem Zwecke , daß andere einer Koalition entweder
formell beitrete » oder materiell sich »nteriversen . Es ist also
der Sinn der Bestimmung : eine Strasaudrohnng gegen die
nöthigenden Auswüchse von Koalitionen .

'
>

Nach der Auffassung der sächflfchen Staatsanwaltschaft

wird dieses Bergehen kaum anders verübt werden können , als

innerhalb der einzelnen Interessengruppen von

dem Arbeitgeber gegen den Arbeitgeber zu
dem Zweck, daß dieser einer Koalition der Arbeitgeber beitritt

oder sich ihr materiell unterwirft , und unter den gleichen

Verhältnissen von dem Arbeiter gegen den

Arbeiter . " � t
Der Generalstaatsanwalt bezeichnete eS in derselben Rede

alS einen „ schweren Rechtsirrthum " . anzunehmen , als sei die

Verrufserklärung an sich in § 153 der Gewerbe - Ordnung
mit Strafe bedroht . „ Nein , sie ist mit Strafe bedroht lediglich
als Nö thigungsmittel . lediglich als Mittel zu dem

unter Strafe gestellten Zweck. " nämlich , jemanden zu

bestimmen oder bestimmen zu versuchen , an solchen Verabredungen

( § 152 ) theilzunehmen , oder ihnen Folge zu leisten : c. —

Verrufserklärungen im Sinne des Z 153 der Gewerbe -

Ordnung sind also die „ Schwarzen Listen « ebenso wenig , wie

das Aussprechen der Sperre über gewisse Werkstätten oder

Fabriken seitens der Arbeiter unter diese Bestimmung fällt .
Alle Hoffnungen auf ein eventuelles Eingreisen der Staats -

anwaltschaft — wenn wirklich irdendwo solche vorhanden sein

sollte » — sind also von vorne herein illusorisch . Die Staats -

auwaltschaften sind in diesen Fällen wirklich in ihrem Rechte ,
wenn sie diese Denunziationen ablehnen .

Es ist aber auch ein Glück für die Arbeiter , daß die Rechts -

läge so ist . Denn wäre die „ Verrufserklärung an sich " ein Ver -

gehen im Sinne deS § 163 der Gewerbe - Ordnung , wer möchte

bezweifeln , daß auf jede von Arbeitern gegen Unternehmer ans -

gesprochene Sperre die Anklage wegen Verrusserklärung so sicher
wie der Donner dem Blitze folgen würde ? Ob aber auch die

von den Unternehmern gegen die Arbeiter in Gestalt von

Schwarzen Listen erfolgten Verrufserklärungen so zur „ Kenntniß
der Staatsanwaltschaft kommen würde » , daß ein amtliches Ein -

schreiten geboten erschiene " , wer glaubt das ?

Zum Schluß noch eine Bemerkung . Will man mit den

Schwarzen Listen die Polizei und Staatsanwaltschaft behelligen —

ivogegen wir an sich gar nichts haben — so denunzire man sie
als groben Unfug . Sie sind das tausend Mal mehr
als das Ersuchen um Fernhaltung des Zuzuges. Ersolg
wird man freilich auch mit diesen Denunziationen
nicht haben , denn — wenn zwei dasselbe thun , ist eS nicht

dasselbe . Aber die Arbeiter haben ein großes agitatorisches
Interesse daran , die Wahrheit dieses interessanten Sprüchleins
immer wieder praktisch bethätigt zu sehen , denn auf die Masse
wirkt nichts anregender und belehrender alS die Erfahrung am

eigenen Leibe .

Fünfundzwanzig Jahre war es am 1. Oktober , daß in

Hamburg das erste sozialistische Arbeiterblatt

erschien . Es führte den Titel „ Abbreche ? . Periodische
Zeitung für die Arbeiter Hamburgs . Herausgegeben von dem

Arbeiter - Wahlkomitee für die ReichStagSwahle » . Eigenthum der

Hamburger Mitglieder d. Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins " .
An der Spitze dieses kleinen Blattes befand sich folgender

Aufruf : „ Von der Ueberzeugung ausgehend ' , daß die

sämmtliche heutige Tagespresse entweder in den Händen
der Kapitalisten ist oder in deren Interesse geschrieben

wird , und i » sonderheit bei solchen wichtigen Angelegenheiten
wie eine Wahl , wo sich sogar Blätter untergeordneter Gattung

bemühen , mehr oder minder in deren Interesse zu schreiben und

die gröbste » Lügen zu verbreiten , glauben wir gerechte Ursache

zu haben , diesen systematischen Lügen den Garaus zu machen
und die Spitze abzubrechen , demzufolge diesen „Abbrecher " er -

scheine » zu lassen . "
Damals machten Hamburg ? Arbeiter einen ersten Versuch ,

Bresche zu legen in die Herrschaft des Geldsacks und der Klüngel -
wirthschaft . Zum ersten Mal stellten sie einen eigenen Kan -
didaien zum Reichstag auf . Und heute ? Heute ist Hamburg
durch drei Sozialdemokraten im Reichstage vertreten . Die

bürgerlichen Parteien erachten es bereits für aussichtslos ,
gegen die Sozialdemokraten eigene Kandidaten aufzuflelle ».
Hamburg gehört zum festen Besitzstand der Sozialdemokratie ,
und an die Stelle des kleinen Arbeiterblattes von 1871 ist eine

große Tageszeitung , das „ H a m b u r g e r E ch o" getreten , dessen

hervorragende Bedeutung auch die Gegner wohl oder übel

anerkennen müssen . Und aus dem kleinen Häuflein , daS vor
25 Jahren den Kampf gegen die Raubwirthschast der Bourgeoisie
aufnahm , ist die größte politische Partei Deutschlands geworden .
die von solchem Einflüsse ist , daß kein Gesetz mehr von
der Regierung vorgelegt wird , bei dem nicht die Furcht vor der

Sozialdemokratie das leitende Element der Berathungen wäre .

Groß sind die Erfolge , die die Sozialdemokratie in der im

Völkerleben so kurze » Spanne Zeit von einem Menschenalter er -

reicht hat — das Größte und Schwerste bleibt noch zu thun . Die

selbstverleugnende Hingabe des Proletariats an die Idee des

Sozialismus bürgt aber dafür , daß das Ziel erreicht werden
wird trotz aller Hindernisse , troy aller Verfolgungen .

Einen sonderbaren Rnftrag haben die R o st o ck e r

Genossen ihrem Delegirten , dem Genossen Grothe , zum
Gothaer Parteitag mitgegeben . Derselbe soll nämlich „ im An -

schluß a » die Berichterstattung über die Thätigkeit der Reichstags -
Fraktion die Anfrage stellen , warum dieselbe zum Impfzwang
eine geschlossene Haltung nicht eingenommen habe ? "

Ist denn unsere » Genossen i » Rostock nicht bekannt , daß die

Jmpfsraae mit dem Parteiprogramm nichts zu thun hat und

daß dieselbe deshalb auch nicht zur Parteifrag « gemacht
werden kann ?

Drei Jahre lang war eS den Parteigenossen in Roß -
wein in Sachsen unmöglich , eine öffentliche Versammlung ab -

zuhalten . Jetzt haben sie sich endlich ei » Lokal erobert . Letzten
Sonntag wurde dort vi » erste Versammlung abgehalten . Sie
war äußerst stark besucht und spendet « dem Referenten , Reichs -
tags - Abgeordneten Hof mann auS Chemnitz , der über die

Thätigkeit des Reichstags sprach , lebhaften Beifall . Eine
Kommission erhielt dann den Austrag , die Vorarbeiten zur
Gründung eines Arbeitervereins zu besorgen . Kurz , der Verlauf
der Versammlung zeigte , daß die Versuch «, di , sozialistische Be -

wegung zu ersticken , auch in Roßwein vollständig mißlungen sind .

Ans der Schweiz . Bei den B ü r g e r r a t h s w a h l e n
im Kanton S o l o t h u r n haben unsere Genossen in
G r e » ch e n neun Sitze , in Derendingen fünf und in
B i b e r i st einen Sitz erobert . — Der kantonale Parteitag in
Arenche » hat Genossen F ü r h o lz in Solothur » als N a t i o n a l -

rathslandidaten ausgestellt .

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Wegen NichtanmeldenS der M a i f « st - R « d e sollte in

Pößneck i. Th . der Genosse Poßner laut Strafmandat
10 M. blechen . DaS Schöffengericht jedoch fand leine Schuld
an ihm , sondern erkannte auf Freisprechung .

GeweMMzalftHthes .
An die Arbeiter Berlins ! Schon 1' / » Wochen dauert die

Aussperrung der städtischen GaSan stalte -
Arbeiter . Sie widersetzen sich der Wiedereinführung der

18 stündigen Sonntagsschicht ; deshalb warf man sie

aufs Pflaster ! Die Ausgesperrten sind durchgängig Familien -
väter und haben bis jetzt keine Unterstützung bezogen -
Dieselbe ist nun dringend noih wendig . Wohl nnsse »
wir , daß die Berliner Arbeiterschaft schon große Opfer in diese »,
Jahre gebracht hat ; dennoch geben wir unS der Hoffnung hin ,



da ? die Arbeiter Berlin ? un ? in unserem schweren Kampfe um
ein » so bescheidene Forderung , wie es die zwölfstündige Sonntags
schicht ist , ebenfalls nach Kräften zur Seite stehen werden . Wir
bitten , die Gelder an das Gewerkschaftsbureau ( Adresse :
R. M i l l a r g , Annenstr . 16 ) abzuführen .

Das Streik - Komitee .

Die Arbeiter der städtische » Gasanstalt in der
Gitschinerstraße erklärten gestern auf Befragen ihres Direktors ,
da ? sie sich imt der Reduktion der löftündigen Sonntagsschicht
auf 12 Stunden nur vollkommen einverstanden erklären können .
Die erste Sitzung des Einigungsanits in dieser Sache dürfte am
Montag , spätestens aber am Dienstag stattfinden . Bestimmtes
hierüber ist bis jetzt noch nicht bekannt .

Der Streik der Ballschuharbeiter Berlins dauert noch
bei folgenden Berliner Firmen fort : Gebr . Silberberg u. Ko. ,
Gr . Frankfurterstr . 67 ; Fürstenheim u. Ko. , Andreasstr . 32
( Andreashof ) ; Cohn , Holzmarktstr . 33a . ; Mellnik , Schillingstr . 12 ;
Hurst , Höchftestr . 20 ; unger , Blumenstr . 70 ; Hahn u. Breslauer ,
Alte Jakobstr . 9ojS6 ; Exner , Linienstr . 7. In der mechanischen
Schuhfabrik von Rosenthal u. Groß in Schöneberg .
Franteustr . 9. legten sämmtliche Arbeiter die Arbeit nieder ,
weil für die Fabrik von Fürstenheim u. Ko. angefangene
Waare fertig gestellt werden sollte . Wege » der lange » Dauer
des Streiks und der großen Zahl der Streikenden appellire » wir
an die Arbeiter Deutschlands , uns in dem schweren Kampfe
schnell materielle Nnterstützung zu theil werden zu lasse ». Die
Sendungen sind zu richten an die Berliner Gewerkschafts
Kommission ( Adresse : R. M i l l a r g im Gewerkschaflsbureau
Berlin SO. , Annenstr . 16) .
Di » Agitations - Kommission der Schuhmacher

Berlins .

Achtung , Glaser Berlins und Umgegend !
Wir machen nochmals aus den Beschluß der Versammlung

vom 1ö. September aufmerksam , wonach jeder Kollege , der zu
den neuen Bedingungen arbeitet , wöchentlich 1 Mark zum
Streikfond abzuführen hat .

Die Differenzen bei der Firma Spinn u. K o. sind durch
Vermittelung der Kommission beigelegt . Bei Herrn Alt ,
Rosenthalerftr . ( der freisinniger Stadtverordneter ist), ist leider die
neunstündige Arbeitszeit noch nicht eingeführt . Vielleicht sehen sich die
Kollegen , die dort arbeiten , veranlaßt , ohne Vermittlung des Werk -
führers Ruhlandt ( der sich rühmt , früher für die Organisation lhätig
gewesen zu sei ») , Herrn Alt um Einführung sdes Neunstundentages
zu ersuchen . Betreffs der Firmen Jglisch , Franz Becker ,
Steinmeystr . S7, Wahl u. Sohn , Behrenstr . 6, und Jach -
mann ist Zuzug streng fernzuhalten . Wir ersuchen um Angab «
von Adressen der Kollegen , die in diesen Werkstätten arbeiten ,
damit die Kommission sich mit ihnen i » Verbindung setzen kann .
» Bewilligt haben bis jetzt 33 Prinzipale , meist Inhaber
größerer Werkstätten . Von zirka 20 für uns in betracht kommen -
de » Werkstätten können wir mangels genauer Information leider
nichts bestimmtes sagen .

Die nächste öffentliche Versammlung wird

Montag , den 12. Oktober , abends 6 Uhr , in den Arminhallen .
Kommandastteustr . 20 , abgehalten . Genosse M i l l a r g spricht
dort über die Zustände im Glasergewerbe und über die Frage ,
ob Streiks nöthig sind . Flugblätter zu dieser Versammlung
werden Mittwoch , den 7. d. M. versandt ; wir ersuchen um rege
Verbreitung derselben .

Die organisirten Arbeiter Berlins bitten wir ,
uns in unserem Kampfe nach Kräften förderlich zu sein . Speziell
können uns die auf Bauten beschäftigten Handwerker hiifreich
zur Seite stehen , wenn sie die Glaser , die auf Bau arbeilen , an
ihre Pflicht erinnern . Wie schon vorige Woche bekannt

gemacht wurde , sind grüne Karten ausgegeben , welche
einen rothen Zettel mit der Aufschrift : Arbeits -

berechtigungskarte tragen . Diese Karte » haben aber
nur Giltigkeit , wenn auf der Innenseite vier rothe Marken
k 50 Pf . eingeklebt oder die ersten zwei Felder mit dem Stempel
der Streikkommission versehe » sind . Besonders machen wir aus
die Bauten aufmerksam , wo die Glaserarbeiten von den Firmen
Wahl » . Sohn . Behrenstr . 6 . Franz Becker , Steinmetzftr . 57 ,
Jglisch und Jachmann ausgeführt werden ; die Arbeiter
dieser Firmen haben sich uns nicht angeschlossen und sind
auch nicht der Einladung zur Werkstattsitzung gefolgt . Bielleicht
werden sie aus Anregung seitens anderer Handwerker sich ihrer
Pflicht bewußt und schließen sich der Organisation an . Da
bekanntlich die Glaser nur einzeln auf Bauten arbeiten , so ist es
der Glasergewerkschaft unmöglich , Kontrolle auszuüben . Wir
bitten deshalb die übrigen Gewerkschaften , uns hierin zu unter -

stützen .
Die Streikkommission

der Glaser Berlins und Umgegend .

Achtung ,
Putzer macht
23 . September

Putzer Berlins ! Die Lohnkommission der
nochmals auf den in der Versammlung vom

gefaßten Beschluß aufmerksam , wonach alle neu

angefangenen und ferner anzunehmenden Arbeiten am Montag ,
den 5. Oktober er . streng nach dem herausgegebenen Tarif
angefertigt werden sollen . Für alle Bauten , wo dem Tarif
nicht entsprochen wird , werden keine Arbeits - Kontrollkarten aus -

gegeben . Die Lohnkommission wird Anfang der Woche diese
Bauten näher bezeichnen und haben die Kollegen dort die
Arbeit ruhen zu lassen . Die neuen Arbeits > Kontrollkarten
werden Montag , den 5. Oktober , ausgegeben ; sämmtliche
Putzer , mit Ausnahme der bei Putzmeistern in Arbeit bleibenden .
könne » dieselben in Empfang nehmen . Der Beitrag beträgt
von dieser Woche an pro Mann 25 Pf . Die Kollegen werden

ersucht , sich zahlreich an der Beitragsleistung zu betheiligen . Es
wird unter den Kollegen das Gerücht verbreitet , einzelne Kom -

missionsmitglieder hätten den unter dem Tarif arbeitenden Putzer »
hierzu die Erlaubniß ertheilt . Die Kommission verwahrt sich

ganz entfchiedcn gegen derartige Behauptungen . So lange die

Lohnbewegung im Gange , ist der Minimalsatz für Innenputz
20 Pf . pro Quadratmeter ; wer für geringeren Preis arbeitet .
handelt gegen die gefaßten Beschlüsse der Generalversammlung .
Die unter dem Tarif arbeitenden Kollegen suchen mit der er -

wähnten Verdächtigung der Kommission nur ihren Fehltritt zu
beschönigen. Die Lohnkommission der Putzer Berlins und Um -

gegend .

Da » längst vergeffene Hamburger Preßgesetz von 184S
wurde kürzlich ivieder aus der Rumpelkammer hervorgeholt , um
Arbeiter vor den Kadi zu bringen . Ein Metallschleifer und ein

Gelbgießer in Hamburg hatten eine » Strafbefehl erhalten , wonach

sie acht Tage Gefängniß verbüßen sollten , weil sie sich gegen
jenes Gesetz vergangen hatten . das bei Androhung
von Gefängnißstrafe verbietet , ohne besondere polizeiliche

Genehmigung Plakate anzuschlagen , die etwas anderes zum

Inhalte haben , als die Ankündigung von Lustbarkeiten , Ber -

käufen , Vermiethungen , Auktionen ec. Gelegentlich einer Sperre
über eine Metallwaaren - Fabrik haben diebeiden Angeklagten Plakate ,
worin über jene Sperre Mittheilung gemacht war , aus öffentlichen

Plätzen angeschla « « » und somit gegen das Gesetz verstoßen . Sie

erklärten vorm Schöffengericht , von dem Gesetz keine Kenntniß

gehabt zu haben , und ihr Verthcidiger wies nach , daß diese

Unkenntniß des Gesetzes sehr entschuldbar war . Das Gesetz von 1649

wurde bis zum Jahre 1655 gehandhabt und dann der Vergessenheit

übergeben . und das kam aus Veranlassung eines Besuches

des Königs von Preußen . Friedrich Wilhelm IV. . in Hamburg .
Gelegentlich dieses Besuches forderte ein dort ansässiger preußr -

scher Kommerzienrath durch Plakate die Hamburger Bürger auf ,

zu Ehre » des Königs ihr « Häuser zu illuminiren . Als Antwort

auf diese Aufforderung warfen die Hamburger dem Kommerzienrath

die Fenster ein und der Kommerzienrath wurde wegen Vergehens

gegen das Preßgesetz zu 24 Stunden schwedischer Gardinen ver -

urtheilt , die er auch richtig
erhoben die preußischen
Zeitung " bis zum kleinsten
Entrüstungsgeschrei und nun
gehoben , aber es fand ,
einmal bestätigt wurde ,

absaß . Ob dieser Vorkommnisse
Zeitungen , von der „ Kreuz
Winlelblättchen herab , ein großes

wurde das Gesetz zwar nicht auf -
wenn es auch im Jahre 1874 noch
bis zum Jahre 1696 keine An -

wendung .
'

Der Vertbeidiger meinte , daß , wenn man
nun plötzlich aus Gründen der Arbeiterbewegung das

Gesetz wieder ausgraben wolle , man es dem Volke mindestens
ivieder hätte zur Kenntniß bringen müssen . Da das nicht ge
schehen ist , sei die Unkenntniß sehr entschuldbar und man könne
die größte Milde bei Ausmeffung der Strafe walten lassen
Das Gericht ermäßigte darauf die Strafe auf einen Tag Ge -

fängniß .
Wegen Berhänguna der Gperre über ein Baugefchäft

waren vom Schöffengericht t » H a r b u r g die Genossen S t ü b e n ,
Langhans . Hage meister und L e h m a n n zu je 6 M.

Strafe verurtheilt worden , und zwar aus grund eines alten

hannöverschen Gesetzesparagraphen , wonach Sperren Verrufs
erklärunge » sein solle ». Das Landgericht in Stade als Berusungs
instanz hob das Urtheil der Vordcrinstanz auf und erkannte auf
Freisprechung , weil jener Paragraph des hannöverschen
Gesetzes nicht mehr zu recht besieht .

Als der Ofensetzerstreik in Görlitz begann , hatte der
Redakteur des „Proletarier " in Langenbielau , Genosse Feld -
mann , im genannten Blatte die Ofensetzer vor Zuzug nach
Görlitz gewarnt . Die Schweidnitzer Staatsanwaltschaft er -
blickte hierin groben Unfug und beantragte beim Amtsgericht
Reicheubach gegen Feldmann einen Strafbesehl zu erlassen . Das

Gericht lehnte diesen Antrag aber ab .

TeS „ groben Unfug ? " hatte dai Schöffengericht in

Pößneck i. Th . den Genossen August Blumenstein für
„ schuldig " befunden , weil er im dortigen Lokalblatt die Notiz
veröffentlicht hatte : „ Achtung . Maurer ! Wegen Nichtbewilligung
von 30 Pf . Stundenlohn ist Zuzug streng fernzuhalten . Ter

Vorstand der Maurerorganisation . " Nach Ansicht des Schöffen -
gerichts sollen solche Mittheilungen nur dann kein grober Unfug
sein , wenn sie im Fachblatt der betreffenden Gewerkschaft ver -

öffentlicht sind . Das gemeinsame Landgericht in Rudolstadt ,
das der zu 10 M. Strafe Verurtheille anrief , scheint derselben
Meinung zu fein , denn es hat die Berufung verworfen . Leider
hat Blumenstein versäumt , bei der Revisionsinstanz die Revisions -
schrist einzureichen , so daß das Urtheil rechtskräftig geworden ist .

In Harburg hat , wie der Verband der Seiler . Reepschläger
und Hänfer Deutschlands mittheilt , der Streik bei der Firma
Hein söhn mit einer Niederlage geendet , da sich genug Streik -

brecher fanden . Die Ausständigen haben jedoch größtentheils
anderswo Arbeit gefunden .

Aus Bremen wird gemeldet : Wegen Unterschlagung von
Kassengeldern in der Höhe von 833 M. wurde der Bezirkskassirer
des Deutschen Buchdruckergehilsen - Verbandes Hierselbst , Buchdrucker
Friedhoff , zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt .

I » Köln war am Freitag Termin vor dem Einigungsamt
des Gewerbegerichts in Sachen deS Streiks der Spinner der
Kölner Baumwollspinnerei und Weberei . ES
kam noch nicht zum Friedensschluß . Wie unS aus Köln mit -

getheilt wird , steht die Beilegung der Differenzen aber bereits

für morgen ( Montag ) in Aussicht . Die angestrebte Verkürzung
der Arbeitszeit werden die Arbeiter wahrscheinlich durchsetzen .

Nach der „ Köln . Volks - Ztg . " scheiterte am Freitag der Ver -

leich daran , daß die Fabrikverwaltung sich weigerte , drei
streikende wieder einzustellen , die wegen angeblicher Mißhand -

lung von Streikbrechern verhaftet worden sein sollen .

Zur Buchbinderbewegnng in Leipzig . Im „ Buchhändler -
Börsenblatt " ist folgendes Inserat veröffentlicht :

„ In der Versammlung der Arbeiter des ÄuchbindergewerbeS
am 25 . September wurde folgende Resolution angenommen :
Dadurch , daß vor einer gemeinsamen Berathung über die Forde -

rungen der Gesellen , Festsetzung eines Minimallohnes und

Regesung der Arbeitszeil betreffend , einzelne Firmen dieselben

bewilligt haben , ist es schwer geworden , sich ablehnend zu ver -

halten . Sollte aber bei Ueberreichung des von den Gesellen in

Aussicht gestellten neuen Tarifs uus zur genauen Prüfung deS -

selben keine ausreichende Frist gelassen oder gar der Versuch gemacht
werden , denselben noch in diesem Jahre zur Einführung zu
bringen , wo keine Zeil übrig bleibt , uns mit unseren Austrag -

gebern zu verständigen , bleibt kein anderer Ausweg , als wieder
in eine Lohnbewegung zu treten . Wir glauben bestimmt , daß
dann nicht wieder einzelne Firmen für sich allein handeln .
andern vereint ihre Bestimmungen treffen werden .

Leipzig , den 26. September 1896 .

M. Göhr « . H. Sp e r l i n g. Hübe ! u. Den ck. H. F ö st e.
A. N e u m a n n. "

AuS Krimmitscha » in Sachsen wird uns mitgetheilt : In
der Fabrik von C. A. Fischer haben 49 Weber und

eberinnen wegen Lohndifferenzen die Küudigungsscheine
erhalten . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Pflasterer Gtnttgarts haben , wie die „Steinsetzer -
Zeitung " mittheilt , in überraschend schneller Weise den Nutzen
der Organisation erfahren . Nachdem sie sich erst vor

ca . sechs Wochen dem Verbände angeschlossen haben , sind seitens
der städtischen Behörden die Preise um 16 pCt . erhöht und
weitere Erhöhungen in Aussicht gestellt worden .

Ueber den Bergarbeiter - Streik im Brllx - Dnxer Kohlen -
revier theilt die „ Neue Freie Presse " mit , der Ausstand habe
einen „ so radikal - czechischen Anstrich , daß die Urheber der

Bewegung gewiß nicht weit von dem omladinistischen
Lager zu suchen " seien . Die Omladina ist ein national -

czechischer , auf die Schaffung eines selbständigen böhmischen
Königsreichs gerichteter deutschfeindlicher Geheimbund . Die

eigentliche Ursache des Streiks ist aber , wie der das Streikgebiet
bereisende Korrespondent des genannten liberalen Blattes selber
andeutet , die skandalöse Wirthschaft in den Bruderladen .
Wir zahlen viel zu viel und bekommen im Fall der Ver -

unglllckung zu wenig , so erklärte dem Korrespondenten ein

Bergmann auf Befragen nach dem sachlichen Grund des Streiks .

Während im Dux - Brüxer Revier die Zahl der Streikenden

abgenommen haben soll , greift jetzt die Bewegung auf
das Kohlengebiet Buschtierad - Kladno über . — Die

„ Bohemia " meldet : Unter den Bergarbeitern wird lebhaft für den
Eintritt in den Streik agitirt , und eS ist mehr als wahrschein -

lich , daß die Agitation erfolgreich sein wird . Deshalb wird von
dem Buchtierad - Kladnoer « ohlenverein die Kohlenverladung für
die Kommittenten gesperrt . Es ist das ein Zeichen , daß man

auf den Ausbruch eines nahen Streiks rechnet .
Heute , Sonntag , werden zahlreiche Bergarbeiter -

Versammlungen in dem nordwestböhmischen Kohlengebiet
abgehalten .

Aus Wien wird durch das Wolff ' sche Bureau gemeldet ,
daß am Freitag in einer Versammlung der streikenden Werk -
' t ä t t e n a r b e i t e r der Etaatseisenbahn mitgetheilt wurde , die
Direktion fei bereit , binnen 3 Monaten eine Regelung der Akkord -
löhne durchzuführen unter derBedingung , daß die Arbeit wieder auf -
genommen werde . Di « Versammlung beschloß einstimmig im
Streik auszuharren , bis positive Resultate erzielt seien . — Das

Zugpersonal der Staatseisenbahn - Gesellschafl richtete an
die Direktion das Ersuchen um eine Lohnerhöhung von 30 pCt .

Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " theilt mit , daß
ich die B e r k e h r s b e d i e n st e t e n der Staatseisenbahn mit
den Werkstättenarbeitern solidarisch erklärt haben , d. h. sie
materiell unterstützen werden .

Ter Giesterstreik bei der Firma Demeter Hauer in
Wien hat mit einem entschiedenen Siege der Arbeiter geendet .

Der Gußmeister , um dessen Beseitigung e? sich handelte , muß
nebst den Streikbrechern die Gießerei verlassen . In einer Ver -
samiulung der Ausständigen bat er das Personal um Ver -
zeihung und erklärte sich mit seiner Entlassung selber ein -
verstanden , und der gleichfalls anwesende Ches äußerte , es wäre
wahrscheinlich gar nicht zum Streik gekommen , wenn er früher
besser informirt gewesen wäre .

Der schweizerische Manrerkongreß , der vorigen Sonntag
in Zürich tagte , war von 17 Delegirten besucht , welche 3200
organisirte Maurer und Handlanger vertraten . Aus Hamburg
war Genosse S t a n n i n g als Vertreter des deutschen Maurer -
Verbandes , aus Mailand Cattannio als Vertreter der
italienischen Maurer erschienen . Es wurde die Gründung eines
Zentralverbandes beschloffen und Bern als Vorort gewählt . —

AuS Frankreich . Der Ausstand der Bergleute in
St . F l o r i n e gilt , nach bürgerlicher Quelle , als beendet .

In den P o r z e l l a n s a b r i k e n von L i m o g e s soll eine
ins Vergessen gerathene drakonische Arbeitsordnung wieder
praktizirt werden . In einer Fabrik streiken deshalb 20 Arbeiter
und man befürchtet , daß die Personale der übrigen Fabriken
ebenfalls die Arbeit niederlegen werden .

I « Turin , der Hauptstadt der italienischen Provinz
Piemont . ist ein großer Gerberstreik ausgebrochen . Ver -

anlassung dazu gab ein iu der Fabrik der Gebrüder

I i o r i o angestellter Meister , der sich den Arbeite «
rinnen gegenüber unmoralische Handlungen
erlaubte . Die Arbeiter dieser Fabrik verlangten die Eni -

lassnng des Wüstling ? , die Besitzer der Fabrik waren aber damit

nicht einverstanden , worauf das Personal die Arbeit niederlegte .
Da die übrigen Gerbereibesitzer sich mitJiorio ' S solidarisch erklärten ,
wurden auch deren Personale in die Bewegung hineingezogen . Es

streiken nun insgesammt TOGO Personen ; zu ihrer Unterstützung
sind wöchentlich minldestens 15 000 Lire erforderlich . Die

sozialistische Partei Italiens steht den armen Verfolgten mit

Unterstützung zur Seite . Bei der Größe deS Streiks bedarf es

aber auch der internationalen Hilf « , wenn der Sieg
in diesem Klassenkampfe errungen werden soll . Die Arbeiter -

schafl Deutschlands wird deshalb ersucht , den kämpsenden

italienischen Genossen ebenfalls mit Unterstützungen zur Seite zu

stehen . Die Gelder sind zu adressiren an die Redaktion des

„ Grido del Popolo " , Via Bogino 36 , Torino ( Italien ) .

Beranlworllicher Redakteur : August Jacobry in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in

Soziales .
Aufruf an die GewerbegerichtS - Beisitzer der Arbeiter

Deutschlands !

Bekanntlich erfolgte anfangs September ein Aufruf unserer -
seits an die Arbeiterbeisitzer der Gewerbegerichte Deutschlands ,
um Stellung zu dem Entwurf betr . Abänderung der Gewerbe -
Ordnung ( Jnnungs - Novelle ) zu nehmen . DaS Resultat
dieses Aufrufs war leider ein sehr bescheidenes : denn nur fünf
Städte haben unserem Appell die nöthig « Aufinerlsamkeit ge -
widmet . Gerade die größeren Städte haben sich bis jetzt in tiefes
Schweigen gehüllt . Sie erwecken somit den Verdacht , ein gemein -
sames Vorgehen in dieseni Falle als überflüssig zu betrachten .

Es ist unumgänglich nothwendig , daß eine Annäherung
bezw . eine Vereinigung der Arbeiterbeisitz »r an den Gewerbe -

gerichten ei strebt wrrd , um mit vereinten Kräften die Zersplitte -
rung und Zerrissenheit , welche noch auf dem Gebiete des Ge -

Werbegerichtswesens in Deutschland vorhanden ist , zu beseitigen .
Es ist ein « Thalsache , daß viele Beisitzer der Arbeiter von der
Existenz der Fachschrift „ DaS Gewerbegerichl " , vc General -
Versammlungen und besonders von der Beschaffen . U und dem
Inhalt der Jnnungsnovelle wenig kennen .

Das Gewerbegericht zu Lübeck hat in seiner vor wenigen
Tagen stattgefundenen Generalversammlung den Antrag , gegen
die Jnnungsnovelle Stellung zu nehmen , abgelehnt ; demnach
bleibt uns kein anderer Weg übrig , als uns auf unsere eigenen
Kräfte zu verlaffen .

Der erste Schritt hierzu ist , die innere Organisation der
Arbeiterbeisitzer zu verwirklichen , in ähnlichem Sinne wie beim
Verband deutscher Gewerbegerichts - Vorsitzender , welcher vor zwei
Jahren in Mainz gegründet wurde . Die Arbeilerbeisitzer
Lübecks unterbreiten ihren Genoffen , welche als Beisitzer fun -
giren , folgende Vorschläge zur Diskussion und eventuell Beschluß -
fassung :

Am 15. und 16. November ist eine Konferenz der Arbeiter -

beisitzer in H a l l e a. S abzuhalten . Als provisorische Tages -
ordnung ist festgesetzt : 1. Geschäftliches ; 2. Oiganisationsfrage ;
3. die Presse ; 4. die Jnnungs - Novelle ; 5. Anträge und Ver -

schiedenes .
Nun Genossen , rührig an die Arbeit , sorgt alle dafür , daß

die Konsercnz zahlreich beschickt wird , um dann den Grundstein

zu legen , aus dem die Gewerbegerichl « weiter ausgebaut werden

müssen . Vorwärts !
Alle Anfragen in dieser Sache find an G. Kähler in

Lübeck . Bötlcherstr . 18, zu richten .
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge «

beten .
Die eventuell entstehenden Unkosten der Delegation haben di »

Gewerkschaften des Orte ? selbst zu tragen .

I « Lüttringhausen in der Rheinprovinz hat flch eine S e-

nossenschafl gebildet , um für die B a n d w i r k « r in dem

zur Stadlgemeinde gehörigen Herbringhausen eine g e -
mei n sanie Betriebsstätte mit Dampfkraftzuer -
richten . In der Fabrik , deren Bankosten auf 36 000 M. ver -
anschlagt sind , sollen 36 Bandstühle Platz finden , wovon bis jetzt
30 Stühle angemeldet sind . Eine ähnliche Einrichtung ist auch
für das ebeusalls zur Gemeinde gehörige Beyenburg ge -
plant . Die Kommune Lüttringhausen hat beschlossen , sich an
der Genossenschaft mit einem Kapital von 6000 Mark zu de -

theiligen .

DepeWgen unv letzte Llachrichten .
Flensburg , 8. Oktober . ( W. T. B. ) In der Heuligen Ber -

Handlung über den Ein stürz einer Anlegebrücke bei
der Germaniawerst in Kiel am 19. August 1695 . bei
welchem 13 Personen das Leben einbüßten , gab das
Seeamt den Spruch ab . daß der Unfall dein zu hastigen
Bordrängen der Arbeiter auf die Brücke zuzuschr - lbe »
sei ; die Brücke habe den Anforderungen genügt .

Brüx , 3. Okt . ( B. H. ) Di « Situation hat an Verschärfung
zugenommen . Seitens der Offegger Behörden wird dringend
militärische Hilse verlangt . Zwölf Arbeiter , dt « verhaftet worden

waren , sind wegen mangelnder Beweise wieder in Freiheit gesetzt
worden .

Lille , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Die sozialistische Majorität
des Gemeinderaihs hat den von der rep »blikaiiische » Minorität

beantragten Willkommengrub an den Kaiser und die Kaiserin
von Rußland abgelehnt und eine Adresse angenommen , in welcher
dem russischen Volke die Sympathie des Geinemderathes aus -

gesprochen wird . Die Adresse wird dem Botschafter Baron
von Mohrenheim übersandt werden .

Rom , 3. Oktober . ( B. H. ) Aus Sizilien laufen Nach -
richten ein , wonach in dem Sch ' vefelrevier 2500 Mann die Arbeit

eingestellt haben . Dortselbst sind auch 140 sozialistische uild

anarchistische Emissaire verhaftet worden .
auc� —

.. . vicrzn 4 Beilage « .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWIatt .
Kr . 333 .

Uokales .
Die Parteigenosse » im vierten Wahlkreise werden bei

etwaigem Wohnungswechsel ersucht , Adrefsenveränvermigen sofort
den Boienfraueu oder den P. irteispedileuren zu melden ,
damit in der Bestellung der Zeitung keine Störung ein -
tritt , ütuch erwächst jedem Parteigenossen die Pflicht , für weiteste
Verbreitung des „ Vorwärts " zu wirken und neue Abonnenten
dem Zentralorgair der Partei zu gewmnen . Die Parteispedition
beiorgl nicht allein de » „ Vorwärts " , sonder » auch sümintliche
übrige Parteiiiteratur . Die Speditionslokale befinden sich : Für
de » Osten bei Wengels , Frnchlstr . 30 , H. 2 Tr . , für de » Süd -
osten bei Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 , v. part . Ferner werden
in den bekaiinte » Lokalen Abonnements für den „ Vorwärts " ent -
gegengenommen .

Achtung ! Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "
Verlin . Die Milglieder werden auf die am Dienstag den
3. Ottober bei Griindel , Brunnenstr . 188 , stattfindende Ver -

samuilung aufmerksam gemacht (f. Inserat in dieser Nummer )
und gebeten , für zahlreichen Besuch derselben zu agiliren .

Gleichzeitig wird zum Beitritt in den allein für den sechsten
Reichsiags - Wahlkreis bestehenden Verein aufgefordert und die er -
richleteu Zahlstellen , in welchen Ausnahme » vollzogen und Bei -

träge gezahlt werden , hier nochmals bekannt gegebe » :
P . Anders . Butlmannstr . 17. F a b er , Stephanstr . 11.
W. G i e s h o it , Boyenstr . 40 . F. G l e i n e r t , Müllerstr . 7a .

I . G n a d t , Pulbuserstr . 32 . Haferlandt , Bcllermann -
straße 87 . Heising , Schulstraße 114 . Hilgenfeld ,
Bergstraße 60 . Köhler , Kalvinstraße 11. K l i e t -

mann , Brunnenstraße 162 . Lietzke , Schwedterstraße 33 .

Obligo . Hussitenftr . 26 . Pfarr , Pullitzstraße ( Ecke Salz -
wedlerstraße . ) R a m l o w , Schönhauser Allee 135 . Raschle ,
Hochstr . 32 . Rens er , Beusselstr . 24 . Rosin , Ruppiner -
straöe 42. E. Schmidt , Treeckowstr . 24 . Schmidt , Kös -

linerstr . 2. Tausche ! , Grenzstr . 4.
Es ist Pflicht jedes Parteigenossen , sich diesem Verein an -

zuschließen und für denselben zu wirken , damit er bald eine der

Größe des Kreises entsprechende Mitgliederzahl auszuweisen hat .

Achtung , 6 . Wahlkreis . Die Parteigenossen und Leser des

„ Vorwärts " mache » wir hiermit aus die Adressen der Parteispediteure
aufmerksam . Auch ist dort smiiinlliche Partei - Literatur zu haben .
Moabit : Karl Anders . Salzwedelerstr . 7. W e d d i » g und

Oranienburger Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wiesen -
strabe 14. Gesundbrunnen : Wilhelm Gaßmann , Grün -

thalerstr . 64. Rosenthaler Vorstadt : Gustav Rose » -
thal , Granseerstraße 6. Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 35/96 .

Di - Viclstöckigkeit der MiethSkasernen suchen viel «

Hausbesitzer dadurch zu verdecken , daß sie statt „ 1 Treppe "

„ Hochparterre " sagen , folglich statt . 2 Treppen " „1 Treppe " u. s. w.
Aus Anlaß des diesmaligen Oktoberumzuges sollen wieder ver -

schiedene Berliner Wirthe diese nichts kostende Verschönerung
mit ihren Häusern vorgenommen haben , um die Wohnungen der

höheren Stockwerke den Miethern annehmbarer erscheinen zu
lassen . Die Sache hat neben dieser mehr heiteren Seite noch
eine ernste . ' hausbesitzerliche Willkür in de�ezeichnung der
Stockwerke erstAwert die wohnftatistische » Berechnungen in hohem
C de. Die Statistischen Aemter deutscher Großstädte habe » fich
daher geeinigt , anders als die Hausbesitzer sämmtliche Geschosse
( einschließlich „ Hochparterre " und „ Entresol " , doch mit Ausscbluß
deS Kellers ) , fortlaufend zu numeriren , also schon das Erd -

geschoß als ersten Stock zu zählen . Ter Unterschied zwischen
der neuen und der allen Bezeichnnng ist ganz bedeutend .

In Berlin ergab die Zählung von 1890 28765 bewohnte
Gebäude , darunter 8232 mit „ Hochparterre " , 587 nul

„ Entresol " . 505 mit beiden, , so daß die neue Bezeichnung die

Stockwerkszahl bei 8819 Gebäuden um 1, bei 505 um 2 erhöht .
Nach der alten Bezeichnung hatten von 23 765 bewohnten Ge -
bäuden 674 nur ein Erdgeschoß ( davon 107 » och »>it bewohntem
Keller ) , 2076 einen Stock ( 813 mit Keller ) , 3965 zivei Stock
( 2332 mit Keller ) , 8266 drei Stock ( 5631 mit Keller ) , 12 000 vier
Stock ( 6436 mit Keller ) , 1673 fünf Stock ( 795 mit Keller ) , III

sechs Stock ( 53 mit Keller ) ; nach der neuen Bezeichnung dagegen
652 einen Stock ( davon 100 »och mit bewohntem Keller ) , 1487

zwei Stock ( 412 mit Keller ) . 2330 drei Stock ( 1029 mit Keller ) ,
6281 vier Stock ( 3369 mit Keller ) , 13 888 fünf Stock ( 8586 mit
Keller ) , 3641 sechs Stock ( 1876 mit Keller ) . 485 sieben Stock ( 134
mit Keller ) und 1 Gebäude ( Stralsunberstraße ) 3 Stock ( kein
Keller ) . Zählt man den bewohnte » Keller den Stockwerken zu.
so hatten 552 Gebäude eine , 1175 zwei . 1713 drei . 3341 vier ,
9271 fünf , 10 351 sechs , 2167 sieben , 195 ' acht bewohnte Lagen
übereinander . 12 713 bewohnte Gebäude ( 44 pCt . aller ) standen
also im Widerspruch zur Bauordnung von 1837 , nach der in
einem Gebäude höchstens 5 zu dauerndem Aufenthalt bestimmte
Geschosse angelegt werden dürfen . Bei den Wohnungen
tritt der Unterschied zwischen der alte » und der neuen Be -

Zeichnung der Stockwerke »och drastischer hervor . Wo Erd -

geschoß , „ Hochparterre " und „ Entresol " zusommentressen , da

ist — um nur ein Beispiel auznsühren — die nach der Ver -

sicherung der Hausbesitzer . 1 Treppe hoch " belegene „ Beletage "
vom Eidgeschoß an bereits die vierte ( wenn noch ei » Keller be-

wohnt wird , sogar die fünfte ) bewohnte Lage . Solcher Woh -

nungen sind in Berlin 1890 thatsächlich — man lache nicht ! —

74 Stück gezählt worden ( davon 50 »och mit Keller ) .

Tie Große Berliner Pfcrdebahn - Gesellschaft und baS
Publikum . Die Rücksichtslosigkeit der Großen Berliner Pferde -
Eisenbahn Gesellschaft dem Publikum gegenüber ist hinreichend
bekannt und wird jetzt wiederum auf der Strecke Moabit

( Werststrnße ) —Potsdamernraße ( Ecke Großgörschenstraße ) treffend
gekennzeichnet . Seit mehrere » Wochen werden an der Lessing -
brücke , welche die Pferdebahn auf der bezeichneten Linie zu
passiren d° i . größere Reparaturen vorgenommen . Infolge
dessen slZlllen djx Geleise abgesteift werden , welche Arbeit
auf 600 M- veranschlagt wurde . Vermuthlich . um diese
Ausgabe zu spare «, läßt die Pferdebahn jedoch ihre Wagen
jetzt nur bis zur Brücke gehen , wodurch die Strecke um zehn
Minuten gekürzt wird . Trotzdem müssen die Fahrgäste , welche
jene Strecke benutze », de » vollen Fahrpreis entrichten und sind
daher mit recht über das Geschästsgebahren der Großen Ber -
liner Pferdeeisenbahn - Gesellschaft allgemein einpört , umso mehr ,
als letztere durch die erhebliche zrürzung der Strecke täglich vier

Wagen , 6 Schaffner , ebenso viele Kuischer und das erforderliche
Pferdematerial spart ! Da die Bauarbeiten an der Brücke noch
4 —5 Wochen danern werden , macht die Pferdebahn - Gesellschaft
auf Kosten der Allgemeinheit wieder einmal ein seines Geschäft .

Die Verbreiterung der PotSdanicrstraße wird nun
endlich zur Tvalsache werde » . Der Magistrat hat dem Be -

schlusse der städtischen Bnudeputation , den Tamm der Pots¬
damerstraße zwischen dem Potsdamer Platz und der Lützowstraße
auf 15 Meter zu verbreitern , zugestimmt .

Das Berliner Aquarium hat in mehreren Sendungen
von Süden und Norden her eine Anzahl Neuheiten auS der
Süßwasser - und M- ' r » sfauna in seinen Besitz gebracht . Das
Wandbecken neben " ' all » wurde besetzt mit zwei zum

Sonntag , den 4 . Oktober 1896 .

ersten Mal hier vertretenen Bewohnern der indischen Binnen -
gewässer . Es sind zwei schöne , fußlange , ans branngrüneni
Grunde dunkel quergebänderte Fsiche , die ihrem Namen
„ Schlangenkopsfische " alle Ehre machen ; denn der von oben nach
unten stark niedergedrückte , niit großen schilderartigen Schuppen
bekleidete und mit weitgespaltenem Maul versehene Kops gleicht
auffallend einem Schlangcnkopf , und namentlich wenn im Hinter -
gründe des Behälters der Kopf aus den Pflanzenbüscheln hervor -
guckt , denkt man unwillkürlich an eine Schlange . Die Aehnlich -
keit des Fisches mit einer solchen wird aber noch erhöht durch
die erhebliche Wirbelzahl des Rumpfes , den Besitz von Schwanz -
rippen und die große Beweglichkeil außerhalb des Wassers .

I » der Urania in der Taubenstraße ist der Vortrag „ Durch
den Gotthard " am Freitag Abend in verbesserter Auslage ge -
halten worden . Bisher begann das „wissenschaftliche Aus -

statlungsstück " , wie es passend genannt wird , mit der Vorführung
des fertigen Baues ; eine Reihe neuer Dekorationen und Wandel -
bilder ermöglichen es jetzt , das Werden und die Schwierigkeiten
des Tunneldurchstichs von Anfang an zu beobachten . Im ersten
Thcil des Vortrages zeigen sich die Szenen : Göschenen im
Winter , die TcufelSbrllcke in der Höllenschlucht , die Paßhöhe
und ein Lawinensiurz in der Tremolaschlucht in überraschender
Naturwahrheit . Der zweite Akt führt die Bahntrace ans der

Vogelschau , das unendlich beschwerliche Wirken der Geometer auf
den Berghöhen , sowie den Beginn und die Vollendung des

Rieseniverkes vor . Der dritte Akt bringt das wundervolle
Wandelpanorama die Fahrt auf dem Vierwaldstädter See , sowie
das völlig neue Bild der Bahnen twicklnng in der Biaschina -
schlucht , um welche sich in drei Terrassen die Bahn bewegt . Per -
spektivisch prächtig ist das Heraustreten des Eisenbahnznges
aus den drei Tunneln dargestellt . Unzweifelhaft wird diese
Vervollkommnung des Vortrages das Publikum von neuem sür
das „ Gonhardstück " interessire ». Am Dienstag wiederholt sich
dieser Vortrag zum 150 . Male , sodann wird er am Mittwoch
und Sonnabend gehalten . An allen übrigen Tagen der Woche
wird „ Ein Ausflug nach dem Monde " gegeben werden . — Das
für die Urania in der Jnvalidenstraße aufgestellte Repertoir ist
ein sehr abwechselungsreiches : Am Sonntag trägt Herr Dr .
Schwahn über „ Die Wunder des Jellowstone - Parks " und am
Mittwoch über „ Kosmische Biltfer " vor ; am Montag Herr
G. Witt über den „ Mond " ; am Dienstag und Sonnabend Herr
Dr . Spies über „ Neuere Versuche mit unsichtbaren Strahlen " ;
am Donnerstag Herr Dr . Naß über „ Die Elemente des Wassers " ,
während am ' Freitag Herr Professor Müller seinen Vortrag
über «GenossenschastSleben bei Thieren und Pflanzen " halten wird .

VolkS - Theater schlechtweg nennt sich der jüngste Theater -
bau Berlins in der Reichenbergerstraße unweit dem Kottbuser
Thor . Auf daZ „ große Ereignlß " oder besser daS Ereigniß für
die sogenannte große Gesellschaft vom Donnerstag , auf die Er -
öffnnng des Theaters im Westen solgie am Freitag die be -
scheidene Eröffnungsfeier des neuen „ Volks - Theaters " im Süden .
Ein eiufach - behaglicher hoher TKeaterfaal in der obligaten Mode -

tönung von heute , i » der Grundfarbe weiß , enthält einen

Parqnetraum . der etwas über 600 Personen faßt , und
einen ersten Rang mit einem Fassungsraum von rund
450 Plätzen . Herr Richard lllnger , der Leiter deS neuen
Theaters , stellte sich mit wenigen , kurzen Programmworten
dem Publilmn vor . Seine vorjährige Episodenrolle als
Sozialistentödter und Verfasser der Reichshallen - Posse „ Vor -
wärts " war ihm gründlich aus dem Gedächtniß geschwunden
und er versprach , ein Aolks - Theater aus Volles Gnaden er -
wachsen zu lassen , «in Volks - Theater , das nian getrost „ mit
Muttern " besuchei , dürfe und i » dem die Tochter nicht lernen
werde , was sie nicht zu wissen brauche . Halb als „ Variete " ,
halb als Koinödicnhnus ist das neue Theater geplant .
und es bleibt abzuwarten , ob diese „ Alliance " sich auch
bewähren wird . Von Früchten vergangener Tage , von der
altberlinischen Posse will das „ Volks - Theater " zehren . Die erste
Probe , eine stark verblaßte , unendlich harmlose Gesangsposse
„ Ein vorsichtiger Mann " von Moser und Jacobsohn , war nicht
besonders schmackhaft ; die Harmlosigkeit ist ja ganz schön , aber
ein wenig geistige Würze macht sie doch erträglicher . Für be -
scheidene ' Ansprüche mochte die Darstellung genügen . Vielleicht
wäre es eifprießlicher , ans einzelne Possen von Zlngely , Kalisch ,
oder selbst auf die besseren Jacobsohn ' scheu Possen zurück -
zugreifen . — Der Variötö - Theil ist ziemlich abwechslungs -
reich gedacht und zeigt in der üblichen Zusammen -
stellung gymnastische Künste , musikalische Scherz « und eine

nicht allzu „ pikante " Tanzsängeriii . Den Schluß bildet
eine nicht üble parodistische Revue „ Pladderauantz " von
Oskar Wagner . Das ist an sich eine gute , lustige und in
Städten mit gröberer geistiger Bewegungsfreiheit als Berlin
bereits durchgeführte Idee , Großstadt - Ereignisse in Wort und
karrikirendem Bild zu persifliren . Diesmal muß unser
Schmerzenskind , die Gewerbe - Ansstellung , daran glauben . Das
verkrachte Theater Alt - Berlin , die „ Mailcoach " , die parodirte
Kinderbrut - Anstalt , Freund Abraham , der Volksernährer , werden
durchgehechelt ; und zum Schluß erscheint aus der verdunkelten
Bühne das Monument , das die „ Pleite - Gegangeuen " den Herren
Goldberger , Felisch und Kühnemann setzen .

Einflußreicher Fürsprach « und dem überzeugenden Nach -
weis des Niederganges des Interesses an den Nennen ist es ,
wie der „ Konsektionär " erfährt , gelungen , den Widerstand , welcher
sich bisher der Erlaubniß zur Abhaltung von Rennen an Sonn -

tagen entgegenstellte , an den maßgebenden Stellen zu überwinden ,
so daß voraussichtlich vom nächsten Jahr « ab die Abhaltung von
Rennen auch an Sonntagen in Berlin gestattet werden dürfte .
Das ist ja interessant , daß man das glücklich erlöschende Interesse
an der Pferdeschinderei durch Störung der Sonntagsruhe wieder
erwecken will !

Ein Trinkbecher hängt an dem Straßenbrunnen
hinter der HedwigStirche und wird , außer von Passanten , von
den Kindern der benachbarten St . Hedwigs - Psarrschnle
benutzt , die sich in den Unterricktspausen , inangels eines beson -
deren Schnldofes . auf dem offenen Platz hinter der Kirche er -
gehen . Dieser Becher ist feit einiger Zeit — unseres Wissens
mindestens fünf Wochen , vielleicht aber schon viel länger —
defekt . Aus dem Rande ist ein großes Stück herausgebrochen .
und die scharfen Kanten und Ecken der Bruchstelle zeigen Rost -
ansatz . Trotzdem ist der Becher — wir haben vergeblich darauf
gewartet — bis jetzt nicht erneuert worden . Es scheint , daß
bisher weder das Lehrerkollegium der Schule noch die städtische
Bau - J » speklion , der der Brunnen unterstellt ist , den gefährlichen
Zustand des Bechers bemerkt hat .

Die Kartoffelpreise werden , wie man schreibt , in diesem
Winter eine so beträchtliche Höhe erreichen , wie seit langen
Jahren nicht . Die Ernte ist fast überall sehr schlecht aus -
gefallen . so daß die Nachfrage nach guter Waare das Angebot
bei weitem übersteigt . Im Vorjahre kostete der Mispel
( 24 Zentner ) Eßkartoffeln 33 —36 M. . in diesem Herbste werden
40 — 43 M. bezahlt . Diesen Preisunterschied wird der Proletarier
während des langen Winters fchwcr empfinden , denn er wird im
Kleinverkauf noch schärfer zum Ausdruck kommen .

Die Herbst - Kontrollversammlungen in den Landwehr -
bezirken Berlin I bis IV werde » in den Tagen vom 2. bis 6. , l

13 . Jahrg .

9. bis 14. . 16. bis 21. und 23. bis 30 . November abgehalten

werden . Die Versammlungen finden statt im ersten und zweiten

Bezirk auf dem Kasernenhof oder im Ex- rzierhause am Land -

wehr - Dienstgebäude , Kaiser Franz Grenadier - Platz , im dritten

und vierten Bezirk auf dem Hof des neuen Landwehr - Dienst -

gebäudeS , Tempelhofer Feld bei der Kolonnenbrücke . Näheres

besagen die öffentlichen Bekanntmachungen an den Anschlagsäulen
am 24 . Oktober , 1. . 14. und 22 . November .

Unter „ Chronik der MajestätSbeleidigungS - Prozesse "
brachte der „ Vorwärts " in Nr . 226 vom 26. September eine

Notiz , laut welcher der Stallmann Wilhelm Heise auf die

Denunziation eines Journalisten H i e ck e wegen Majestäts¬

beleidigung angeklagt worden ist , daß die Sache aber vertagt

wurde , weil der Denunziant zur Hauptverhandlung nicht er -

schienen war . Der Beschuldigte Heise wird ersucht , sich an

die Redaktion des „ Vorwärts " zu wenden ; es ist uns vielleicht

möglich , ihm brauchbares Vertheidigungsmaterial zu beschaffen ,

Vom Verkehr . Behuf ? Berathung des Vertrages zwischen
der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn - Aklen - Gesellschaft bezw .
der Neuen Berliner Pfcrdebahn - Gesellschaft und dem Magistrat
wegen Einführung des elektrischen Betriebes rc . ist aus
den nächsten Mittwoch eine außerordentliche Sitzung deS

Magistrats - Kollegiums anberaumt worden . — Die Berliner

Elektrizitätswerke haben sich an die Große Berliner

Pferde - Eisenbahn - Gesellschast und letztere wiederum an de »

Magistrat mit der Bitte gewendet , ihnen diejenigen Straßenzüge an -

zugeben , in denen der Betrieb mit überirdischer Leitung Voraussicht -
lich nicht gestattet werden wird , damit die Bearbeitung deS

zeitraubenden Projektes schon jetzt in Angriff genommen werden
kann . — Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die königl .
Eisenbahn - Direktion beaustragt , die Bedingungen festzustellen .
unter denen die Ueberbrückung des Bahnhofes
Moabit im Zuge der Pntlitzstraße zu gestatten sein würde .

Behufs Vereinbarung derselben hat die königl . Eisenbahn -
Direktion den Magistrat zur mündlichen Verhandlung im Termin
am 10. d. Mts . eingeladen . Bei dieser Gelegenheit könnte auch

gleichzeitig die Frage der Ueberbrückung des Bahnhofes Gesund -
brunnen im Zuge der Swinemünder « und Bellermannstraße mit

zur Berathung gelangen .

An der Unfallstelle auf dem Bahnhof Zoologischer Garten

lagen gestern noch ganze Haufen von Mauersteinen , Erde ,
Kies w. Zahlreiche Arbeiter waren dabei , die Trümmer weg -
zuschaffen . Die Wirkung der Explosion ist auch nach unten sehr
stark gewesen . In der Thierklinil von Hagen sieht man in dem
Gewölbe , über dem der Bahnsteig liegt , einen handbreiten
Riß . Verschiedene Steine sind herabgefallen , ein großer Sand -
stein ist in die Klinik hineingeschleudert worden . Auch das
Gewölbe über dem Lange ' schen Pferdestall hat Risse bekommen .
In diesen Stall führt vom Bahnsteige herab eine nicht be -

nutzte Treppe , deren Oeffnung mit einer dicken Glasscheibe
bedeckt ist . Schwere Steinblöcke und durch Mörtel zusammen -
gehaltene Mauersteine sind durch die Oeffnung in den Stall
hinabgesaust , haben die eiserne Treppe mit dem hölzernen Ge -
länder beschädigt und auch den Fußboden des Stalles noch theil -
weise zerstört . Von den drei Personen , die verletzt wurden , hat
eine die Arbeit wieder aufnehmen können . Die beideren anderen .
die Bahnarbeiter Wunderlich und Starke , werden wohl erst
nach mehreren Wochen wieder dienstfähig sein . Beide sind am
Kopfe verletzt . Wunderlich am schwersten ; ihm ist da ? Gesicht
arg geschunden . Die Züge fahren heute noch sehr langsam an
der Nnfallstelle vorbei .

Ein Bau - Unfall mit tödtlichem Ausgange hat sich Sonn -
abend , morgens um 7 Uhr , an der königlichen Bibliothek in der
Bebrenstr . 40/41 , zugetragen . Der Arbeiter Albert Krautenstrauch ,
der Sohn eines Dachveckermeisters aus der Nenenburgerstraße ,
hatte dort auf dem Dache zu thun , machte einen Fehltritt und
stürzte auf die Straße hinab . Bevor man ihm Hilfe bringen
konnte , war der Verunglückte seinen inneren und äußeren Ver »
letznnzeu bereits erlegen . Er hatte sich u. A. einen Bruch der
Wirbelsäule zugezogen .

Vergiftet hat sich Freitag Morgen der 25jährige HandlungS -
diener Fritz May ans der Rosenthalerstr . 42 . Am 9. September
war er aus der Großhandlung von Sprung in der Lothringer -
straße 17, in der er Stellung hatte , weggegangen und nicht
wiedergekommen . Seinem Prinzipal schrieb er damals , er möchte
sich einen anderen jungen Mann besorgen . Donnerstag ' Abend
kam May »ni 11 Uhr nach Hause . Am andern Morgen fand
man ihn vergiftet als Leiche in seinem Bette liegen .

Ei » Räuber ? Am Freitag Mittag wurde die verehelich ! «
Postfchaffnersfrau Karoline Danowsky geb . Gritzke in ihrer Woh -
nung , Bergftr . 58 , durch ihre 15jährige Tochter und eine Nach -
bann auf dem Fußboden liegend , mit den Füßen an eine Bett -
stelle festgebunden und mit zugebundenem Munde vorgefunden .
Ihrer Erzählung nach ist sie von einem Manne , der sich als
Sleuererheber einführte , durch Schläge aus den Kopf betäubt und
in diesem Zustande in der angegebenen Weise gefesselt und am
Schreien verhindert worden . Der Mann habe dann die Kommode
durchsucht und 83 M. in baarem Geld « mitgenommen . Zu -
verlässiges über diese Behauptungen ist bisher noch nicht fest -
gestellt .

Durch Selbstmord hat auch der Buchhalter des Schneider -
schen Bankgeschäsies , der 23jähige Kansman » Karl Kindervater
geendet . Er hat sich unweit der Station Neu - Rahnsdorf von
einem Zug Übersahren lassen : der Tod ist sofort «ingetreten .
Kindervater hatte in Sachen der Schneider ' schen Veruntreuungen
bei der Polizei bereits mehrere Verhöre zu bestehen .

Durch einen Sprung ans dem Fenster ihrer im zweiten
Stock belegenen Wohnung versuchte die 26jährige , in der Trebbiner
Straße wohnende , unverehelichte Selma Boyenson wegen Liebes -
grams ihrem Leben «in Ende zu machen . Sie erlitt durch den
Sturz aus den gepflasterten Hof außer einem doppelten Bau -
brach auch innere Verletzungen und wurde nach der Charitee be »
fördert .

AuS dem Polizeibericht vom st . Oktober . Am Don »
nerstag Abend wurde an der Diirchf . ihrt des Hauses Liebigstr . 5
die dreijährige Stieftochter des Arbeiters Julius Förster durch
einen beladenen Kohlenwagen überfahren und am Kopse und an
der Brust anscheinend ledeusgesährlich verletzt . Das Kind wurde
nach dem Krankenhanse am Friedrichshain gebracht . — In der
Filiale des „ Admiralgartenbades " . an dem Luisen - User gelegen ,
verstarb plötzlich die Frau des Rechtsanwalts I . ans
Frankfurt a. O. ; dem Anscheine nach hat sie ein Herzschlag be -
troffen . — Auf der elektrischen Bahnlinie Leipzigerstraße -
Treptow war gestern der Betrieb etwa 40 Minnten lang unter -
brocken , wahrscheinlich infolge sogenannten Kurzschlusses . — Der
Handlungsgehilfe M. vergiftete sich in seiner in der Rosenthaler -
straße gelegenen Wohnung mit Strychnin . Anscheinend sind
Nahrnngssorgen der Grund zu dem Selbstmorde . — Auf ver
Kreuzung der Kleinen Hamburger - und Linienstraße wurde der
auf einem Dreirad fahrende Hausdiener Mischnewski durch ein »
vorschriftswidrig fahrende Droschke umgestoßen und unter der -
selben «ine Strecke weit mitgeschleift . Er scheint mit unerheblichen
Verletzungen davongekommen zu sein . — Aus Nahrungssorge »



fiurjte sich der obdachlose Kutscher L. von der ZivillingIbrücke in
den Kanal , »vurde aber wieder herausgezogen und nach de »,
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Der Droschke » .
kutscher M. fiel in der Trunkenheit auf dem Mariannenplatz
wahrend der Fahrt vom Bock und erlitt eine schivere Gehirn -
erschütterung .

Ans den Nachbarorten .
Den Arbeitern von Weitzenfce nnd Umgegend zur

Kenntniß , daß hier als politische Organisation der „ Arbeiter -
verein sür Weißensee und Umgebung " besteht . Derselbe hat sich
die Aufgabe gestellt , seine Mitglieder durch Belehrung und
Förderung ihrer Interessen für den politische » Kampf reif zu
machen . Pflicht eines jeden Arbeiters , welcher mit de » Zielen
der sozialdemokratischen Partei sympathisirt , ist es daher , dieser
Organisation beizutreten . Zur Aufnahme neuer Mitglieder
resp . zur Erhebung von Beiträgen sind folgende Zahlstellen er -
richtet : Albrecht , Generalstraße - und Heinersdorfer Weg - Ecke :
Kirschner . Rölkestr . 138 ; Frenz . Königs - Chaussee - und
Lehderstraßen - Ecke ; S o r r e r , Straßburgstr . S6 ; B r e n n e r t ,
Königs - Chaussee 46 . Für Wilhelmsberg : Krause , Restaurant
Freischütz .

Achtung , Wilmersdorf ! Die Parteispedition befindet fich
bei Frau K ü b l e r , Sigmaringerstr . 34 und bei Frau Heine -
m a n n . Sigmaringerstr . 3S. Diejenigen Parteigenosse », welche
am l . Oktober ihre Wohnung gewechselt haben , wollen ihre jetzige
Adresse umgehend an eine der oben angeführten Stellen gelangen
lassen , damit eine prompte Zustellung der Parteipresse erfolgen
kann . Die Genossen , welche beim letzten Quartalswechsel nach
Wilmersdorf umgezogen sind , werden ganz besonders hierauf
aufmerksam gemacht . Abonnements auf „ Borwärts " , „ Volks
blatt " , „ Wahren Jakob " , desgl . Bestellungen auf säinmtliche Partei
Literatur werde » zu jeder Tageszeit entgegengenommen .

Der Vertrauensmann .

F » der letzten Sitzung der Rixdorfer Gemeinde - Ver
tretung sprach Genosse R e tz e r a u de » Wunsch aus , daß in
anbetracht des Umstandcs , daß Rixdorf demnächst ca. 70 000 Ein -
wohner zählen werde , von neuem die Verleihung städtischer Ver -
fassung für den Ort nachgesucht werden möge . Schuld daran ,
daß die Angelegenheit nicht weiter komme , sei jedenfalls der
häusige Ministerwechsel . Gemeinde - Vorsteher B o d d i n erklärte
darauf , daß ei » bezüglicher Antrag seitens der Gemeinde bereits
gestellt sei und die Verhandlungen darüber noch schweben . Be -
züglich der Verleihung des Städlerechts an die Gemeinde
Schöucberg werde in der nächsten Kreistags - Sitzung bereits ver
handelt werden . Schöffe B ü r k n e r war der Ansicht , daß die
bisherige Verzögerung der Angelegenheit lediglich dem Berliner
Magistrat zuzuschreiben sei . — Genosse O st c r m a n n brachte
sodann in Anregung , das Straßenfegen des Nachts ausführen zu
lassen . Die Beschlußfassung hierüber wurde vertagt .

Wegen ehelicher Zwiftigkeiten versuchte die 20jährige
verehelichte W. , in der Erckstraße zu Rixdorf wohnhaft , sich
mittels Oleums zu vergiften . Aerztliche Hilfe war zwar baldigst
zur Stelle , doch ist es zweiselhast , ob die Aermfte wird am Leben
erhalten werden können .

Die Danipfstraßenbahn - Gesellschaft ist — wie uns als
zuverlässig mitgetheilr wird — von der Schöneberger Polizei
Verwaltung aufgefordert worden , die Bctriebseiurichtungeu der
Dampfbahn bei der Dorfaue in Schöneberg binnen kürzester
Frist so zu gestalten , daß Unglücksfälle wie am Sonntag , den
13. v. M. , sich nicht mehr ereignen können , widrigenfalls der
Betrieb polizeilich gesperrt werden würde .

Genrvvlre - Auspfclltmg 1896 ,

Heute , Sonntag , ist
Fünfzigpfeunig - Tagen ist in

stellung kaum mehr die Rede .

kombinirter Ein - Marktag . Von
gegenwärtiger Zeit auf der Ans -

Vom Wirken des AmtSvorsteherS Hoffmann weiß ein
Berichterstatter zu erzählen : Vor einiger Zeil erschien in der
Weltmusik im Vergnügungspark i ». Auftrage des Anitsbureaus

zu Treptow ein Gerichtsvollzieher , um eine Pfändung vor -
zunehmen . Auf die Erkundigung des Direktors , Herrn Schippa -
nowsky , wofür das Geld eigentlich beigetrieben werde » sollte ,
zeigte der Gerichtsvollzieher einen Beschluß der Aintsbehörde von
Treptow vor , nach welchem Herr Schippauowsky 200 M. zu
zahlen habe zur Deckung derjenigen Polizeistrafe », welche von
der Weltmusik wegen Uebertretnng eventuell noch er -
hoben werden könnten . Selbstverständlich ist gegen
die Amtsbehörde bereits Klage auf Rückzahlung des Geldes nebst
Zinsen eingeleitet worden . Dieselbe Direktion wurde s. Z. in
eine Vergnügungssteuer genomnien , welche in Berücksichtigung

der zahlreichen in der Weltmusik konzertirende » Kapellen eine
sehr hohe war . Es gelang der Direktion jedoch , von dem fest «
gesetzten Steuerbelrag eine sehr erhebliche Summe abzuhandeln ,
indem sie sich verpflichtete , den gesammten Sleucrbetrag mit
einem Mal in einer Pauschalzahlung zu erlegen . Vor kurzem
jedoch erschien der Gerichtsvollzieher von Treptow abermals in
der Weltmusik , um für den russischen Bogen eine Extra -
Vergnügungssteuer einzuziehen , mit der Behauptung , daß dieser
seinerzeit bei Zahlung des Pauschalbetrages von der Amts -

behörde nicht in betracht gezogen sei . Wohl oder übel muß nun
die Direktion jede Woche 40 M. Extra - Vergnügungsstcuer zahlen ,
hat jedoch auch hier bereits Klage aus Rückzahlung der Gelder

nebst Zinsen angestrengt .

Die Einnahmen der Berliner Gewerbe - Ausstellung im

September ( 30 Tage ) betrugen an den Kasten derselben und

durch Verkauf durch die Eisenbahn und Dampfer zirka 583800 M. ,
für Dauerkarten 150 M. , in Sumnia 583 950 M.

Der offizielle Schluß der Ausstellung findet definitiv
am Donnerstag , den 15 . d. M. , nachmittags 4 Uhr , durch den

früheren und den jetzigen Handelsminister , die Herren
v. Berlepsch und Brefeld , im Kuppelsaale des Hauptgebäudes
statt . Von dem eine Zeit lang in Erwägung gezogenen großen
Schlußfest am 16. d. M. wurde nach reiflicher Erwägung ab -

gesehe ».

Munft und MiWensrhsfk .
Die Eröffnung des Theaters des Westens giebt dem

„ Börsen - Courier " Anlaß zur Beantwortung der Frage : Wie
viele Personen können die Berliner Theater fassen ? Es haben
Plätze , das Schauspielhaus für 1044 Personen , Opernhaus 1651 ,
Deutsches Theater 1000 , Berliuer Theater 1600 , Lessing - Thealer
1024 , Schiller - Theater 1800 , Kroll ' s Theater 1600 , Friedrich -
Wilhelmstädtischcs Theater 1600 , Residenz - Theater 657 , Neues

Theater 821 , Thalia - Theatcr 1349 , Zentral - Theater 1000 , Belle -

Alliance - Theater 1600 , Theater Unter den Linden 1500 , Ostend -
Theater 1100 . Zusammen also fassen die 15 Berliner Theater
18 846 Personen . Berlin zählt beinahe 2 Millionen Einwohner .

Weniger als ein Prozent der Bevölkerung reicht aus , alle

Theater zu füllen und täglich ausverkauft sind ja die Häuser
nicht . Außerdem besuchen aber Berlin taglich 10 000 Fremde ,
die zum größten Theil Theaterbesucher sind .

Wie die Knnst im Belle - Alliance - Theater nach Brot

geht . Von Herrn Paul R. Lehnhard , Schriftsteller Hierselbst ,

erhalten wir mit der Bitte um Aufnahme folgende Zuschrift :

„ Herr Direktor Maurice vom Belle - Alliance - Theater nahm meine

Posse „ Mars incognito " zur Ausführung an und verpflichtete sich
vor Zeugen zu einer Ausstattung des Stückes in Höhe von

ca . 5000 M. Unter dieser Bedingung erhielt Herr Direktor

Maurice von meiner Seite «inen baaren Zuschuß von

1500 M. Wie wenig die Direktion ihren Verpflichtungen nach
kam , zeigte sich am Tage der Erstaufführung . Von den ver -
sprochenen neuen Dekorationen , Kostümen ec. war nicht ? zu be
merken , außerdem war Herr Richard noch einen Tag vor der
ersten Vorstellung von der Regie und Verkörperung der ersten
komischen Rolle zurückgetreten , so daß der für ihn eingesprungene
andere Darsteller nicht im stände war , in der kurzen Zeit die
Partie zu bewältigen . Drei Kouplets und ein großes Duett
mußten daher ausfallen . Unter diesen Umständen konnte natür -
lich von einem Erfolge keine Rede sein . Das Stück wurde fünf -
mal aufgeführt . Gestern wurde „ ' N tolles Mädel " mit „ neuen
Kouplets " annoncirt . Ahnungsvoll wohnte ich dieser Vorstellung
bei und durfte so Zeuge einer unglaublichen Dreistigkeit werden .
Herr Richard sang ohne meine Erlaubniß und Wissen in einer
alten Posse mein von mir speziell für meine neue Posse „ Mars
incoAnito " verfaßtes , aber seinerzeit nicht gesungenes Kouplet :
„ Nicht in die Tüte ! " — Hiermit glaube ich die Handlungsweise
der Belle - Alliance - Theater - Direktion und ihres Regisseurs ge -
nügend gekennzeichnet zu haben . Weitere Schritte sind bereits
eingeleitet . „ Mars incogiüt . o" wird ein gerichtliches Nachspiel
erleben . "

Die Enthiillung des Nationaldenkmals der Brüder Wil
Helm und Jakob Grimm in ihrer Vaterstadt Hanau ist
nunmehr auf den 18. Oktober festgesetzt .

Theater - Wochenchronik . Opernhaus : Sonntag , den
4. Oktober : Die Afrikanerin . Anfang 7 Uhr . Montag , 5. : La
Traviata . Violetta : Signorina Franceschina Prevo' sti , letzte
Gastrolle . Slavische Brautwerbung . Dienstag , 6. : Das Heimchen
am Herd . Mittwoch , 7. : Neu einstudirt : Die Hochzeit des
Figaro . Donnerstag , 3. : Der Evangelimann . Die Pnppenfee .
Freitag , 3. : Die Hochzeit des Figaro . Sonnabend . 10. :
Oberon . Sonntag , II . : Die Hugenotten . Anfang 7 Uhr .
Montag , 12 . : Der Barbier von Sevilla . Rosine : Frau
Marcella Sembrich , königl . preußische Kammersängerin , als
Gast . Phantasien im Bremer Rathskeller . — Schauspiel -
haus : Sonntag , den 4. Oktober : Wie die Alten sungen .
Montag , ö. : Goldfische . Dienstag , 6. : Graf Effex . ( Königin
Elisabeth : Fräulein Anna Havelland , als Gast ) . Mitt
woch , 7. : Goldfische . Donnerstag , 3. : Die Journalisten .
Freitag , 9. : Zum ersten Male : Ein Königsidyll . Soniv
abend . 10. : Die Verschwörung des Fiesco zu Genua . Sonn
tag , II . : Ein Königsidyll . Montag , 12 . : Faust . Anfang
7 Uhr . — Neues königl . Opern - Theater ( Kroll ) . Sonn -
tag , 4. Oktober : Uriel Acosta . Sonntag , 11 . : Ein Volksfeind . —
Das Deutsche Theater bringt heule die erste Wiederholung
von Sudennann ' s neuen drei Einaktern : Teja , Fritzchen nnd
Das Ewig - Männliche unter dem Gesammttitel Morituri . Für
die weiteren Tage dieser Woche ist der Spielplan :
Montag : Die Weber , Dienstag : Morituri , Mittwoch :
Julius Cäsar , Donnerstag : Hannele ' s Himmelfahrt und
Ohne Liebe , Freilag : Morituri , Sonnabend : Julius Cäsar ,
nächsten Sonntag Abend : Morituri ; Montag : Hannele ' s
Himmelsfahrt und Ohne Liebe . Als Nachinittags - Vorstellungen
zu ermäßigten Preisen werden heute : Der Talisman , nächsten
Sonntag : Die Weber gegeben . — Auf dem Spielplan des
Lessing - Theaters stehen im Vordergrund die Gast -
Vorstellungen von Herrn Engels , der Sonnlag . Dienstag und
Sonnabend in Gerhardt Hauptmann ' s Komödie Kollege
Crampton , Donnerstag in Oskar Blumenthal ' s Lustspiel Das
Einmaleins , Freitag zum ersten Mal in dem Luftspiel
Die Kinder der Excellenz und nächsten Sonntag im Schwank
Der Herr Senator auftreten wird . Mit Fräulein Groß in der
Titelrolle wird Montag zum ersten Male wieder Madame
Sans - Gene und Mittwoch Comtesse Guckerl gegeben . Als
Nachmittags - Vorstellung gelangt heute . Heimath , nächsten
Sonntag Madame Sans - GSue zur Aufführung . —
Das Berliner Theater veröffentlicht folgenden Wochen -
Spielplan : Montag , Mittwoch und nächsten Sonntag Nach -
mittag wird König Heinrich , Dienstag und Sonnabend
Die offizielle Frau gegeben . Donnerstag geht zum ersten Male

Max Meißner ' s fünfaktiges Schauspiel Joachim von
Brandenburg in Szene und wird Freitag (5. Abonnements -
Vorstellung ) und Sonntag Abend wiederholt . Diesen Sonntag
Nackmittag wird als volksthümliche Vorstellung König Heinrich
gegeben . — Im Schiller - Theater wird Sonntag Nach -
mittag Emilia Galotti gegeben , abends 3 Uhr kommt Felix
Philippi ' s Schauspiel Wohlthäter der Menschheit zur Ausführung .
Montag und Dienstag sind die letzten Wiederholungen des Wichert -
schen Lustspieles Ein Schritt vom Wege , Mittwoch geht zum
ersten Mal Der Sohn der Wild n lß , dramatisches Gedicht
von Friedrich Halm , in Szene . Diese Vorstellung wird dann
bis einschließlich Sonnabend wiederholt . Der Schubert - Abend ,
den das Schiller - Theater heute Sonntag , im Bürgersaale des
Iiathhanses veranstaltet , umfaßt : einen Vortrag von Dr . Karl
Krebs . Lieder und Duette , die Fräulein Sueßna und die Herren
larneckow und Franz Harres übernommen haben ; ferner einige
. lavierstücke , vorgetragen von Fräul . Eugenie Reinhold . — Im
TheaterUnterden Linden wird heute nachmittag die Operette
Der Bettelstudent von Millöcker zur Aufführung gebracht , worin
Frl . Charlotte Siegl vom deutschen Landestheater in Prag , die

Laura singen wird . Abends wird Die Lachtaube gegeben . Im
Laufe der nächsten Woche debütirt der Baritonist Tarno in der
seit sechzehn Jahren hier nicht aufgeführten Lecoq' schen Operette
Der kleine Herzog . — Im Friedrich Wilhelm -
städtischen Theater findet heute Abend die erste Sluf -
sühruug von Das Käthchen von Heilbronn von Heinrich v. Kleist
statt . Nachmittags geht Maria Stuart in Szene . —

Im Alexanderplatz - Theater wird heute Nachmittag
eine Kinder - Vorstellung mit dem Zaubermärchen von Eugen
Prudens : Tischlein deck Dich , Eselein streck Dich , Knüppel aus
dem Sack gegeben . — Das Belle - Alliance - Theater
bringt heute die letzte Sonntags - Aufführung der Gesangsposse
' n tolles Mädel . Der Schwank Jochen Päsel wird zugleich zum
letzten Mal aufgeführt . Nachmittags findet eine Volks - Vorstellung
unter Regie des Herrn Türk mit Kabale und Liebe statt .
Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen : Louise :
Fräulein Lorenzo als Gast , Lady Milford : Hedwig Margot ;
der Herren : Präsident : Oswald Frey als Gast , Ferdinand :
Robert Hartberg als Gast , Wurm : Alfr . Karfiol , Miller : Wilh .
Ruff , Kammerdiener : Julius Türk . Die erste Vorstellung des

Jbsen ' schen Stückes „ Komödie der Liebe " findet am Sonntag ,
den 18. Oktober , statt . Die Abonnenten der ersten Abtheilung
können entweder dieser Vorstellung oder der heutigen für die
Oktoberkarte beiwohnen .

dfcttiägf 9 - Bett unfi *
Eine empfindliche Lektion erhielt gestern ein Denunziant

von dem Schöffengericht des Landgericht ? I . Derselbe , «in Kauf -
mann B. , hatte einen Gastwirth , mit dem er verfeindet war ,
wegen Uebertretung der Polizeiflunde zur Anzeige gebracht und
wollte die Thatsache der Uebertretung durch ca . zwölf Zeugen
beweisen . Die Zeugen bestätigten zwar die Angaben des Denun -

zianlen , doch niußte der Gaflwirth freigesprochen werden , weil
er nachweisen konnte , daß er sür de » fraglichen Abend , an
welchem in seinem Lokal eine Festlichkeit stattfand , die Erlaubniß
von der Polizei erhalten hatte , sein Lokal zwei Stunden länger
aufhalten zu dürfen . Der Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung ,
daß die Denunziation nur in gehässiger Absicht eingereicht und

zum mindesten der Denunziant sehr fahrlässig gehandelt habe .
Demselben wurden infolgedessen die gesammten durch die Anzeige
verursachten Kosten des Versahrens auferlegt .

„ Hofklatsch , Indiskretionen aus hohen Kreisen von Prinz
Fr . . . " Unter diesem Titel erschien in diesem Frühjahre eine

Broschüre , welche zwar nicht , wie zunächst vermulhet wurde ,
Enthüllungen über die Angelegenheit des Zeremonienmeisters

v. Kotze brachte , sondern andere Geschichten enthielt , welche von

der Behörde als anstößig angesehen wurden . Das Buch verfiel

daher der Beschlagnahme und der Verleger , Buchhändler Franz
Wesemann , zog sich eine Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften zu, ' welche ' gestern vor der siebenten Strafkammer des Land -

gerichts I verhandelt wurde . Als Sachverständige waren die

Schriftsteller Karl Schneidt und Tovote geladen . Der Gerichtshof

gelangte auf grund der Prüfung des Inhalts der in Rede stehen -
den Broschüre zu der Ansicht , daß verschiedene anstößige Stellen

in derselben enthalten feien . Der Angeklagte wurde deshalb zu
einer Geldstrafe von 50 M. verurtheilt .

DaS polizeiliche Verbot eines patriotischen Liedes , sogar
eines solchen , das obendrein noch den p. t . Militarismus ver¬

herrlicht , dürfte wohl zu dem noch nicht Dagewesenen gehören .
Der Sachverhalt ist kurz der folgende : Dem Besitzer der Rudolf -

schen Spezialitätenbühne in Berlin wurde polizeilich untersagt , das

Lied : „ Wenn die Garde stolz marschirt " — fernerhin von seiner
Bühne herab singen zu lassen , trotzdem das Lied auf anderen

Bühnen allabendlich unbeanstandet zum höheren Ruhme unserer

vaterländischen Tondichtung heruntergeleiert werden darf . Da
der also unter Zensur gestellte Bühnenleiter sich an das Verbot

nicht kehrte , wurde er mit 3 M. Strafe belegt und ein vor dem

Schöffengericht verhandelter Einspruch von ihm selbst wieder

zurückgezogen , da man ihm darlegte , daß die Polizei ein Recht

habe — jedes Lied verbieten zu können . Nun hat der Bühnen -
befltzer den Weg des Verwaltungs - Streitverfahrens beschritten .

Der große Unglücksfall , welcher sich am 13. Juli d. I .
im Parke des Weißenseer Schloßreftanrants ereigneie , führte

gestern den Restauraleur Rudolph Schenk , den Pächter des

genannten Restaurants , unter der Anklage der fahrlässigen
T ö d t u n g und fahrlässigen Körperverletzung
vor die erste Strafkammer am Landgericht II . Am 13. Juli
fand im Park ein Kinderfest statt , mit welchem auch
ein Stangenklettern verbunden werden sollte . Lange
bevor das Stangenklettern begann , machte sich ein halbes
Dutzend 12 —I3jähriger Knaben daran . an dem hohen
Mastbaum vermittelst eines an demselben hängenden elektrischen

Drahtes zu ziehen und den Mastbaum nach und nach in

schwankende Bewegung zu bringen . Dabei brach derselbe aber

plötzlich am Fuße ab , schlug über Tische und Bänke und erschlug
dabei die fünfjährige Martha Kübisch , während deren Bruder ,
der siebenjährige Kübisch , nur gestreift und am Auge und der

Nase leicht verletzt wurde . Dem kleinen Mädchen war der

Schädel zertrümmert nnd damit der Tod auf der Stelle herbeigeführt
worden . Da sich der Mastbaum au der Bruchstelle als stark
vermorscht erwies , so wurde das Unglück dem Pächter zur Last
gelegt , weil es demselben obgelegen habe , den Baum vor der

Benutzung gründlich auf seine Festigkeit zu prüfen oder prüfen

zu lassen . Der Angeklagte behauptete vor Gericht , daß er diese

Pflicht erfüllt habe . Er habe seinem Maschinisten den Auftrag
gegeben , die Stange zu untersuchen . Dieser sei mit
einer Leiter hinausgestiegen , ein zweiter Arbeiter sei
ebenfalls hinauf geklettert und beide hätten ihm ver -

sichert , die Stange sei fest . Die Leitung der Kinderspiele
habe er seinem Tanzmeister übertragen , da er nicht überall hätte
sein können . Daß ein solcher Unfug getrieben werden konnte ,
habe niemand voraussehen können . Die Beweisaufnahme ergab ,
daß noch unmittelbar vor der Katastrophe ein Knabe
an der Stange hinauf und hinab geklettert war , ohne
daß die Stange gewackelt habe , aber das „ Wippen "
der kräftigen Junge » habe gleich nachher den Bruch ver -

aulaßt . Die bautechnischen Sachverständigen , die Herren von

Poser und Möser , haben zwei Monate vorher , als der Angeklagt «
die Pachtung antrat , säinmtliche Baulichkeiten des Gartens unter -

sucht ; auf ihre Veranlassung ist auch das Seetheater und die

Rutschbahn gesperrt worden , die Kletterstange haben sie aber

nicht untersucht . Jedenfalls sei die Art der durch den Maschi -
nisten ausgeführten Untersuchung ungenügend gewesen . Die -
selbe hätte in der Weise ausgeführt werden müssen ,
daß mit einem starken Eisen dort an die Stange
geklopft wurde , wo dieselbe aus der Erde heraus -
ragt . Wenn der sich dabei bildende Ton dumpf klingt , so bedeute

das , daß das Holz morsch oder verfault sei . Das Stangen -
klettern würde der Baum zwar noch ausgehalten haben , aber die
mit nicht unerheblicher Kraft herbeigeführte Schwenkung mußte
die Katastrophe herbeiführen . Ein von der Bruchstelle abgesägtes
Stück des Mastbaumes lag auf dem Zeugentische . Dasselbe zeigte ,
daß das Holz außen verwittert , der Kern aber noch
gesund war . Der Staatsanwalt folgerte die Schuld des

Angeklagten aus der mangelhaften und nicht sachgemäßen
Untersuchung des Stammes und beantragte eine Woche
Gefängniß . Der Gerichtshof nahm jedoch an , daß der An -

geklagte alS Laie an die Tragfähigkeit des Stammes glauben
konnte , nachdem zwei erwachsene Männer daran emporgestiegen
waren . Das Klettern der Knaben würde die Stange nach Ansicht
der Sachverständigen noch ausgehalten haben , den Unfug der
Knaben aber — die eigentliche Veranlaffnng der Katastrophe —

konnte niemand vorhersehen und deshalb sei auf Frei »
s p r e ch u n g zu erkennen .

Der Redakteur der Berliner „ StaatSbürger - Zeltiina " ,
eorg Berger , hatte sich , dem „ Bresl Generalanz . " zufolge ,

heute vor dein Breslauer Schöffengericht wegen Beleidigung zu ver -
antworten . Im Abendblatt Nr . 431 der „Staaisbürger - Zeitung "
vom Jahre 1894 stand ein Artikel , der mit dem Satze begann : „ Zu
der von uns so oft betonten Nothwendigkeit einer gründlichen Um -
arbeitung der Jrrengesetzgebung zc. " Mit diesem Artikel wurde
einem hiesigen Juwelier vorgeworfen , daß er seinen in Berlin
wohnenden Vater in gewinnsüchtiger Absicht habe ins Irrenhaus
bringen lassen . Redakteur Berger , vertreten durch den Rechts -
anmalt Caernbach , konnte den Wahrheitsbeweis
nicht antreten . Er wurde , da ihm der Schutz des § 193
nicht ganz abgesprochen werden konnte , zu
100 M. Geldstrafe verurtheilt .

Witterungsübersicht vom Z. Oktober 1898 .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 4 . Oktober 1�96 .
Zunächst wärmer , vorwiegend trüb « mit Regeufällen und

frischen westlichen Winden ; nachher ausklärend und kühler .
Berliner Wette rbureau .

VevttuMzkeS «
Eine Million Mark sollte dem Unteroffizier Harniann

vom 34 . Jnfanleric - Regimenl in Schneidemühl durch Erbschaft
von einem in Baltiniore veistorbenen Ouiel zugefallen sein .
Nachdem Harmann dieser Tage erfahren hatte , daß es mit der

Millionenerbschaft nichts ist , hat er sich , wie man dem „ Berliuer
Tagebl . " meldet , vorgestern erschossen .



Iagdungluck . 9tu5 Lüdenscheid nieldet man : In Gesell -
schasc mehrerer Jager von hier war der Bantechniker Hugo
Dominici , der seine Ferien im elterlichen Hanse verlebte , als Zu -
schauer mit zur Jagd gegangen . Als die Gesellschaft sich zum
Frühstück aus dem Felde niedergelassen hatte , sprang der mit -
genommene Hund gegen eine an einen Baum gelehnte Jagdflinte ,
diese entlud sich im Fallen und von der Ladung tödtlich in die
Brust getroffen , brach der junge Dominici zusanime » .

Eisenbahnunglück . Aus Saarbrücken wird unterm
3. Oktober telegraphisch gemeldet : Die Eisenbahn - Betriebs - Jn -
spektion giebt bekannt : Gestern Abend gegen SVe Uhr fuhr der
Personenzug von Saarbrücken auf den vor dem Bahnhofs -
Abschluß - Signal des Bahnhofs Neunkirchen haltenden Güterzug 847 .
Es wurden hierbei 5 Güterwagen stark beschädigt . Per -
sonen wurden nicht verletzt . Die Hauptgleise waren
nnfahrbar geworden und mußte der Personenverkehr
durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrechterhalten
werden . Der Schnellzug 330 erlitt infolge dessen
l ' /e Stunde Verspätung . Das dritte Gleis war heute Morgen
LVe Uhr wieder fahrbar , sodaß der Personenzug 332 in diesem
Gleise gegen ö Uhr , ohne daß die Reisenden umzusteigen

brauchten , von Neunlirchen nach Reden befördert werden konnte .
Um 12 Uhr mittags wurden auch die beiden andern Gleise wieder

fahrbar . Die Ursache des Unfalls muß in der irrigen Aussassung
einer Zugmeldung gefunden werden .

Eifenbahn - Unglück .
berichtet : Gestern Abend

Aus Waremme wird vom Sonnabznd
hat ein Znsammenstoß zwischen zwei

Güterzügen stattgefunden . Ein Maschinist ist getödtet , ein anderer

Maschinist und zwei Heizer stnd verletzt worden . Der Material -

schaden ist bedeutend .

In Budapest brach Freitag Nacht in dem Fabrikgebäude
der ungarischen Petroleum - Raffinerie ein großer Brand ans .
Das Feuer verbreitete sich so schnell , daß alle Magazine ein
Raub der Flammen wurden . Die Feuerwehr vermochte nur den
Brand zu lokalisiren . Der Materialschaden ist groß , doch ist die

Fabrik mit alle » Vorräthen zum vollen Werths versichert .

Ans Mailand wird der „Voff . Ztg . " berichtet : Freitag
Abend holte bei der hiesigen Postfiliale in der Via Cattaneo eine
in Postuniform gekleidete Person die gesammte Korrespondenz ab
und entführte sie mittels Droschke in den kleinen Gasthof von
„ Porto Venezia " . Dort beraubte der Unbekannte die versicherten

und eingeschriebenen Briefe ihres BaarsnhaltS , während er den

Rest im Zimmer zurückließ . Der bisher festgestellte Schaden be-

ziffert sich aus 80 000 Lire . Von dem Thäler , wahrscheinlich
einem ehemaligen Postbeamten , fehlt einstweilen jede Spur .

In Regaio di Calabria fand infolge eines Bruches der
Dämme eine starke Ueberschwemmung statt , der eine Person zum
Opfer fiel . Der Verkehr auf der Eisenbahn ist unterbrochen , in
der Stadt stürzte ein Haus ein , auch sonst ist bedeutender Schaden
entstanden . Bürger und Soldaten bemühen sich , weiterem

Schaden vorzubeugen .

Briefkasten der Redaktion .

P . P . P . Ein weiteres Rechtsmittel in der Sache zu er -
greifen ist ausfichtslos .

Lakowitz . Aus der Redaktion ist ein Brief für Sie ein -

gegangen .
Lessen , Westp misten . Anonyme Zusendungen zu ver -

öffentlichen , sind wir nicht in der Lage .
Radke . Stellen Sie die Frage noch einmal .

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion deinPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Tljeater .
Sonntag , den 4. O k t o b e r .

Uoiüonorstclluns im Belle - Alliance -
Theater . Nachm . 2�/2 Uhr : Kabale
und Liebe .

Gnrrnhans . Die Afrikanerin .
Montag . La Traviata . Slavische

Brautwerbung .
Uenev Gperir - Theater . ( Kroll . )

Uriel Acosta .
Kchanspielhau » . Wie di « Alten

suugen .
Montag : Geschlossen .

Dentschea Theater . Nachm . : Der
Talisman . — Abends : Morituri .

Montag : Die Weber .
KerHner Theater . Nachm . : König

Heinrich . — Abends : Die osfizielle
Frau .

Montag : König Heinrich .
Lelstng - Theater . Nachm . : Heimath .

Abends : College Crmnpton .
Montag : Madame Sans - Gene .

Theater de » Mesten » . Tausend
und eine Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nene » Theater . Nachm . : Der Kampf

der Frau . — Abends : Die Familie
Ponlbiqnet .

Montag : Die Familie Pontbiquet .
Thalia - Theater . Gebildete Menschen

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ziestdenz » Theater . Nachm . : Der

Mustergatte . — Abend ? : Ter
Stellvertreter . Vorher : Ninette
im Schnee .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Zlnter den Linden . Nach

mittags : Der Bettelstudent . ~
Abends : Die Lachtaube .

Montag : Die Lachtaub «.
Schiller - Theater . Nachm . : Emilia

Galotti . — AbendS : Wohlthäter
der Menschheit .

Montag ; Ein Schritt vom Wege .
Zentrai Theater . Eine wilde Sache .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Gstend - Theater . Der deutsche Michel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Helle - Aliianre - Theater . Nachm . :

Kabale und Liebe . — Abends :
' n tolle ? Mädel . Jochen Päsel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nolle » - Theater . Ein vorsichtiger

Mann . Pladderadantz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Mtlhelmstädt . Theater .
Maria Stuart . — Abends : Das
Käthchen von Heilbron » .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Ohne sitt -

lichen Hall .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aanfmann ' « Karists . Spezialitäten »
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -
stellung .

Schiller - Tifeater .
( Walln « p • Theater . )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Emilia
Galotti . - Abends 8 Uhr :
Wohlthüter der Menschheit .

Monlag , abend ? 8 Uhr : Ein
Schritt vom Wea »

Arjei>rilliWilhelmstil !>t. Theater
Ehanffeeftr . 25/28 . Dir . Aar 8 » m» t .

®o„ „ tag . nachm . 8 Uhr , Klassiker »
ib . . «. . . ,,, : Sw - r » .

MF * Hu ermäßigten Preisen .
Abends 8 Uhr : Zum ersten Male :

Das Käthciien von Heilbronn
oder :

Das hMmhoha aerloht .
Romantisches Ritterschuuspiel in 5 Akten
und einem Vorspiel „ „ » H 0

Monlag und Dienstag : Das Kätlichen
von Heilbronn .

Alexanderplatz > Theatep .
Sonntag , nachmittags 4 Uhr :

Tischiri » deck ' dich , Esel streckr '
dich » Knüppel an « dem
Zaubermärchen mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Engen Prudens .
Abends 8 Uhr :

Ohne sittliche » Halt .
Pikante Novitüt !

Sittenbild aus dem Berliner Leben
in 4 Aufzügen .

Morgen und die folgenden Tage :
Ghn » sttttichen Katt . rs *

. ' • ■ns

MM TlMr .
Grosse Frankfurterstr . 182 .

Direktion : Karl Weiss .

Der deutsche Michel .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

R. Kneisel .

Anfang 7>/2Uhr . Kasseneröffnnng 6 Uhr .

Zentral - T' Iieater .
Alle Jakobstr . 80 .

Direktion : Riebard Schnitz .

Sonntag , den 4. Oktober :
Emil Thomas a . G.

Eduard Steinberger a . G.

Zum 15. Male :

Eine milde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mnnnstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Anfang VjS Uhr .

Morgen : Eine wilde Sache .

" Alcazar . �
Vari4t6 nnd Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstraase No. 52; 53 .

City - Passage

Das Riesen - Oktoberprogramm
enthaltend 14 Sensationsnninmern

Ll-Hung-Chang!
Das Neueste vom Neuen !

Margarethe Nasarowska .

Josephine von der Heilsarmee .
Miss Ära . The twe Gomez .

Lotte Sieger . 3 Bollini .
Adelaide und Erich u. f. w.

Mllfmirt * Wochentags 8 Uhr .
JlUl| (lllj | . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf .
R. Winkler .

Volks - Thealer
34 Reichenbergerstrasse 34

Haltestelle der Pferdebahnen :
SV K o tt b us e r Thor . " MH

Berliner Possen - Cyclns No. 1

Gin vorsichtiger Mann !
Posse mit Gesang in 3 Bilder » von
G. v. Moser u. Ed . Jacobson . Mnsik

v. R. Bial . Regie : Angnsi Reiff .

Hierauf :

Uariöte fremder Künstler .
Zum Schlüsse :

Riadderadauta .
Berliner Rückblicke in Wort und Bild

von Oscar Wagner .
I Serie : Eerl . Gewerb e - Auastellnng .

Anfang J' /a Uhr .
Preise der Plätze 75 Pf . bis 3 M.

Vogler ' « Kasino
fr . Meitrrstaurant , Dresdeneratr . 97

Im vorderen Saal :

MF " Tyroler Concert " » b

Entree voilstfindig frei !

Im ersten Theatersaal die unübertreffl .

Hamburger Sänger .
Im zweite » Thealersaal :

Varistö «. Kprziatttäten - Theater .
Auftreten v. Kunstkräflen I . Ranges .

Aufführung v. Possen u. Singspielen .
Auf . Wochentags 7i Uhr . Sonnl . 8 Uhr .

Killard « . 4 neue Kegeibahne « .
Sorgf . gepfl . Biere , anerk . gute Küche .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliche Ansstellnng
täglich geöffnet «. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 30 Ff .

WißnsAstl. litut « Ä !
öf ot » tiTVQi > f o tuvalldenslr . 57 —62
Oiei IIU dl IC Lehrt . Stadlbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt SO Pf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge niit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Lerlinor �gnarium
Unter den Linden 30 »

Ecke der Scbadcwsirasse . — Eingang
Schadowstr . 14.

Henke Sonntag Eintrittspreis
50 Pfg . " W

Eeichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodilen , Hai - u.
Tintenfischen . Quallen etc . _

Passage - Panoptiim .
Nur noch kurze Zeit . Qg

42

wilde

Velber
ans

Dahomey .
Castan '

Panopticnm
IVfon f Nie wunderbaren

v™! indischen

Neni Pygmäen
Neu! . . = = —

Neil !
" r ' * ustralier

( Kannibalen )

Alt - Berli
Bei

n .

günstiger Witterung nachmittags
3, 4 und 5 Uhr :

3 grche histörislhe Umzüge
1 altdeutsches Mufibborps

1 Elite - Kapelle
Sttddentacher

SBnger - t ' hor „ A 1 e m a n i a" .
8 Damen n. 8 Herren in ackwlbisch .

Kostüm .

Eintritt : 25 Pfg .

nSpezial - Ansstellnng |

KAIRO
Heute Sonntag d. 4.:|
Schaustellungen in

der Arena :

V2I2 , 4 , 6 , ' / ! - » Uhr

■ bei ermässtgtem Entree .

Reserve - Kassen vorgesehen !

j Konzert t . 5 Kapellen . {

Mlalm - Tlzeater
( vormals : Adolph Gr » st - Tl > eater )
Direktion : W. Hasemann , königl . preuß .

Kounnissionsrath .

Gebildete Menschen .
Volksstück in 3 Akten v. Viktor Löon .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Das neue Riesen -

Molltt VlMllNM
Sehe » 1 40 Staunen !

Künstler ersten Ranges .
Auf vielseitigen Wunsch :

NM " Uerlängerte » Kaftspiet IM
der »rbrastischen Pantomime

Im Reiche der Schatten .
Anfang 7- /2 Ubr . — Enlree 30 Pf .

OOGHOWGOOHG

HpoBlo -
Theater .
Friedrich str . 218 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernardi
i,JI Camaleonte " .

Rfflle . Fougere
die Dnfibertrefiliche .

DucreuxnndGiraidic .

Robert Sleidl . 7 Troubadours

u. s. ro. , u. s. w. , u. f. w.

Kasseneröffnnng 6 Uhr . Anfang 7' / - Uhr .

V. boseldhester
Brunnenstr . 16 .

Täglich : Konzert , Theater -
UorsteUung .

Anftr . von Spezialitaten .
Kiinllier 1. Range » .

VsiivlchenS Tsnke .
Schwank in I Akt von Schniasow .

Neu ! Neu ! Neu !

Kerliner Konfelttionensen .
Burleske mit Gesang nnd Tanz

in 1 Akt von Gericke . Musik v. Schmidt .
DM - Jeden Sonntag , Dienstag

«. Donnerstag »ach d. Vorstellung
Tanzkränzchen .

vlreus Lused .
( Bahnhof Börse . )

Konntag , 4 . Glitober 1896 :

2 grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr :

( ein Kind unter 10 Jahren frei . )
Kesandrr » reichhait . Programm .

11. a. Auftreten der Reitkünstlerinnen
Miß Dcra , Miß Orford , Signora
Theresa . Die Pariser Schulreilerin
Mlle . Iwrey . Glitten Bros . , Salon -
Akrobaten . Bär n. Schildwache , höchst
tom . Episode . Auftreie » der Klowns
Mr . Daniels , I - eepeld & Cartinl , Hori ,
Sidney und Cyrillo jc.

Abends 7»/ « Uhr :

WeWW,Mttll . llnprn ,
Außerdem : Dir . Dnsch m. s. best -

dress . Freiheilspferden . Miß Bliss ,
WKSF" Sensationell : Der Aufschwung
bis zur Decke an den Zähnen . Speziali -
täten 1. Ranges . Vorzügl . Klowns .

Morgen : Nillenninm .

Z ? Nur noch 14 Tage

Balossy Kiralfy' s „Orient "

Olympia
Hiesentheater .

Debertriitt alles bisher dagevr . I Ton Publikum u. Presse einstimm , anerkannt .

Konzerthans Sanssouci
Kottbnserstrasse 4 a.

Heute , sowie jeden
Sonntag u . Donnerstag :

Stetlinkl
Siliiger

( Neyae ! ,
Pieire ,

Briiton ,
Sieidl ,
Krone ,

Böhl
und

Scbrader .

Anfang heute präzise 7 Uhr .
Entree 59 ' Pf .

Grossartigea Eonntags - Programm .

Montag : Victoria - Brauerei .

Aufaug 8 Uhr . Aorverkans
gillig .

Dienstag : Böhm . Brauhaus .

Mittwoch : Noabiter Stadttheater .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

Große »

MilitÄr -

Nonzevk .
Eintritt ÄO pfg .

Programm nnentgeltl .

Empfehle meinen 4964C *

FrUhsfUcks - ,
Mittags - und Abendtisch ,

K. Kiebehrnfchei , Mananneustr . 48 .

M i tTo n Ct ti8chf Suppe , Ge -
lli 1 I l d. tj O niüse , Braten und
Kompol 50 Pf . Elsafferstr . 38 , 1 Tr .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17, Weberstrasse 17.

Zur bevorstehenden Saison 1836/97
sind noch mehrere Sonnabende frei .
auch zu Versammlungen täglid ) . s'

Krieaer ' s Ball - Salon
asserthorstr . 68 .

_ _ . eden Sonntag , Di
Donnerstag ». Sonnabend Kall
Stelle meinen Saal zu Versammlungen
und Festlichkeiten zur Verfügnug .

Empfehle allen Freunden n. Bekannten
mein Weiss - nnd Bairisch Bierlokal ,
franz . Billard , M. Hokn,Nest . ,Rosenftr . 9.

H. Ebert ' s Festsäle ,
72 . Kommandantenstr . 72 .

Empfehle meine Säle zu Festlich -
keilen und Versammlungen je.

Habe noch einige Sonnabende im
Oktober und November frei .

Jede » Sonntag : Ball .
_

Krantstraste 36 . Krantstraffe 36 .

Freunden und Genoffen zur An -
zeige , daß ich ein

Restnurntions - Zoknl
eröffnet habe mit zwei Vereinszimmern
( großes ca . 40, kleines ca. 20 Personen
fassend ) . Empfehle mich bestens den
Vereinen . 572v

F . Bntschke , Krantstraße 36 ,

0. Schmldt ' s Restaurant , Höchste . 32- r .
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch .

Jeden
Sonnt

Fe� ' s Gesellschaftshaus
KrnnnenstraKe 184 .

Großer Doli.
Anfang 4 Uhr .

Empfehle meinen bis zu 500 Personen
fassenden Saal den Vereinen zu Ver »
snmmlungen u. Vergnügungen . 5624L *

Flügel , prachtv . Ton , verk . w. Raum
f. j . anuehmb . Pr . Reufch . Eulmstr . 13, p.

Köpenicks
Den Vereine » und Gesellschaften halte

mein Lokal mit Saal bestens empfoble » .
E. Pauiick , 56262 *

Echönerlinder - n. Grünauerstr . - Ecke .

Restaurant Klugmann
( Wagner ' s Ruh ) , RummelSburg ,
ChauffeehanS , herrl . schattig . Garten .
5000 Personen fassend , Nalnr - Wald ,
überdeckte Kegelbahnen , Kaffeelüche .



Schöneberg .
Arveiker - Vildungsverein .

Montag , den S . Oktober , abends 8 Uhr , bei Obst ,
Grnnewaldstraße HO :

NT " General Nersammlung .
Tages - Ordnung : Bericht und Neuwahl des gesammten Vor -

standes . — Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig .
W/1 itv U- rstand .

Die Unterzeichneten erklären hierdurch , daß die Angaben in der gestrigen
von Joh . Sassen dach gezeichneten Annonce , welche den „Sozialistischen
Akademiker " betreffen , zu einem Theil auf Unwahrheil beruhe » , zum anderen
Theile geeignet sind , bei Genosse » , die mit der Organisation des Blattes nicht
vertraut find , falsche Vorstellungen zu erwecken . Die Mißhelligkeilen sind
lediglich durch die Schuld des einen nunmehr zurückgetretenen Theilnehmers
eatftanden . Dieser Herr , der von Januar bis September d. I . dem Verlage
des Blattes angehörte , hat die Absicht gehabt , den „Sozialistischen Akademiker "
in seine Hände zu bekommen und hat , als dieser Plan scheilerte , durch fort -
gesetzte Chikanen , zu denen ihm sein juristisches Recht am Verlage die Mög
lichkeit bot , die Existenz des Blattes zu vernichte » gesucht . Ein aus Partei
genoffen bestehendes Schiedsgericht hat sich mit dem Thun dieses Herrn , der
damals noch am Verlage betheiligt war , befaßt , und hat dieses in dem Urtheile
mit folgenden Worten gekennzeichnet :

. In diesem Verfahren sehen mir eine Kervorhehrung
de « hapitaliftische « EigenthnmnKandpnnKte » gegen Partei -

Senosse «, die da « moratische Miteigenthnm besaßen , « inen
erstoß gegen « ren und Glauben und gegen sazialistischr

Grund sähe . "
Es ist eine grobe Entstellung des wahren Sachverhalte ? , wenn in jener

Annonce von einem eventuellen „ Aneignen " des „ bisherigen " Titels g *
fprochen wird , und es ist eine direkte Unwahrheit , daß „keine Aussicht vor -
Händen ist , daß . . . das Blatt . . . auch im bisherigen Sinne und mit ent
sprechendem Inhalt " von uns fortgeführt werden wird . An dem Titel „ Der
Sozialiftische Akademiker " hat niemand ein Recht , als die sozialistischen
Studenten und Akademiker Deutschlands , die das Blatt gegründet und zu
ihrem Organ erklärt haben .

„ Der SozisNpkiflhe Akademiker "
wird « nurräudert weiter erscheine » , seine Haltung wird die alte bleiben
und von seinen Mitarbeitern wird ihm keiner untreu werden , an dessen
Verlust etwas gelegen wäre .

RehM « vllil Verlag i>es „Cozialißislhell Mdemiker "

«. KIüllioKe ' sMmts-Vlirtriige .
�

i . Am Mtag , dm 3. Moder, abeahs 8llhr,n' »d° � w

Mltl� Ae�aal, Uleiic ArieiinM . 33, vor Damen und Herren

Vortrag hallen . Thema : Die symptomatische Behandlnngsweise
der Allopathen ist naturwidrig . Die anormalen Lebensprozeffe . welche
man in der allopathischen Heilkunst als „ Krankheiten " bezeichnet , sind
nichts anderes als natürliche Krisen , durch welche der Organismus die
ihn belastenden Fremdftoffe auszuscheiden bemüht ist . Es dürfen deshalb
diese Krisen mit den sie begleitenden , nolhwendigen , anormalen Lebens -
erscheinungen nicht gewaltsam unterdrückt werden ; gegentheilig müssen sie
alS natürliche Ausscheidungsprozesse forlentwickelt und erst allmälig durch
Ausleitung der sie hervorrufenden und unterhaltenden körperlichen Be -
lastungsstoffe zum Verschwinden gebracht werden . In dem Belastetsein
mit Fremdstoff liegt die Krankheit .

2. Sitzung des Heilvereins „ System GlltlmcKe " . Krankenvorstellungen .
Zutritt frei . Gäste willkommen .

S. Die von mir seit dem 27 . September herausgegebene Tages -
zettung : Die Berliner Reform , Preis monatlich S0 Pf . , vertritt » eben
allen reformerischen Bestrebungen der Jetztzeit auch die mit der Pflanzheil -
kunst verbundene Naturheilkunde als Heilkunst der Zukunft .

Mßliiniplrp Rechtsanwalt a. D. .
. UiUUlblWC , medizinischer Privatgelehrter .

Berliner

Yolks - Brauerei
S. Grfifestpasse 8

empfiehlt seine zum Selbstsüllen aus
bestem Malz und Hopfen gebrauten
Biere als M'

Merdersches
Mal ; ä Liter 10 Pf .
M- ißbi - r
welches infolge seines großen Malz -
und Würze- �traktes

von Kötzer NatzrKrnst ist !
Lieferung frei HauS . TW

C. H. Schmidt ,
Keriin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener GLnf » -
federn und Pannen Pfd . 1, 2 bis
k M. Fertige Kette » 9. 15 u. IS M

Kettfeder » Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Spiegel , Polsterwaaren , ganze
■, Wirthschafts - Einrichtungen ,

auch auf Theilz . in. ger . An- u . Ralenzahl
b. L. Silbcrstein , Rosenthalerstr . sS . I . '

Gardinen - Reste
paffend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhafte Qnali -
täten werden angefertigt . 7721, *

81 . iiileinbrsna ,

Dvosdvnevptv . 117 , pt

billig « Reste I zu Herren - und
Knaben - Anzügen sowie einzelnenHose »
Fertige Knaben - Garderobe . Winter
mäntel und Joppen für Herren und
Knaben sehr billig . 8 . Veigt , Alte
Jakobstr . 1 ( Ecke Hollmannstraße ) . 788b

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlung gestattet . 727b *

Frz . Miiller , Alte Jakobstr . 85 .

Bettfedern and Betten
Bettsedern Pfd . von 50 Pf . bis 1 M. ;
gerissene Schleißfedern v. 1,25 bis zu

den feinsten Schwanenfedern .
Fertige Betten : Oberbett , Unter¬
bett , 2 Kissen v. 12 M. bis z. d. best .
Qualitäten . Fertige Inletts , Bezüge ,
Matratzen , Polsterbettstellen u . Kinder -

bettstellen empfiehlt billigst u. versendet
unter Nachnahme . 59841, *

A. KOttlOW, Dreldenerssr . 73 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

» Auf Theilzahlung I D

ISchlag-Regulat.
14 Tg . geh . I8M .

Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „
Ljähr . Garant , vdarlottensir . 15.

V Kein Abzahlungsschwindel .
* ■

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Steppdecken , fÄ " ,
Berlin C, 72 Wailstr . 72 .

Staunend billige Preise . Reparaturen
jeder Art werden entgegengenommen .

Kanarienhähne , Vorschläger , verkauft
R ü h l , Oranienstr . 179 , v. K. S04b

Strickwoll - Rester , Zephyr . Rockwolle
zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. l. ITr .

ans Theilzahtnng .

J J . Kellermann ,
Neue Jakobstr . 26 .

Jungbier - Verkaus m. Fuhrwerk und
Kundschaft ist krankheitshalber verkäufl .
Pr . 1200 M. Näh . Ramlerstr . 2, Rest .

FahrräderVNW
Karl Aarras , Langestr . 15 .

iDV Fahrräder
prima Fabrikat , niedrigste Kassepreise ,
Theilzahlungen bei 50 M. Anzahlung
und wöchentlich 5 M. gestattet . s85I, *

Kleine Hamburgerstr . 24 : 25 .

Allen Freunden und Bekannten zur
Mittheilung , daß ich die 784b

Vestsurskio - n
von Schäberuick , Knobelsdorf - « nd
Schloßstraßen - Estre in Charlotten -
bnrg übernommen habe . Daselbst be-

findet sich die SadUtelle der Pnizer
( Berlin I ) . Auch ist ein Vereinszimmer
zu vergeben . A. HenBCbel . 784b

l mit Piano
20 und 40 Pers . fassend , sind noch an
einigen Tagen in der Woche zu verg .
261. * Fritz Linke , Indenstr . 36 .

ßautenberg ' s Festsäle ,
Granienftraße 180 ,

noch einige Sonnabende zu Festlichkeiten
zu vergeben . 7S9b

Todes - Anzeige .
Nach kurzen aber schweren Leiden

starb am 1. ds . Mls . . früh 7 Uhr ,
meine liebe Frau , Mutter , Schwester ,
Schwägerin » nd Tante S06b

Bertha Dressler
geb . Scbmldlcke im Alter v. 43 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten
Die Hinterbliebenen

Rodert Dressier nebst Kindern .
Die Beerdigung findet heute Nach -

mittag S Uhr vom Trauerhause Lank -
witz , Kaiser Wilhelmstr . 44 , aus statt .

Danksagung .
Hiermit sage ich alle » Freunden und

Bekannten , welche sich an der Be -
erdigung meines lieben Mannes be -
theiligt haben , insbesondere seinen
Kollegen der Fabrik Rietschel n. Henne -
berg , meinen herzlichste » Dank . 7S5b

Dir tirftranrrndr Mittme
Elise Frfibe nebst Kindern .

Allen Freunden und Bekannten , dem
Verein Vorwärts Berlin und dem Verein
Berliner Gastwirthe sage hiermit meinen
herzlichsten Dank für rege Theilnahme
bei der Beerdigung meines Mannes .

Wwe . H o b e i n . Buttmannstr . 2.

Rothenburger Vereins - Sterbekasse .
Zahlstelle : Skalitzerstr . 11, I .

Annahme von Beiträgen , Aufnahme
neuer Mitglieder , Auszahlung von fäll .
Sterbegeldern , sowie Annahme von
Agenten . ( 9 —3 Uhr . )

Meine Wohnung befindet sich von
jetzt Skalitzerstr . 71 , vorn II . 799b

Frau Nicolay , Hebamme .

Ein gut renommirter Theater -
Verein wünscht noch Damen und
Herren als Mitglieder . Sitzung jeden
Konnabend , abends 9 Uhr , im Reftan -
rant Schulz , Veteranenstr . 18. 75Sb *

I - eistanxsksIliAe�V eissd . - Lrsaerei

giebtiReftniirnteiirenleiliveiseFlaBchen .
Off . unt . L. T. 747R . Messe , Prinzenftr . 41

Schmargendorf .
„ Sanssouci : '

Ruhlaerstr . 20 . A. Malitz .
Vereinen und Gesellschaften bestens

empfohlen .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Nuktion 801b
pro Monate : 18. bis ult . Juli , August
und September 1895 am 8. u. 9. d. M. ,
nachmittags 2 Uhr .

L. Rege » , Gr . Frankfurterstr . 121 .

Wegen Umbaues des Sleltiner Bahn -
hoss findet der

Kürtohl-Ellgros - Mürkt
vom 1. Oktober d. I . ab auf dem Nord -
Bahnhof Bernauerstr . 51 —64 statt .

Große Zufuhren täglich . S02b
Die Kartoffelhändler von der Rordbahn

Dam . - Mänt . w. modern . Neanderstr 30,1 .

Itl X It n I gebrauchte , kauft Burov
gyiPPPI , Rosentbalerfir . 13.

Mache die Parteigenossen und Freund .
auf meinen Milch - , Bnckwaaren - u. Gr
»offenschastsbrot - Verkauf aufmerksam .
794b H. Scholz , Hussitenstr . 31 .

>Tel . - Adr. Toppiehidler - Berlin . |

DirektK , .ab Fabrik

empfangen , offerire ich zum

Umznge
zu außergewöhnlich

dillizen Freisen >

Teppiche
Fortieren

Gardinen
Tisch - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrte » Publikum bietet
sich wie alljährlich Gelegeuheit »
zum Umzüge gute , vorzügliche
Qualitäten zu alleinstehend

billigen Preisen zu kaufen .

3 . Adler
Teppichhaus .

Spandauerstraße 30 ,
vis - ä- vis dem Rathhause .

ifiustr. Preisliste »"fr8

Für II Mark
Stoff zu einem Herren - Anzog . Für
15 Mark ff . Kammgarn oder CheTiot .

Ja . Paletotstotfe . Tuch - Depot
Hoher Steinweg No . 4. C. Engel .

Große Ersvarmh
bieten meine ausnahmsweise billigen Preise ,

jeve Dame
überzeuge sich von der enormen Billigkeit .

VM- Teppiche
Still S. ««

7,50 , 9 . - bis 23 Mk .

Gllldinen
Meter 22 Pf.

30 . 45 biS 90 Pf .

mit Gold durchwirkt

StÜck 1,45
1,75 , 2, — bis 3,50 Mk .

Wüsch AslhdtlKkN
Still G. ffi

7,50 , 9 . - biS 12 Mk .

MyU- Atlas -

SteppiMen
Stück 4,25

5,50 , 6,50 biS 9 Mk .

NitftrfloM
Meter 25 Pf.

30 , 45 bis 76 Pf .

Ein Posten Müfch�VekkvovIegev
durchschnittlich Stück UO Pt -

Deraiaim Bihm, * Ät * s
Chauffeestr . 25

im Friedrick - Wilhelmstädt . Theater .
Chaufseestr . S5

im Friedrich - Wilhelmstädt . Tbeater .

Strohhut -

und

Filzhut - Fabrik

Eugen Goltz.
[ 878*]

Chic 1,75 . Elegant 2,75 , Pariser Schleier 0,60 .

GröMes Spezisl Geschäft
in Dum » « - « . MLdchen - Filchiiten vom einfachsten bis zum eleg . Genre .

Detail - Verkaus zu Fabrikpreisen .
Abtheilnng garnirter Damen - , Mädchen - u. Reisehüte von 1 M. bii 10 M.

Täglicher Eingang der neuesten Pariser und Wiener Formen .
Preßhüte werden in kürzester Zeit nach den nenesten Fa�ons modernifirt .

Spezialität : Schleier in allen Farben und Preislagen .

s Achtung , Drechsler !
! Folgende Werkstellen haben unsere

Forderung nicht bewilligt :
Fritsche , Oranienstr . 85 .

Schmidt , Reichenbergerstr . 166 .
Schmidt , in Firma Mester , Man «

I tensselstraße 54 .
Meptner , Seydelstr . 29 .

Zuzug fernzuhalten .
77/14 Die Lohnkommisston .

Prof«
U 1.50,- , » 50.
k frei.

ad («c-
i Eloh-" Wkimonika« beM. Qcaltttt

»Mk. 8. 50 bU Mk. 80. —
Satotof grstis ». rroaeo.

». ». I-Srlnc. IIIhwO «! 1 1 4

M . Krügcr ' s
Speise - Keinöl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialwaaren - und Vorkost -
Geschäften . Fabrik - Lager : Berlin ,

Skalitzevstv . 105 .

Mühlen str . Ur . 8,
naye Oberbaum , sind vom 1. Oktober
eine Wohnung von 2 Stuben u. Küche
und eine Wohnung von 1 Stube » nd

Küche billig zu vermiethen . s5829I, *
Der Verwalter .

Schlafstelle für Herren . Flurzimmer ,
Manteuffelstr . 60 , v. 2 Tr . Ww . Linke .

Freundl . Schlafstelle , sep . Eing . , für
Herrn Naunynstr . 4, v. 4Tr . Jähnicke .

Freundl . Schlafstelle bei Bauschke ,
Elisabethufer 24 , Hof 2 Tr . S03b

Frdl . Schläfst , für ein Mädchen bei

Habermann , Skalitzerstr . 123 , v. 4 Tr . l.

Arbcitsiiillrkt.
Barockvergolderinnen und für

glatte u. Pleinleisten Farbigm . , verl . sof .
Em . Zappert , Königsdcrgerstr . 7. 792b

Kindermädchen ». Mädchen f. alles
finde » sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r . *

Achtung , Tischler !
Die Differenzen bei Kiehle ,

Schwedter st r . 6, sind noch nicht
beigelegt . _

SMT Zuzug fernhalten . " WG

Simsmacher »
zirka 50 Plan « , werden bei Beltener
Lohntarif sofort verlangt und finden
dauernde Beschäftigung aus Htteke ' s

Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn -
station . Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

Oelirlinrt verlangt Zigarrenfabrik
Jilljnillg Danzigerftr . 11, Lad . 781b

Pateutgummi - Arbeiter ,
nur tüchtiger , bei guter Bezahlung , alS
Meister gesucht. Offerten unter Z. S.

besorgt die Expedition d. Bl . 793b

Plätterinnen aus geschweifte u. grade
Umlegekragen in und außer dem Hause
f. Treppe , Lothringerstr . 16, Qnerg . IV .

Mamsells ausMädchen - Paletots verl .
in und außer dem Hause Lambrecht ,
Rykestr . 4. 798b

Jacket -

Kartonarbeiterin sofort verlangt
Koppenstr . 60 . I . V. Riehn . 878b

Arbeiterin auf bessere Treß - u. Stepp -
sachen verlangt 797b

Bloch , Grüner Weg 12.

aus Jackets , die viel
liefern . verlangtNeumanu »

Kastanien - Allee 34 , III . SOOb

Tischler auf Schreibtische verl . Peege ,
Rüdersdorferstr . 48 . 775b

Tüchtige Batist - Kravatten - Arbeite -
rinnen verlangt bei hohen Löhnen
764b W. Bloch , Alte Jakobstr . 166 .

Mamsells im Hause auf Jackets , löM .
Lohn verl . Gciscnberg , Oranienstr . 38 .

Ktrttensochende . Erfolgreichste
Lesehalle Weinmeisterstr . 6, p. 791b *

Schneider
inj feine Zucken n. Cspes

( Tailor made )
finde » dauernde Beschäftig .

Probearbeit vorzuzeigen .

Kraft & Lewin .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in «erlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in »eeiin .
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Die DAriser Vleiderindupkvie . * )
Die Schneiderei gehört zu den blühendsten Industriezweigen

von ißatiä . Mit Ausnahme der Herrenkonfektion , wo der Einfluß
von Poris immer mehr durch die Konkurrenz der Provinz und
des Auslandes geschwächt wird , hat der „ Gesetzgeber der Mode
eine unbestrittene Oberherrschaft behaltem Die Lage der Pariser
Schneiderei - Arbeiler ist im allgemeinen nicht viel besser als in
den anderen europäischen Miltelpunkten der Kleiderindustrie . Das
hängt vor allem an dem überall grassirenden Krebsübel der
Schneiderei , a » der Schwitz , und Heimarbeit .

I . Betriebsfornien .
Die eigentliche Schneiderarbeit wird in der Regel , abgesehen

von den Tomen - Maßgeschäften , wo das umgekehrte die Regel
ist , außerhalb der Unlernehmer - Werkstätte verrichlet . In dieser
arbeite » nur die Zuschneider und die „komjpiers " twörllich :
Löschmänner , so nennt man in Paris die Arberter , die die nach
der Anprobe nothwendig werdenden Umänderungen besorgen ) .
Tie Unternehmer - Werkstälte ist das Zentrum , von welchem eine
mehr oder minder große Zahl verstreuter Schwitz - und Heim «
Werkstätten abhängen , deren jede aber für mehrere Unternehmer
zugleich arbeiten kann . Der Gegensatz zwischen dem Pracht -
vollen Vcrkaussmagazin im Zentrum der Stadt und den

engen , in den Außeirvierlcln im 6. Stock gelegenen
Arbsits - Werktstären . die gewöhnlich zugleich als Küche und

Schlafzimmer dienen , ist eine sinnbildliche Veranschaulichung des

Gegensatzes zwischen der Lage des Unternehmers und derjenigen
der Arbeiter . Diese sind entweder „selbständige " , d. h. direkr
vom Uirrernehmer bezahlte Heimarbeiter , oder sie werden vom
Zivischeumeister alias Schwitzmeister beschäftigt . Im elfteren
Falle beuten sie ihrerseits mitunter fremde Gehilsen aus , welche
der Berufsjargon bezeichnenderweise „ Ochsen " ( doeuks ) und „ Unter -
ochsen " ( sous - boeufs ) nennt .

Dies die Grm dzüge der Arbeitsorganisation in der Pariser
Kleiderindustrie . Eine Analyse der vier Hnuptbranche » soll
uns die koinplizirten Betrieb s formen jeder derselben im
einzelnen zeigen .

In der Herrcn - Masibranche zählt man 2200 —2500 Unter¬
nehmungen , die in vier Kategorien zerfallen : 1. ca . 1100 kleine
Geschäfte , die dem Kunden den Stoff nach Mustern liefern , also
zwischen dem Sloffhändler oder — in seltenen Fällen — dem
Fabrikanten und dem Kunden vermitteln . Diese Kategorie hat
die alten Knndenschneidermeister , die Stoff und Futter geliefert
bekommen , ersetzt . 2. Ca . 1000 Unternehmungen mit eigenem
Stoffvorrath . S. Die Maß - Abtheilungen der großen Universal -
Bazare , der sogen , „ großen Magazine " , deren es in Paris an
die 35 giebt . 4. Stoffhändler , für deren Rechnung ein Schneider -
meister arbeitet . Die „ Schneiderarbeit " der erstere » bestchl
höchstens im Maßnehmen , gewöhnlich wird aber auch dies vom
Schneidermeister besorgt .

TaS Arbeiterperfonal fetzt sich vorwiegend ans
„ selbständigen " Heimarbeitern zusammen . die entweder
einzeln oder mit Hilfe von Familienglieder » oder 1 - 2 fremden
Gehilfen arbeiten . Daneben treten bereits in dieser Branche
Schwitzmeister aus , die am häufigsten billige Frauen
arbeit ausbeuten . In den Vorstädten trifft man auch Schwitz -
Werkstätten , in denen 10 —20 aus diesem oder jenem Grunde
heruntergekommene , disqualifizirte oder frisch angekommene Ar -
beiter ein williges Ausbeutungsodjekl bilden . Der Lohn beträgt
da 2/s des vom Unternehmer gezahlten Akkordpreises . Dazu
gesellt sich mitunter das Trucksystem in der Form von freier
Wohnung und Rahrungsmittel - Verkauf . Das Schwitzmeisterthnm
ist der wichtigste Faktor der Verbreitung der Frauenarbeit
in der Herrenschneiderei . Eine verbesserie Form der
Echwitziverkstälten sind die von zwei große » Magazinen unter -
haltenen Regiewerkstätten . Die Magazine verkehren zwar
direkt nur mit dem Chef der Werkstätte , sie velpflichten ihn aber .
die Arbeiter nach einem bestimmten Lohntaris zu bezahlen . Doch
rechnet die Enquete diese Werkstatte » zu denen , worin die Ueber -
arbeit am häufigsten ist . Wohlthätigkeits - Werk
st ä t t « n konfessionellen und weltlichen Charakters , die mitunter
aus öffentlichen Mitteln Zuschüsse erhalten , kommen in der
Herren - Maßbranche nur vereinzelt vor .

•) Das Material ist der kürzlich vom französischen Arbeits -
amt veröffentlichlen Enquete entnomnien ( La petite Industrie ,
torne II , Le vetement k Paris , Paris 1896 ) .

SonnkÄgsplsuverei .
Auf der Gertraudten - Brücke , nahe den » Spittelmarkt . ist ein

neues Standbild , ein Werk des Bildhauers Prof . Siemering auf -
gestellt . Die heilige Gertrud , die Gütige , ist es , die Schützeri »
und Pflegerin aller armen Wandermänner . Milder Humor
leuchtet auf ihrem Antlitz ; dem , sie hat eben einem inngen
Wanderburschen eine » Zehrtrunk gereicht . Sie selber wußte ja sehr
wohl , die Fromme und Barmherzige , welcher erquickliche Trost für
den Lechzende » i » einem gute » Tropfen stecke. Mit festem Griff
hat der jugendliche Vagant die Kanne zum Trunk gefaßt und die
Heilige freut sich innig über den Dursligen . Sie freut sich über
ihn , wiewohl er doch so garnicht repntirlich aussieht . Was er
nur für Schuhzeug anhat ! Die Zehen gucken hervor und
iveit klafft das Oberleder . Und dann der Hut , dieser
alte Hut . Ich habe eine Vorliebe für derartige Hüte .
Eine » anständigen Normalhut . der nichts besagt , kann sich
der erstbeste Lump im nächsten Laden kaufen , wenn er gerade
Kleingeld genug besitzt . Aber die Hüte , die sich ihrem Träger
besonders angeschmiegt haben , die Geschichten und Schick -
f »le erzählen , das ist doch etwas anderes . Als ei »
übermutdtrunkener deutscher Dichter einst auf einen , Eorrentiner
Marktschjff übxx fffleet fuhr , da schleuderte ihm der Wind de »
Hut in die See , und er rief seinem treuen Gefährten nach : Fahr
wohl , du wein grauer Hut ! Wie seltsam hätte es im Gedicht
geklungen , wenn der Sänger um seinen schöne », schwarzen .
sorgsam gebüg,l,en Zylinderhut gejammert hätte ! Zwischen den
Beinen des »nftaiibten Vaganten will sich ein watschelndes
Gänschen hervordrängen . Ach , wer weiß , woher der arme
Teufel seitab von pxr Landstraße die schmackhafte Beule
mitgehen ließ . Aber pje heilige Gertrud ist keine Zöllnerin , die
an der Brücke steht „ „ d den Wanderbursche » mit gestrengen
Fragen um Hab und Herkunft schreckt . Sie lächelt , die Wissende
und denkt sich , zieh' »n Ruh , fahrender Mann ! Nicht deine
That , dein Leiden , deine Enlbehrung bekümmert mich .

Ei » Schimmer alten Volkshumors überglänzt das Gruppen -
bild auf der Gertrandtenbrückk . mitten im rastlos beiß hin -
fluthenden Straßenverkehr Berlins . Verschollene Anschauungen
werden wach und an Kulturzeiten wird man gemahnt , in denen
auch die Kirche und ihre Palrone freier waren und nachsichtiger
gegen die Irregulären der Gesellschaft und in denen nian nicht
pathetisch - eiiernd hinter jedem armen Burschen dahereilte , der i »
der Roth das starre Gesetz durchbrach , agns fand man noch für
Prachtkerle damals unter Laudsahreu , und Vaganten .
Zigeunernde Sänger durchzogen die Lande . Sie schlugen politische
Töne a». Sie agitirten in Wettern und Stürme » . Sie mahnte »
und geißelte » und machten das Wort lebendig ; und sie selbst .
die Borsahren der heutige » Journalisten , halten kein Obdach .

Die Herren - und Knabcnkoufektion unterscheidet sich zu
nächst als Produktion von Massenartikeln durch einen meist
stärkeren Grad der Konzentration . sGenane statistische
Angaben fehlen »vege » vieler Schwierigkeiten , nament
lich deshalb . weil die Konfektionshäudler sich gleich -
falls „ Fabrikanten " betiteln , so daß die Gewerbesteuer
Register Fabrikanten und Händler zusammenwerfen . Die

Thalsache der fortschreitenden Konzentration steht jedoch
» ach den Angaben des Syndikats der Konfektionäre fest . Als

ziffernmäßiger Anhaltspunkt dienten die statistischen Erhebungen
aus dem Jahre 1657 . Die damals existirenden 220 Detail

Konfektionshäuser sind heutzutage fast snmmtlich verschwunden
bezw . haben einer geringen Zahl von mächtigen NonfektionS -
fabriken Platz gemacht . Dieselbe Entwickelnng wird , wenn auch
minder ausgeprägt , in de » Groß - Fabriken konstatirt : 1857

zählte man 50 solcher Fabriken , zetzt giebt es deren nur

zirka 40 . Hand in Hand damit geht die Vernichtung der
kleinen Konseklionshändler insbesondere durch die Konkurrenz
der großen Magazine . Diejenigen Magazine , welche nur gegen
Baar verkaufen , entziehen den kleinen Geschästen die wohlhabendere
Kundschaft , die Abzahlungsgeschäfte entziehen ihnen vollends auch
die ärmere Kundschaft . Der Ruin der kleine » Händler bedeutet
aber die »vachseude Abhängigkeit der Klcidersnbriken en gros
von der übermächtigen Kundschaft der Magazine , was , »vie »vir

später sehen werden , schließlich die Lage der Arbeiter verschlechtert .
Der Z w i s ch e n m e i st e r mit einem zahlreichen Schwitz

personal nimmt in der Herrenkonfektion eine beinahe über

wiegende Stelle ein . Am häufigsten gehört er dem Schneider -
beruf an , es giebt aber zahlreiche Schwitzmeister , die
die elementarsten Dinge der Schneiderei nicht kennen ' )
Ihre Funktion besteht dann ausschließlich im Vertheilen von
Arbeit unter das Schwitzpersonal . I » der Herrenkonfektion
kommt auch die Z w i s ch e n m e i st e r i n vor , nicht nur als
Frau des Zwischenmeisters , sondern auch als selbständige Leiterin
einer Schwitzwerkstätte . Sie ist eine geschickte Arbeiterin und

beschäftigt i » der eigenen Werkstätte ganz junge Mädchen und
außerdem Frauen außerhalb der Werkstälte . Die Frauenarbeit
nimmt in der Herrenkonfektion immer mehr Oberhand .

Der provinzielle Z iv i s ch e n in e i st e r , der für
Paris arbeitet , ist nur in der Herrenkonsektion vorhanden .

Großfabriken n»it einem eigenen zahlreichen Arbeits -
personal giebt es in der Pariser Herren - und Knaben -
konsektion blos zwei , deren eine nur en gros verkauft , während
die andere von einem große » Magazin ( mit 36 Millionen Jahres -
Umsatz ) betrieben wird , das zugleich eine Maßiabrik besitzt . Der

Absatz der Magazinfabrik kommt beinahe dem aller Gros

Häuser zusammen gleich . Die Nähmaschinen »verde » in
dieser Fabrik durch Dampfmotore getrieben . Die Arbeitstheilung
ist auss strengste durchgeführt . I » der Fabrik selber sind be

schäftigt neben 205 Zuschneidern und 60 „ Pompiers " 60 Arbeiter
( 30 Männer und 30 Frauen ) ; alles übrige Personal arbeitet
in einer Regie Werkstatte , die ebenso »vie die erwähnte Regie -
Werkstätte der Maßbranche organisirt ist . Doch nur ein Theil
der Konfektion dieses Magazins »vird in der Fabrik und der
Regie - Werkstätte angefertigt ; daneben beschäftigt es Heim
arbeiter .

DaS Fabrikivesen ist weit höher entwickelt ( besonders im

Norddepartement ) .
In der Tamen - Masibranche sind , mit Ausnahme der Maß -

abtheilnng der großen Magazine , sämmtliche Geschäfte ( kleine
und große , von Frauen und den „ großen Schneidern " , grands
tailleurs , geleitete ) auf der Arbeit der Unternehmeriverkstätte
begründet . Heimarbeit ist da die Ausnahme . Der Grund davon
ist der besondere Charakter der Branche , die hohen Anforderungen
der reichen Kundschaft in bezug auf Eleganz » nd sorgfältige Aus
führung . Die ständige Ueberwachung und Leitung des Arbeits -
personale durch die „ Premiöre " , die „Kleiderkünstlerin " ( an der
Spitze der Werkstätte steht immer eine Madame oder Mademoiselle ,
auch in den Geschäfte » der weltberühmten „ grands tailleurs " )
ist da unentbehrlich : „ Das Unvorhergesehene , die plötzliche Ein -
gebung spielt hier eine große Rolle . " Die Enquete führt nur
ein einziges Haus an , wo die i » der Herrenkleider - Branche übliche
Arbeitsorganisation streng durchgeführt ist : Zuschneider - und

' ) Die Enquete verzeichnet einen Fall , wo ein Zwischen
meister lange Zeit hindurch Vestons mit verkehrt zusammengenähte »
Aermeln lieferte .

Da kam es denn auch vor , daß einer von diesen
gelehrten Proletariern " ein Gänschen vom Acker auflas

und es unter seinem weiten , dunklen Mantel ver
steckte . Der heutige Journalist wird bei diesem Ge
danken lächeln . Eine Gans stehlen ? Pfui , wie gemein .

Heute stiehlt der scheerenbeivaffnete und höchst respektable Mann
höchstens ein paar fremde Gedanken , ein Stück fremder Arbeit
und derlei mehr , und er kann von seiner höheren sozialen Warle
verächtlich auf jene Nichtgentlenien herabblicke », die zwar eigenen
Geist besaßen und Feuer und Zorn und Bitterkeit und Thränen ,
aber kein Brot und keine halbwegs gesicherte Stellung
wie irgend ein braverj „ junger Mann " »n einem »vohlsundirten
Geschäft .

Die heilige Gertrud in unserer jetzigen Welt als Weg . und
Brückensinnbild ! Auf solchen Einsall kann nur Künstlerlaune
verfallen . Was soll uns die milde Weisheit und der reife , ver -
gebende Humor der frommen Gertrud bedeuten ? Ein Brücken -
wart aus den Tagen der Schneidigkeit müßte wie ei » Profoß
aussehen und statt des Krugs mit dem Labelrunk müßte er
eine Fuchtel in der Hand habe », die das Gesindel , das heimathlose ,
,u Paaren treibt ; ein Gesindel , das jeder proppern Uniform

sind , mit verschlissenen Röcken »inhergeht und sich in die
Städte ergießt . Weh dem , dessen Schuhwerk Riffe ausweist . Ei »
Unterosfizierblick sieht scharf . Und »velcher Mensch , der auf
»ch hält , wird mit einem „ Vagabunden " Mitleid habe » ? Mit

einem Kerl , der außer Reih und Glied steht ? Das Polizei -
Auge wird gereizt . Das Blut wallt auf und kocht über von
Groll gegen die Unregelmäßigen . Sie sind die geschivorene »
Erbfeinde für seine Seele . Was Wunder , »venn der Polizist und
Gendarm dann und wann , hat er solche Unregelmäßigen erwischt ,
durch einen kräftigen Jagdhieb seiner Erregung Lust macht ?

kann ja vorkommen , daß durch Zufall manchmal ein „gerechter
Bürger " eins abbekommt . Irren »st eben menschlich . Muß
denn da gleich von empfindsamen Ideologen und humanitären
Schivächlingen über Mißhandlung gezetert werden ? Es
ist weit gekominen mit den » ewigen Flennen und
Winseln . So weit ist die modische Sentimentalität vorgedrungen ,
daß ihr Einfluß bis in die GerichtSfäle reicht . Ein Polizist ,
zuter Leute Kind , schneidig und vor allen Dingen handfest , »vird
ogar zu Zuchthausstrafe verurtheilt , »veil ihn sein Temperament ,

allerdings arg , fortriß . Wenn nun die Bestrafung Schule machte ?
Es kommen zur Zeit ohnedies so viel unbequeme Fälle an die
Oeffenllichkeit . Bald hier , bald dort liest man elivas von
Abenteuern auf Polizeiwachen . Muß da nicht das aufgestörte
Publikum irgendwie beruhigt werden ? Und wie könnte das besser
geschehen , als nach uralter Polizei - und Regierungsweisheit ,
die den Aufgeregten beschwichtigend zuruft : Kinder , das ist
a alles nicht so schlimm ! Darum die Fülle der Begnadigungs -

an träge seitens des Ministeriums . Man kennt die

„ Pompiers ' - Werlstätte des Unternehmers und Arbeitswerkstätten
der Heiniarbeiter .

In der Tavien - « nd Mädchcn - Konfektion ' ) herrscht da «

gegen die Heimarbeit vor . Der Zivischenmeister bezw . die

Zwischenmeisterin spielt da eine noch wichtigere Rolle als i » der

Herrenkonfektion , und zwar , wie dort , in zweifacher Gestalt :
als Besitzer einer eigenen Werkstätte ( in der Luxuskleider «
Branche ) u»»d als bloßer Verlheiler von Arbeit unter Heim -
arbeiter , genauer Heimarbeiterinnen ( in ordinären Artikeln ) DaS

Arbeitspersonal setzt sich nämlich fast ausschließlich aus Fra uen
zusammen .

Eine Eigenthümlichkeit dieser Branche ist eS, daß viele Ge -
schäfte nicht einmal Zuschneider - We»lstätien besitzen . Der Zwischen -
meister erhält de » Stoff in ganzen Stücken ; er ist also , wie daS
in einzelnen große » Magazine » für Herrenkleider auf Maß der
Fall , ei » abhängiger Schneidermeister , der für einen einzigen
Kunden , das Konfektionsgeschäft , arbeitet .

Die großen Magazine gehen auch da eigene Wege : für die
Verfertigung des Unterrocks und der Korsage beschästigen sie
auch von Zeit zu Zeit s e l b stä n d i g e Dameusch - eiderinnen .
die sonst aus Maß direkt für eigene Kunde » arbeiten , und für
die Verfertigung von Oberkleidern männliche Arbeiter ( durch
Vermittelung der Zwisd) en»ieister ) .

II . Statistisches .

Die statistischen Angaben der Enquete über Unternehmungen
und Arbeitspersonal machen keine » Anspruch auf Genauigkeit .
Ueber die kleinen Unternehmungen sind keine Erhebungen vor -
genommen worden . Was das Arbeitspersonal betrifft , so stößt
die Statistik auf schier unüberwindliche Schwierigkeiten — sowohl
wegen des Uebcrwiegens der Heimarbeiter , worunter auch zahl -
reiche Gelegenheits - Arbeiterinnen , die die Schneiderei als Neben -
verdienst betrachten , »vie auch namentlich »vegen des Ineinander -
greifens der verschiedene » Arbeiterkategorien . Männer und Frauen
werden nämlich regelniäßig zrvischen der Maß - und der Konseklions -
schneideret hin und hergenwrfen . Die Ursache davon sind die todten
Saisons der ersteren , die mehr oder minder mit den guten
Saisons der letzteren zusammenfallen .

Unter diesen Vorbehalte » seien die statistischen Angaben der
Enquete angeführt :

Die 2200 —2500 Herren - Maßgcschäfte beschäftigen an
Ladenpersonal : 200 Verkäufer , 300 Kommis , 700 Ladenbursche » ;
an Arbeitspersonal : a ) in der Unternehmeriverkstätte : 2000 Zu -
schneiber und 4000 „ PoinpierS " , b) Heim - und Schwitzarbeiter :
30 000 Arbeiter , 12 000 Arbeiterinnen und 15 000 Gehilfen beiderlei
Geschlechts . In der erstere » Zahl sind jedoch auch Konsettions -
arbeiter mit einbegriffen , weil dieselben aus dem angegebenen
Grunde unmöglich von den Maßarheitern unterschieden werden
könne » .

Ueber die Lehrlinge bringt die Enquete keine Angaben ,
weil die Lehrlingschaft in Paris fast verschwunden ist . Die Ar -
beiter kommen bereits ausgebildet ans der Provinz » md aus den ,
Ausland . Die Zahl der ausländischen Arbeiter wird von
Sachkundigen auf der Gesammlzahl geschätzt . Die erste Stelle
nehmen die Deutschen ein , daraus folge » Belgier , Italiener
und in letzter Zeit auch Rumänier , Oesterreicher , Schiveizer und
Russe » ( russische Juden ) .

In der Herren - und Knaben - Konfektio » giebt es 40 Groß -
Fabrikationsbäuser . von denen eine nicht ermittelte Zahl kleiner

Detail - Geschäfte abhängt . Tagegen ca . 35 große Magazine , die

Detail - Fabrikalion betreiben .
Arbeiter , »velche atlSschließlich in der Konfektion be -

schäftigt werden , zählt man 5 —6000 : diese Zahl ist in der Ab -
nähme begriffen infolge der steligen Auswanderung der niederen
Konfektiouszweige nach der Provinz , wo billigere Arbeitskräfte
zu haben sind . Die Zahl der ausschließlich in der Konfektion be-
schäftigten Arbeiterinnen ist verhältnißmäßig höher . Die
Gesam nitzahl der Arbeiterinnen in den beiden Branchen der

Herreuschueiderei beträgt gegen 20000 .

Zu berücksichtigen sind »och die Inhaber von kleinen Maß -
geschästen , die durch die Konkurrenz gezwimgen werden , zeitweilig

*) Wir sehen von der Behandlung der M o d e l l b r a n ch e
ab ( Verfertigung und Verkauf von Modemustern in Kleidern , in
Papier - und Mousseline - Mustern ) , weil sie , mit Ausnahme eines
halben Dutzend Spezialgeschäste , zugleich von de » Damenmaß -
und Damenkonseklions - Firuien betrieben »vird .

Psychologie des deutschen Philisters . Heute ist noch sein
Gerechtigkeitsgefühl erregt . In seinen Blättern tobt der

Kampf . Bon drohende » Interpellationen im Reichstag liest er .
von » energische » Festhalte » an den versaffungsmäßig garantirten
Rechten . Wen » aber der ministerielle Wille sich zäher erweist .
wenn das System der Begnadiguugsanträge ausdauernd fort -
gesetzt »vird , dann ivird allgemach die Entrüstung des deutschen
Philisteriums in gedämpften Töne » sich äußeni . Es möchte „ doch
wohl nicht so schliinm sei » um die sogenannte » Ueberlretunge »
der Schutzbeamte » . Es muß doch wohl einer Verdienste haben
» nd sonst brav bewährt sein , »venn für ihn Begnadigung empfohlen
wird . Und dann wirklich : „ Das Vagabundenheer , das Lunipen -
gesindel »vird von Tag zu Tag dreister . Strenge Fäuste thun da
allerdings noth . " Und ziveierlei Bequemlichkeit nimmt man bei
solchem Kalkül mit i » den Kauf . Man drückt sich um die
unangenehme Geschickzte , sich bekennen zu müssen , ivie iveuig
Kraft den heutigen Schwächlingsprotesten der bürgerlichen
Opposition innewohnt . Niemand »vird es gern sehen , so oben -
hin ignorirt zu werden . Und zun » Zweiten denkt man in seinen
geheimen Herzensfalten : Ist man am End « nicht sich selbst der
Nächste ? Wer iveiß , wozu »vir die stärkste Autorität brauchen
können . Und eine starke Autorität um jede » Preis ! Das Wort
starke Autorität übte von jeher aus die Geuiülher der Aengstlichen
Zauberkraft aus !

Es »vird mit dem früherenZPolizeigewaltigen von Tilsit .
dem Manne mit der merkwürdigen Karriöre . und mit der Tilsiter
Bürgerschaft nicht viel anders gewesen sein . Das dienstliche
Verhalten des Stadtraths Witschet in seinen früheren AnitS -
stelluugen konnte doch unmöglich für die bürgerlichen Behörden
ein schweres Geheimniß geblieben sein . Ein Kaufmann , der
einen Komptoirschreiber braucht , forscht und fragt nach , wie hat
sich der Komptoirschreiber anderswo verhalten . Aber , ivie Herr
Witsche ! sich auch disziplinarisd , vergangen haben mag,er hat Schneid ,
er ist der Mann der starken Autorität , er kann wider Sozialisten
poltern und eifern , wie kein ziveiter : Er werde also Stndtrath
und Polizei - Oberster . Ueber das schroff - erregte Wesen deZ
Mannes , über seine Sozialiste » - und Nihilistenriecherei ,
die manchmal ans Unverständliche grenzt , würde man
sich gewiß schon längst in Tilsit Gedanken gemacht haben .
Ein Mann , der vor Gericht erklärt , er würde den Menschen ,
der ihn gewaltsam aus dem Hause gewiesen oder — ehrlich
deutsch — hinausgeworfen hätte , aus lllothwehr sofort nieder¬
geschossen haben , ein Mann von solcher Gewaltsamkeit des
Temperaments wäre längst schon in die schwersten Konflikte mit
einem Kleinstadt - Patriziat gekommen , hätte ihn nicht die eine
Erwägung gehalten : Ein famoser Kämpfer gegen den Umsturz ,
ein eisernder Eozialistentüdler . der Mann der starken Autorität !

Alpha ,



sich in Lohnarbeiter der großen Mnß « und Konfektions¬
geschäfte zu verwandeln ,

Die Zahl der ausländischen Arbeiter ist in der Konsektion
höher als in der Maßbranche .

In der Damen - Maßbranche zählt man beiläufig
LSOu Unternehmungen , die Gewerbesteuer zahlen ; von dieser
Steuer sind kleine Unternehmungen , worin Eltern mit Hilfe un -
verheiralheter Kinder arbeiten , befreit . Die Gesammtzahl wird
auf grund der Angaben der großen Stofflieseranten auf über
7000 geschätzt .

Die Zahl der Arbeiterinnen wird ohne jeden Anhalts -
punkl , aus gnmd einer vagen Tradition auf etwa 50 000
geschätzt . Dabei ist zu bemerken , daß die Damcnschneiderei selbst
für berufsmäßige Arbeiterinnen ein zeitweiliger Berus ist .
Während der tobten Saisons wandern sie in die Weißwaaren - ,
Korsetnäherei und die verwandten Branchen über . Dazu koniml
die große Zahl der erwähnten nicht berufsmäßige » Arbeiterinnen ,
für welche die Lohnnäherei ein Nebenverdienst ist .

In der Damen - und Mädchcnkonfcktion gicbt es 120 Groß -
Fabrikationshäuser , die übrigens selbst die großen Magazine mit
einer Reihe von Artikeln versorgen . Diese lassen auf eigene
Rechnung nur gewisse vortheilhaftere Artikel fabriziren .

Zwischenmeister und Zwischenmeisterinnen zählt man hier
2000 —2500 . Die Zahl der für Großgeschäfte Arbeitenden be -
trägt 26 000 , darunter 25 000 Frauen . Das angegebene Zlrbeits -
personal flgurirt jedoch auch in den Zahlen der Herrenkonsektion
und der Damen - Maßbranche .

III . Lage der Unternehmer und der Arbeite r . *)
1. Herren - Maßbranche .

Lage der Unternehmer . Ein Geschäft hat einen
Jahresumsatz von über I Million , 30 Geschäfte einen solchen von
über 300 000 , 1000 zwischen 25 - und 30 000 Franks ; die übrigen
Geschäfte erreichen einen Jahresumsatz von höchstens 12 000 Fr.
Der Reingewinn beträgt 15 —35 pCt . , was je nach der Größe
des Umsatzes einen Reingewinn von 150 , 50 , 25 , 7 bis herunter
zu 4 Tausend Franks ausmacht . Die kleinen Unternehmer nähern
sich ihrer Lage nach den bessergestellte » Arbeiterkategorien .
Ihr Bruttogewinn beträgt 1500 —4000 Franks , darin sind
inbegriffen der Arbeitslohn des Schneidermeisters und seiner
Familie , sowie die Unkosten ( Wohuimgsmiethe , Heizung , Beleuch¬
tung ) , die in den kleinen Unternehmungen zu de » Haushaltungs -
kosten gerechnet werden .

Lage der Arbeiter . Eine Thatsache beherrscht , wenn
auch in verschiedenem Grade , die Lage snnimtlicher Arbeiter -
kategorien : die Abwechselung der der Ucberarbeit der guten
Saison und der Arbeitslosigkeit der tobten Saison . Am wenigsten
haben darunter die Zuschneider zu leide ». Jedoch giebt
es eine Unterkatcgorie von „ wandernden " Zuschneidern , die

*) Die in diesem Abschnitt angeführten Daten über Gewinn ,
Arbeitszeit und Lohn beruhen nicht auf einer allgemeinen , snmmt -
liche Unternehmungen umfassenden Untersuchung . Sie sind viel -
mehr eine Zusammenstellung der Resultate der mono -
graphischen Einzeluntersuchungen der Enquete . Herr
M a r o u s s e m , der Leiter der Enquete , hat , der Methode seines
Lehrers L e Play getreu , dem verallgemeinernden Fragebogen -
Versahren das die typischen Erscheinungen genau sixirende
nionographische Verfahren vorgezogen . Dieses Verfahren ist
unseres Erachtens besonders am Platze gerade in der so
komplizirten Kleider - Industrie . Allgemeine Durchschnittszahlen
würden hier eine ganz irrige Vorstellung von den realen Ver -
bältuissen geben . Was die monographische Methode an Ueber -
sichtlichkeit verliert , macht sie durch eine treue Wiederspiegelung
der Wirklichkeit mehr als wett .

Stücklohn bekommen und in den kleinen Geschäften in den
Zeiten der stärksten Anhäufung von Bestellungen arbeiten .
Viele Ladengeschäste vervollständige » ihr Zuschneider - Personal
während der guten Saison , um später die überschüssig gewordenen
Zuschneider zu entlassen . Für die Pompiers ist das Ver -

hältniß zwischen dem ständigen „ Kern " und dem zeitweiligen
Personal wie 70 zu 30 . Für die ständigen Pompiers reduziren
sich die Wochenarbeit und der WocheUverdienst in der tobten

Saison auf 5 —3 und noch weniger Tage . Die Heim -
a r b e i t e r müssen sich in der Regel während eines Monats der
tobten Saison mit dem Wochenverdienst der guten Saison be -

gnügen . Das gleiche gilt von ihren Gehilfen , insofern diese
nicht einfach entlassen tverden .

In bezug aus die Arbeitszeit kommen die Z u -

s ch n e i d e r wiederum am besten weg . 11 Stunden täglich
oder 70 Stunden wöchentlich ist die Maximalgrenze ihrer Arbeits -
zeit . — Die P o m p i e r s , gleichviel ob sie in Stundenlohn oder
in Stücklohn stehe », haben in der guten Saison mitunter
110 Stunden wöchentlich zu schanzen , d. h. fast 16 Stunden
täglick mit Einschluß des Sonntags ! Obendrein können die
110 Wochenstunden mehrere durchwachte Nächte ein -
schließen , denen ein paar Tage vollständiger Ruhe folgen . Die
Enquete verzeichnet einen Fall , wo in 112 Wochenstunden drei
hintereinander durchwachte Nächte inbegriffen sind .
Die durchschnittliche Zahl der Wochenstunden schwankt für die
26 Wochen der guten Saison um 70 herum . — Die Heimarbeit
schließt die Möglichkeit einer sicheren Feststellung der Arbeitszeit
aus . Die Unregelmäßigkeit ist da die Regel . Wenn nöthig , in

außerordentlich dringenden Fällen wird 24 und 36 Stunden
ununterbrochen geschanzt , was auch in der erwähnten Regie -
werkstätte eines großen Magazins vorkommt . Der wöchentliche
Durchschnitt beträgt in der guten Saison häufig über 70 und
32 Stunden , gewisse Wochen liefern ein Maximum von
112 Stunden . — Tie Gehilfen der Heimarbeiter
werden , wie gesagt , „ Ochsen " und „ Unter - Ochsen " genannt .
Das giebt einen Begriff von der Ueberarbeit , die ihnen auf -
erlegt wird , selbst dann wenn sie Familtenangehörige der Werk -sie Familtenangehörige
stätten - Chefs sind . Die Tabellen der Enquete verzeichnen jedoch
einen — von den Jnteressirten wohl zu niedrig angegebenen —

Wocheudurchschnitt ( immer für die gute Saison ) von 60 , 66 , 70 ,
75 und 73 Stunden .

Zu der Ueberarbeit kommen die elenden antihygieni -
s ch e n Bedingungen der Werkstätten , namentlich der kleineren ,
welche zugleich als Küche , Eß - und Schlafzimmer dienen .

In bezug auf den Arbeiterschutz heißt es in der
Enquete kurz und bündig : „ Die Arbeiterschutz - Gesetze kümmern
die Branche wenig " : das Vorwiegen der Heimarbeit macht jene
Gesetze illusorisch .

Lohn . Die privilegirte Kategorie der Zuschneider
erhält im allgemeinen Monats - , Halbmonats - und Wochenlohn .
Die großen Magazine , die Wegweiser der modernen kapitalistischen
Profitmacherei , haben jedoch in die alten Ueberlieferunge » Bresche
gelegt durch Einführung des Stundenlohnes auch der Maß -
abtheilung . Noch mehr , in gewissen Geschäften beginnt sich
bereits der Stücklohn einzubürgern , welcher früher nur für die
„ wandernden " Zuschneider der kleinen Geschäfte in Geltung war .
Diesen Verschiedenheiten eutspricht die Verschiedenheit des Ver -
dienstes . Ter Jahresverdienft bewegt sich zwischen 1800 , 2000 ,
2200 , 3000 ( sehr häufig ) , 4000 u. s. w. bis 12 000 Fr . Die
höchsten Gehälter schließen den Betrag der Gewinn -
betheilig ung ein . Die „ Zubereiter " ( Futter - Zu -
schneider ) verdiene » jährlich 1200 —2000 Fr .

Die großen Magazine vervollständigen , richtiger verringern
den Geldlohn durch die freie B e k ö st i g u n g des Zuschneider -
Personals , wie der sonstigen Angestellte » in eigenen Speise -

wirthschaften . Ein berühmte ? Magazin unterhält ein Ne -
staurant , wo da ? beschäftigte Personal zu „herabgesetzten Preisen "
beköstigt wird . Dieses Versahren wird wohl seine Vortheile für
die Unternehmer haben , denn die rührigsten Schneiderfirmen , die
sogenannten „englischen Häuser " , haben sich beeilt , das Beispiel
der großen Magazine nachzuahmen . Ein von Alters her be-
stehender Usus ist dagegen die Lieferung von zwei Anzügen jähr »
lich , deren Werth allerdings bei der Berechnung des Gehalts
bezw . des Lohnes mit in Anschlag gebracht wird .

Die P o m p i e r s werden nach Stunden - und Stücklohn
bezahlt . Der Stundenlohn herrscht vorläufig vor wegen der
Schwierigkeit , die oft nicht vorherzusehenden Umänderungs -
arbeiten zu tarifiren , und zwar erhalten Männer 55 —85 Cts .
pro Stunde , Frauen 25 , 30 und 40 Cts . Die kapitalistische
Tendenz nach Einführung des Stücklohnes macht sich jedoch
immer stärker geltend , namentlich in den „englischen " Firmen .
Der Jahres verdienst beträgt 500 —6V0 Fr . für die (zeit -
weilig beschäftigten ) Hilfspompiers , 1300 —1300 Fr . im Durch -
schnitt für die ständigen Pompiers , 2000 —2500 für die ge -
fchicktesten , 2800 —3900 und darüber für die Chefs der Pompiers .
In den großen Magazinen bekommen auch die Pompiers freie
Kost bezw . zu herabgesetzten Preisen .

Die Heimarbeiter stehen selbstverständlich durchweg
in Stücklohn . In allen Geschäften , mit Ausnahme der

Luxusfirmen , macht sich eine starke Tendenz geltend , in der todten
Saison niedrigere Akkordpreise zu zahlen — «ine Rückwirkung
der in der Konfektion seit langem gebräuchlichen Praxis . Hin -
sichtlich des Jahresverdienstes zerfallen die Heimarbeiter zunächst
in zwei Schichten : die G r o ß a r b e i t e r , die isolirt arbeiten ,
verdienen 1636 —2340 , Gruppen von 2 Personen verdiene »
1663 —3930 , Gruppen von 3 Personen ( die Enquete führt zwei
solche Gruppen an ) 2332 und 2707 Fr . jährlich . Das ist jedoch
der Nominal - oder Bruttolohn , denn in diesen Lohn -
summen sind die von den Arbeiter » zu bestreitenden Un -
kosten mit enthalten , als da sind : Unterhaltung der
Nähmaschine , Zwirn , Seide und Borte , Beleuchtung und

Heizung ( die zwei letzteren Posten allein können leicht
auf 400 —500 Fr . jährlich anschwellen ) . — In der Hofen - und
We st ensch neiderei konkurrirt die billiger bezahlte Frauen -
arbeit mit der Männerarbeit . Angetroffene Bruttolöhne :
969 und 1125 Fr . für isolirte Hosen - Arbeiterinnen , 984 und —

ausnahmsweise — 2310 Fr . jährlich für Frauengruppen . Westen -
arbeitcr und Westenarbeiterinnen sind noch schlechter bezahlt .
Bruttolöhne : 393 und 1250 Fr . für alleinstehende Arbeiterinnen ,
945 , 1000 und 1242 Fr . für drei Familiengruppen VON je zwei
Arbeiterinnen .

In den beiden letzten Lohnschichten haben wir eS mit einem

Lohn zu thnn , der . wie in allen Branchen , wo Frauenarbeit ver -
breitet ist , einem „ Nebenverdienst " - Lohn gleichkommt . Die

berufsmäßigen Arbeiterinnen müssen sich mit einem Hungerlohn
begnügen infolge der Konkurrenz zahlreicher Frauen , für welche
die Schneiderei wirklich ein Nebenverdienst ist , fei eS, weil ihre
Eltern oder der Ehegatte für den Hauptverdienst sorgen , sei es ,
daß sie eine kleine Pension oder Rente beziehen , oder von Wohl -
thätigkeits - Anstalten unterstützt werden , oder endlich auch aus

Langeweile , um die Zeit zu vertreiben , um ein Nadelgeld
arbeiten .

Die Gehilfen der Heimarbeiter verdienen am

häufigsten 4 — 5 Fr . , die Gehilfinnen und Stepperinnen 3 Fr . , die

„ Fiuisseuses " der Hosen - und Westenarbeiterinnen 1 >/e —2 Fr . pro
Tag . Da diese Schichl bei eintretendem Arbeitsmangel sofortentlaffen
wird , so beträgt ihr Jahreslohn 700 —800 Fr . für Männer und
400 Fr . für Frauen . Hie und da werden die Gehilfen theil «
weise durch Logis und Kost entlohnt .

( Fortsetzung folgt . )

Ich wohne jetzt 730b
Linden - Straß » 96 .

Dp . Jacobson , Augenarzt .
Poliklinik : Adalbert - Slraße I .

Ich wohne jetzt : 753b

Schiitzenstr . KS , EckeMarkgrafenstrb ? .
Telephon Amt I 4667 .

Dn . med . Böhm ,
Spezialarzt für Wasserheilverfahrcn .

Zfllin,1 ' Klinlk eM« t . I�tlzahlung .
Frllll Olga Jacobson ,

_
Inwalidenstr . 145 .

Achtung I Achtung I
Kttnstl . ZitUn « v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe ». Zahnreinigen . Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Gnetzel , Lansttzerplatz 2. Elsafferstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

Klavier,Biolinunt . bill . Zossenerstr . 41 III

Brockhaus , K ' - ' Ä
leben , Klassiker , Bücher jed . Wissenschaft
kaust Antiquapiat Kochstp . S6 .

llifdMei - eÄwÄeS :

Anlmchn FettMe
eigener Mästerei empfiehlt den Ge -
»offen inPostpack . zu den billigst . Preisen .
Bestellungen biS Dienstag jeder Woche
erbeten . 731 . "

Wriezen a. O. Rudolf Salomon .

Ctrauhseher «, Blilmen
*

besondere Spezialität , zu Engrospreisen
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .

Phantafiesedern . Hutblumen , sowie hoch -
garnirte Köpfe w. B . Lentae , Neu -
Cölln an , Wasser 23 , 1 Tr . , eben -

daselbst Waschfeder » 25 Ps . . Krause -
federn 10 Pf .

Kernhinte

Speclalität der Firma :

die schönsten Kinderkleider
für Mädchen jeden Alters , sowie große Auswahl von Tauf - und Jahres -

kleidchen , Trag - und Laufmänteln .

' Msgazm für Modewaaren u . Ausstattungen . '
Neuhelten in Peptlören , Tischdecken , Bettdecken ,

Stück 1,50 , 2,00 , 2. 50 M. je . 2, —, 2,50 , 3, — M. ic . Stück v. 1,50 M. an .

Sardinen n . Teppiche ,
Steppdecken ÄlT - Ä

neue stilvolle Muster in großer Auswahl zu außergewöhnlich
billigen Preisen .

CxarcliiiSm ' SstS
billig !

Fertige Bettwäsche , Handtttoher , Tischzeuge , Bettzeuge etc .

Fabrik für Hrrrrn - , Damen - « . Kinder , uäfche
Damenhemde » , aus gutem Hemdentuch mit Besatz , St . 90 Pf . , mit Handlanguetten St . 1,50 M-

KT Auffallenv billig !

Ä
Morgenröcke ,

vorräthig in allen Größen :

4,50 M. . 5 . - M. , 7,50 M. w.

bis zu den elegantesten .

Unterröcke ,
Stück VON 1,50 M. an , aus
Velour in hübscher Aus -

führung : Stück 2,30 M. ,
3, - M. , 3. 50 M. . 4 . — M. .
4,50 M. . 5 — M. , 6, —M. :c. ,
aus Seide ganz gefüttert

von 6,75 M. an .

Schurzen
in unübertroffener Auswahl
zu unerreicht billig . Preisen !

Wie V/ff vm».

- Anfertigung

denkbar grSaate inswahl
In den neneaten Muitern
an bekannt billig . Prelaen

* R e s t e |
zn 1, 2 bia 4 Fenster passend
HF * bedeutend unter Prela .

Carl Schloss ,
Waarenhaua „ Süd Ost " ,

22 , Wiener » Strasse 92 ,
1. Grünauerstr . 1.

Zur Anfertigung vsu Herreu -
Garderobe nach Maast zu solide »
Preisen empfiehlt sich

« . Reinhold ,
Langenbeckftr . 11 , H. IV .

Für tadellosen Sitz , saubere Arbeit ,
sowie pünktliche Bedienung wird

garantirt . Eigene Werkftelle , billige
Wohnung , sowie ein reichhaltiges
Stofflager setzen mich in den Stand ,
meinen geehrten Kunden die günstigsten
Bedingungen zu stellen .

Auf Wunsch komme ich mit Stoff -
proben ins Haus . 391 . *

Lothringer • Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff. Stahl i Mk. , Nickel 2 Mk- , Aluminium -
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2,50 Hk. , Operngläser 6,50 Mk. , beste «
Opern - u. Reiseglas Marke „Eurtfca "
ff ) Hark mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant für alle Krankenkassen

Zur Miuter - Kaiso « empfehle die denkbar größte und reichste Auswahl in Hohensollern - Hänieln , Winter - Paletots ,
Anzügen etc . zu sehr billigen , aber streng testen Preisen . Ganz besonders empfehle

[illliim frinlii 1ii| i| iiii 1, . In
W ® "

V vtTid ni' llliiiin sör MGestMugea .
fPF * Werkstatt im Hause . ' ML

fjjBp Anerkannt gute Arbeit , beste Stoffe « ub gewiffenhafte Bedienung . = = = = = = =



Gemusterte Kleiderstoffe

doppeltbreit Meter Pf.

Reinseid, changeant Stoffe, Schwere Lyon. Seidenstoffe,
Armnres und Sarahs Meter 1,75 Mk. neueste Muster , Meter 3,50 Mk.

Waren
von

B « m Mmzuge offertre zu « utzevqemötznlich billigen Devisen :

WWortierenMMöbelstoffcW - Stcppdccken� .
KophagesteUe , Polstermaterlalien , Möbelposamenten zu Eupspmseu, Gardinen , genfer non l ! ♦ uu .

Icdrn Donurrstag : eooil . '

Suwsvk , Allto Folrod�tv . 93 . an der Seydelstr .

Teppiche

W

�ihh�aBiS 72 Jägerstrasse 72,1 Täglicher Verkauf v . eleganten modernen

* * * * * * " zwischen Kauottier - it . Mauerstraße part. /ßttbf - llllh Wlllter -WetstS Uffil - AffMU
tuen und wenig getragen ) .

. . . . . . .» � - - " " " " — ~ " - - - - - - — - - - — - - -
~

llner .
fflutc Stoffe , neueste Muster von 10 . IS , 15 , 20 . 25 —3 « Mk . Prachtexemplare . Knaben - n. JiinglingS - Auziige , Havelo - ks , Frack » und

. _ . Elegante Hochzeitö - Anziige . Hohenzollcrn - und Kaiscr - Mäntcl , Joppe » , Schlafröcke , Monatsanzüge , das sind in den feinsten Werkstätten nach
Maaß besteUle �Sachen , welche nur zirka l Monat getragen silld _ Alles für fabelhaft billige Preise . Sännntliche Sachen sind auch für korpulente Herren passend vorhanden . Auch find

g g
Servir - RnzLge fnr Ke>

goldene und silberne Herren - und Tamen - Uhren , Ringe , Ketten zum spottbilligen Verkauf gestellt .
uns die Kundschaft . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

vnm

SOOL- ,
UOEIEvSCHWifa,
\ FlCMTEMWAIfl-V » Xöea

4959L * SV Gegen Erkältung , Gicht und R>ienmatisuins . " �Q

Loh - Tannin - , Heisstrockenluft - u . Damptkasteubäder m. Verpackung , Massage .

Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
18. Ritterstr . 18 . ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . FraukfUrterstr . 136 .

SV KSderliefernng für ( ämmtliche Krankenkalfrn Serlina u. Zlmgeg .

Gelegenheitskäufe in Geh - und Reifcpelzen spottbillig . Ein Besuch sichert
Polin , oonv . >. oikt,s « >» .

a

Hackescher Markt 4 1 ÜB�Bints A | n stadtbahnhof

( Ecke Nene Promenade ) * - ' ■ WiBii Börse «
Keltere zursichgeseht « Lagrrbestnnd » meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
. . . . . .Fertige Wäsche ! Feinemoaaren !

gelangen nunmehr z « ganz anß - rge wohnlich billigen Preisen zum

p�vAu s w e r k a u ff s

(tutlftf Softtto l ' orä,l9I - u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz .
elllll sii » Zitlllil , loses Zahnziehen . Tbeilzahlung . volcloteln , Orainenstr . 123 .

Xur - Laäe - �ustalt unä Massage
fiir Rlieiima - , Gicht - und Nervenkranke ' ÄS6

von H . Mama , Brunnenstrasse No. 16. 49514 ; »

Loh - , Dampf - nnd Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure and andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Freier Hilfs - Kassen .
Die Filiale nur fiir Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 bis S' /s Uhr ) .

Langjähriger , nicht In einigen Tagen ansgehildeter , Anstalts - Masseur .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brunnenstr . 2 zu verwechseln .

obel - , Spiegel -
ii . PolstcMlM' eil - Fabnk

von 5953L *

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5.
Liefere Ulohnnitga - Einrichtungen unter Garantie in ztufibanm

und Mahagoni von 240 . 300 , 400 , 500 bis 6000 Mk . in anerkannt ge <
diegener Ausführung . Killiglte preiaberrchnnna . preialiltr » franko .

Filx - Knte ,
tu größler Auswahl
für Damen ti . Kinder .
garntrt n. uligarnirt ,
zu anerkannt billigen
Preisen , auch Trauer -
Hüte .

W. A. Peschke ,
Berlin .

I . Geschäft Lützow -
siraße 30 . II . Gesdiäft

Lützowstraße 39.
Eigene Stroh - und

Filzhui - Aa�rik bei den Geschäftsräume » .
Gegr . 1371 . Fernfpr . Amt VI . 6341 .

TolopNon Amt t , 7468 -

Kalläne & Meiling . Chem. Waschanstalt ,
Dampf - Färberei , Garderoben - Reinigung nnd Reparatur .

Gardinen - Wäsche — Aufdämpfen von Pltischsacben .

Berlin SW . , Beuth - Strasse 9 .
FranaSsiacheatp . 55 . — Potsdamerstr . 51 . — Kurfürstendamm 239 . — BlUcherstr . 69 .
Friedrichstr . 224 , — Blumenstr . 70 . — Neue Königstr . 42 . — Schönhauser - Allee 173 .
Invalidenstr . I39 . — Alt - Moabit 129 . — Wilsnackerstr . 45 . Fabrik 1 Blumenstr . 70 .

SV knl Wunsch Liefernng in 3 Tagen , bei Abgabe in der Fabrik in 12 Stunden .

Arkonabad

34 , Anklamerstraße 34 Ät . ' Ä' - w.
Mannen - und medizinische Kader sowie rnsstsch -
römisch nnd vorziigiiche Kastendampsbäder mit Ein -
Packung . Massage u. s. w. Annahme ärztlicher Berord »

Hungen für Bäder der OrtS - , Jmiungs - , Fabrik und freien

_ Hilss - Krauleukaffen Berlins und Umgegend . s6006L *

llCh - IshsIt � k ' rSnksI ,
RkVäl K Bs, . , ; , , c Klosterstrasse No . 72 .

Rohtabak
en gros . 5002 * en detail .

Zenn & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

5330 « '

Roh- Tabak .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckermärkcr 04 —78 Pf . verst .
P. E. Platt & Söhne ,

Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . Th ).

Stengel werden znriickgekankt .

Rohtabak
Grösste Auswahl 1 Billigste Preise

Sebastian Gröbel ,
No. 11, Brnnnen - Strasse No. 11.

RolMbak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

Sämuttliche Fabrikations - Ulensilie ».

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krunnenstrahe | lr . 185 .

1 Roh - Tabak |
( sehr preis w . Snmatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Kdpnickerstr . 45 . [ 4968 « *

Spezialgeschaft
fiirMndcrtvagen .
deutsche u. englische
Bettstellen , fertige
Betten f. Kinder u.
Erwachsene , Stand
von 12 M. an .

Kinderwagen -
Bazar Baby .

Alexanderstr . 44 .
am Alexanderplatz , Jnvalidenstr . 160 ,

Reinickeudorferstr . 20. Charlotteuburg .
Berlinerstr . 53. Auch Theilzahlnng
4 M. monatlich .

Monatl . v. 10 M. an

liesert elegante
il &~ Anzüge nach Maaß " MU
lornporomslel , Schneidermeister .

Berlin v. . Jüdeustr . 37 . 1 Tr . *

m Clhiiljllillllreil-�erklliiUliils w * S . Selliiger , 40 Llliidsbtrgelltr . 41)
verkanft von heute ab

Hevvenpliefel » gut und dauerhaft gearbeitet , Mk . 4,50 , 5,50 , 6,50 u . f. w .

Oslinenstiefel zum Knöpfen, auch Gummizüge , Mk . 4, 4,50 , 5,30 , 6,20 u . s. w .

EinsegnungZSstiefel zu staunend billigen Preisen .

Schuhmacher " "

( Ecke Ztehmannstraße )

S . Selbigev . 40 , Kandsbergerstr . 40 < « 6 . - Lt . tzmannftraß . ) .

verantwortlicher Redakteur : August Jacobry in Berlin . Fiir den Jnferateniheil verautit ortlich : Th . Glocke t » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



Als Werthpapiev aufzubewahren !

tlietk « «
Einschränkung der Jnsertionsspesen find ' die Factoren , mit denen ich arbeite .

Die Leistungsfähigkeit eines Kaufmanns gipfelt feit
Alters her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so grotz wie möglich , die Unkosten
so klein wie möglich z « gestalten . — Beides ist mir in meinem eigene « Hause auf das

Glänzendste gelungen .
Für Geschäftsräume , wie mein Etablissement , bestehend aus 3 Etagen eines Grund - ,

stücks von 50 □ Ruthen Flächeninhalt mit 38 Räume » , bestehend aus Sälen und Zimmer » !

22 Schaufenstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca . 250 elektrischen Glühlampen , aus -
gestattet mit alle » Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen in Berlin —

Ms 00 000 ÜIRflVf — Miethe bezahlt . Die kleinere Hälfte meines Hauses bringt

mir mehr Miethe , als ich hypothekarische Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
sreundl . Leser als Aufklärung dafür genügen , das ; ich bei dem grotze » Umfange meines
Geschäfts noch bedeutend billiger als bisher verkaufen kann .

Mein Etablissement , welches zu den gröstten Sehenswürdigkeiten am Platze gehört , steht Jedermann offen , und sind meine Angestellten angewiesen , in zuvorkommendster
Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut zu machen . Jeder ist willkommen , auch der Nichtkäufcr

z »

Schnhwaaren nie dagewesenen billigen Preisen
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann beim Einkauf erhält , für auswärtige Käufer
nonitirs ' hh » cmhfitttilfnp fiftprfittltltft Die mit einem '

bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr
m « » a « leidit » u sein — nidit erfüllen würden . Diese Artikel find als solcke auch die reellsten und werden nickt anders in den Lande ! gebracht . —

Versand von Schnhwaaren ,
Herren - Fußbekleidung !

Glatte Bossleder - Halbscliuhe mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf -
tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Leder -

brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet ( ohne Absatz ) . . . . . . .Kk . 3,40 .

Besatz - Halbschuhe , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besah und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigem Absatz . Nk . 4,50 .

I Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit llk . 5, —.
Besatz - Halbscbahe von feinem prima Roßleder zum Schnüren

oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besah . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Ulk. 6,50 .

| Prima Saün - Ealbleder - Halbscliahe in vorsteh . Ausführ . llk . 7,50 .
| Herren - Segeltuch - Schnttrschohe * mit durchgenähter Ledersohle ,

Lederabsatz u. Lederkappe

. . . . . . . . . .

llk . 4

i Dieselben mit durchgenähter Gummisohle . . . . .llk 3,75 .

llk . 1,25 .
llk . 1,75 .
llk . 3 . -

11 g

leicht z « sein — nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel
Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , minderwerthig ist , sobald sie aus Span und nicht aus Leder besteht . —

Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spaneinlage ist um mehr als das Vierfache theurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spaneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch
in sanitärer Hinficht mehr zu empfehlen als Leder . — Aus die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .

gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . Porto trägt der Besteller . Von 15 Mk . an versende franco
auf meine Kosten , wenn Käufer sich auf diese Zeitung bezieht . — Nichtconvenirendes bitte

mir im Originalzustand zurückzusenden und empfängt der Besteller alsdann sofort sein Geld zurück ; jedoch tritt
letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig wird , dieselben auch mit gutem
Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau paffenden Stabes in den getragenen Stiefel
festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spann hoch oder niedrig . Für Gummischuhe , obgleich zu den
besten Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

tederpanloffeln mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle llk . 2,40 . Satin - Kalbleder - Zngstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
Oerd - Pantelkeln ' mit Filzsohle . . . . . . . . .llk . 0,50 . diges , zartes , und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder llk . 7. 25 .
Plttschpantoifeir mit durchgenähter Ledersohle und�Abfatz. satillirte Kalbleder - ZUgStiefel .

Das Wohttyuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch ,
auf Rand genäht , in verschiedensten Fa <; ons . . llk . 8,75 .

Kalb - Glace - Zugsttefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch

in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit llk . 9,50 .
Glace - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . llk . 9,50 .
Ia . Rosslederknopfstiefel auf Rand gelb genäht . . llk . 7,25 .
Saiin - Enepfstiefel a. Rand gelb genäht m. durchl . Zierkappe llk . 9 . —.
Knopfstiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleich . Leder , innen m. Satin - Futrerbesatz , in sonst . Ausführ .
wie man sie von einem hocheleganten Stiefel erwartet llk . 10,25 .

Cord - Pantoffel * mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 Pf .
Plüschpantoflel * mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf .
I,ederpantoffeIn * m. Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle llk . 1,75 .
Pomm Plüschpantoffeln * in. starker Filzsohle . . . . llk . 1, —
Dieselben m. weißer Filzsohle . . . . . . .' . llk . 1,50 .

Für Mädchen und Knaben ! I
Oberfllz - Ohrensehnhe * m. Filz - u. Ledersohle bis 17 cm gg pf .
Dieselben bis 21 cm . . . . .- . . . . . .llk . 1,15 . i
Bossleder - Turnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter |

Ledersohle , reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
13 cm llk . 2,25 , 22 cm llk . 2,75 , 26 cm llk . 3, —.

Bossleder - Zug- u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt .
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 13 cm llk . 2 89

'

bis 22 cm llk . 3,25 .
Bossleder - Zngschnhe , «inbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .

Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .M . 4 _ I

Bossleder - Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber
Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 13 cm llk . 3 . 25
bis 22 cm llk . 4,25 .

Knaben - Schnttrsttefel von Roßleder , mit Besatz , «inbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . llk . 8�59,'

BnssischeKalbleder - Schnür - n . Knopfstiefel , ausgenahteSkiiooflöcher !
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 18 cm innerer Länge llk . 5 . 59
bis 22 cni llk . 6, —,

'

Bussisch - Kalbleder - Schnffrstfefel mit echt französischen Agraffen . I
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

llk . 7. 25 .
für Kinder bis 13 cm innere Länge llk . 1,40 .

bis 21 cm . . . . . . . .llk . 2 . —.
für Damen , leicht . . . . . . .llk . 2, —.

Dieselben mit Kappe u. Sporn llk . 3, —. j
für Herren m. Kappe u. Sporn . llk . 3,90 .

Kinder - und Babyschuhe
sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem I
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen . Schleifen , Ohren I
ic . jc . Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

mit Absätzen 1,73 Pfg . , genäht 10 Pfg . theurer .
- n - Zugsticfct auf Rand genäht , Oberleder gewalkt ,
. „ Bestes Fabrikat der Neuzeit " . Mk . 12,50 .. . . . .- - -

gjnäht . . . . Mk . 13,50 .
Mk . 13,50

Eleganteste und Praktischste der Neuzeit . Aus
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetartigem ,
präparirlem Stoff ; das angenehmste Tragen und

kein Fufzschweis ; , keine wunden Stelle », Hühneraugen oder eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter
Esmarvli , Professor I . eyden , Professor Gussero w und anderen Autoritäten auf l

herausgegebenen „ Zellschrift für Krankenpflege ' » . — Für Herren ; Zugstiesel : Mk . 10,50 , Schnürstiesel Mk . 11, —, Halbschuhe Mk . 8,7

Halbschuhe : Mk . 8,25 , Zugstiefel : Mk . 9,50 , Knopfstiefel : Mk . 11, —.
_

streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

sähe

. . . . . . . . . . . . . .

llk . 5, —.
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,

Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . llk . 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste
Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

llk . 5,50 .
t Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als

Sonntagsstiefel zu empfehlen . . . . . .' llk . 5,75 .

i Schafts ' iieiel ' Rmdleder mit derber , genagetter
llk . 5,50 .

von kernigem
Sohle , Handarbeit

. . . . . . . . . . .

Renommir - Stiefel
mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß

leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel

Prima
u eckiger Fa ? on auf Rand genäht , elegant gearbeitet llk . 7,90 .

gehntirstielel auä gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,

eckiger Cavalierform

. . . . . . . . . . .

llk . 9, —.

Prima Kalbleder - Zugstiefol ans dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach offerirten

Kalbleder - Zugsttefel «, die ans abfälligen Theilen der

Haut herrühren . Sauberste Handarbeit , sammetweich ,
das angenehmste , leichteste Tragen für empfindliche
Füfie

. . . . . . . . . . .

Mk . 9,25 .
Prima Kalbleder - Besati - Zngsttefel mit zartem Kalb - Glacö - Ein -

say , ausgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschi - denen Formen . . . . . .llk . 9,50 .

Das Besohlen der Herrenstiefel berechne ich m

hpan
fleck .

Pom . Plüschpantoflel * mit starker Filzsohle . . .
Dieselben mit weißer Filzsohle

. . . . . . . .

Plüsch - u. Cordonetschuhe * m. Ledersohle u. Absatz

Damen - Fustbekleidu
Bessleder - Hausschuhe,ausgescknitten,Lederfuttsr,Lederkappe,Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz und
Schleife

. . . . . . . . . . . . . . .

llk . 3,20 .
Gemsleder - Schnhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutler

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . .

'
. . . . . . . .llk . 2,75 .

Braune Ziegenleder - Promenadenschuhe, * ausgeschnitten in obiger
Ausführung

. . . . . . . . . . . . .

llk . 3,25 .
Dieselben * mit Lcderabsatz

. . . . . . . . . .

llk . 4, —

Kalblack - Salonschuhe, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wacks -
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . llk . 3,25 .

Dieselben * Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -
absah

. . . . . . . . . . . . . . . .

llk . 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen

diesen Kalbleder - Lackschuhen u. solchen , die , vonWachs - undLeder -
tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe oerkauft werden .

Damen - Segeltuch - Schnürschuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederbefatz und Lederkappe . . . . . . . .llk . 3,25

Dieselben * mit durchgenähter Gummisohle bis 24 cw . llk . 3,45 .
Prima Bossleder - Halbsehuhe zum Schnüren , Kalbluckblatt , durch -

genähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u. Leder¬
futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

llk 5,25 .
Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

llk 5,50 ,
Bossleder - Halbsehuhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle .

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . . . .llk . 4,10 .
Satin - Kalbleder - Halbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen .

auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -
führungen

. . . . . . . . . . . . . . .

llk . 6, —.
Dieselben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .llk . 6,50 .
Zugstiefel Ton 60 er Lasting, * 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack -

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle llk . 3,35 .
Dieselben * mit eleganter Zier - Lackfpitze . . . . .llk . 3,60 .

Bossleder - Zngstiefel , solid und dauerhaft , mit f , 13 cmHerzblatt ,
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt llk . 3,90 .

Dieselben 15 cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

llk . 4,75 .
Bossleder - Zngstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar

_ zuverlässigster Ausführung . . . . . . .llk . 5,75 .

HossIe?er?nöpfstie ?e�n>�>!rchgenähter�öhle

l

llk . �75.
Zugstiefel von femem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -

voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .

llk . 6,90 .
t Mk . 1,90 , mit Absätzen Mk . 2 . 40 . der Tamensticsel Mk . 1,35 ,

Kalblcdcr - Herren -

ohne Scitennaht

Kalblcder - Herrcn - Bcsatzzugstiefcl auf RandRaphaeü ' s Goodyear Weltstiefel ,
S. Dr. Thomalla' s GesumHieitsscIiulie.

Kalbleder Hcrren - Agraffcnftiescl in obiger Ausführung

und Praktischste

dem Gebiete� der Medicin !
,75 , — Für Hnmen :

Herren - und Knaben - Garderobe
In gediegenster Ansfnhrnng , reellstem Material ,
zam Theil aneta solclie , die durch den Umzug un¬
merklich gelitten f zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

Herren - Iackel - Anattge , ein - u. zweireihig , . . . . . .zu 12,50 , 15, —, 17,50 , 18, — bis 27 Mk,

Kammgarn - Iacket - u. Bock - Anzüge , einreihig , . zu 25 . —, 27, —, 30, —, 32, —, 34, — bis 45 Mk.

Kammgarn - Gehrock - oder Gesellschafts - Anzüge , zweireihig , . zu 28, —, 33, —, 38, — bis 45 Mk.

Paletots in allen Farbenstellungen , deutschen u. englischen Fa�ons , zu 9, —, 11,50 , 13,50 , 15 . —.
18, — , 30 , — bis 42 Mk.

I ülstermäntel mit Pelerinen . . . . . . . . . .zu 22 , — , 24 , , 28 , — , 32 , bis 40 Mk.

Havelocks mit ganzer Pelerine in den schönsten Fantasie - u. glatten Mustern zu 9,50 , 11,25 .
12,28 , 16,25 bis 28 Mk.

f Reichste Auswahl in Stoffen . Für beste und

schnellste Arbeit wie nobelsten Sitz wird garantirt .

nktzfMITlVnHwn . ftlantlll stoffreicher , einnäthiger , abknöpfbarer Pekerine , aus rein ° I
ÜUUCllZiUllCl 11 l ' ldlllvl wollenem Officiersdüffel , mit schwerem , reinwollenem Lama - 1

futter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

zu 42 Mk.

Echt Bayerische Lodenjoppen WäS . TäK !
Schlafröcke • • • • • • ♦ • . . . . . .zu 8,75 , 11, - , 14, - , 17,50 , 24, - bis 40 Mk.

_ ■ _ _M_ M J ___ ** rC"kav\ trtf w. a <*••** CT) VT.*.«•*9 — .. f _ _r»; — � . f n— •». . n _ _ _ _r». .
Beinkleider ��"�io��tummgarn, Velours , Buckskin u. sonstig , guten , wollenen , �dauerhaften

Arbeitssachen
. „ end , zu 3. 75 , 4,50 , 5, —, 5,50 , 6, —, 7 . —, 8,50 bis 13 Mk. j
von dauerhaftestem Material , in gediegenster Näharbeit ,
sind in großer Auswahl am Lager .

Hute
für Herren n . Knaben in durch¬

aus Torziiglichen Qualitäten zu noch

nie dagewesenen billigen Preisen ;
ebenso offerire ich

Oardinen , Manufacturwaaren n .

Regenschirnte
bedeutend

unterm !
Preis .

.
Bei, letzt smL * t

Eiimmtliche Abtheilungen meines Etablissements find Wochentags bis 10 Uhr AbendS n. Sonntag » während der polizeilicherfeits erlaubte » Stunden geöffnet .
Auf mein am Tienttag , de » S. d. MtS . , erscheinendes Inserat , Cigarren betreffend , mucke den neehrten Leser aufmerksam .

��erne�fierte�il�is�zur�ach�e�An�ge



3. Btllage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 333 . Sonntag , den 4 . Oktober 1896 . 13 . Jahrg .

Ein Sozinlipkenködkev
nov Gevichk .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung vom 1. Oktober be -
kündet Sladlverordnelen - Vorsteher Schlegelberg er , daß
Wilsche ! seinerzeit zu ihm gesagt habe , er werde sein Amt als
Polizeiverwalter niederlegen , sobald ihm die Stadtverordneten -
Versammlung ei » Mißtrauensvotum ertheile . Er entsinne sich
dessen sehr genau und halte seine Aussage mit Entschiedenheit
aufrecht . — Pferdeknecht E a w e h n bekundet , daß er den
Witschet mit Gewalt vom Hofe seines Dienstherrn gebracht habe .
Dieser habe ihm 10 M. für diese Arbeit gegeben . Der Dienst »
Herr , Pferdehändler Werthmann , bestätigt diese Aussage . —
Der Präsident hält hierauf dem Angeklagten eine von ihm
am 12. Jnli 1895 gemachte Eingabe vor . In dieser beißt es :
» Ich sagte zu dem v. Mauderode : Ich warne Sie vor etwas
Strafbarem . Wenn ich heute Abend in der Zeitung etwas finde ,
was ich konfi - ziren dars , dann lasse ich die Zeitung
rücksichtslos konfiSziren . Ich werde Ihnen daniit
den Beweis liefern , daß ich noch Polizeiverwalter bin . " Der
Angeklagte giebt zu, diese Eingabe geschrieben zu habe ».

Ei » weiterer Zeuge ist Siaatsanwalts - Assistent Koths :
Er sei eines Tages dem Angekagteu in der Nähe des Werth -
manu ' schen Hofes begegnet . Der Angeklagte sah derartig auf .
geregt und in seiner Kleidung derangirt auS , daß er sofort auf
die Vermuthung kam , demselben müsse aus dem Werlhmann ' schen
Hofe etwas passirt sein . Er habe deshalb den Werthmaun ge-
fragt . Dieser habe ihm erzählt : Witsche ! habe ihn durch seine
Schimpfereien auf seine Pferde in seinem Renommee geschädigt .
Er habe deshalb seinen Knecht beaustragt , sobald Wuschel noch
einmal aus den Hof komme , diesem die Jacke voll zu hauen und
alsdann vom Hofe hinauszuschmeißen . Er habe dem Knecht
dafür 3 M. versprochen , da dieser es aber scbr gut gemacht
habe , habe er ihm 10 M. gegeben . ( Heiterkeit im
Zubörerraum . ) Der Präsident ermahnt das Publikum zur
Ruhe . — Präs . : Haben Sie nicht dem Werthmann
gesagt : er solle Stillschweigen beobachte », da er sonst rein -
fallen könne ? — Zeuge : Jawohl , es war mir sogar
unangenehm , Mitwisser eines solchen Vorfalls zu sei ». — Der
Zeuge bekundet im weiteren ans Befragen : Zur Zeit , als die
Reibereien zwischen dem Angeklagten und den S o z' i a l -
demokraten losginge », habe er einmal geäußert : den « Stadt -
raih wird es noch einmal schlimm ergehen . Ein Polizeikommissar
sagte ihm : Der Sladlrath trägt schon seit längerer Zeit stets
einen Revolver bei sich . Er ( Zeuge ) habe auch einmal beobachtet ,
wie sich der Revolver im Gehrock des Witsche ! markirte . — Einige
weitere Zeugen schildern den Vorgang auf dem Hofe des Pferde -
Händlers ähnlich .

In der Verhandlung vom Freitag wird gleichfalls von einer
ganzen Reihe Zeugen die bekannte Schilderung des Vorfalls , den
Gawehn mit Witschel halte , bestätigt . So bekundet Zigarren -
Händler I a h n e r t : Er habe wohl gehört , daß Witschel aus
dem Werlhmann ' schen Grundstück einmal hinausgeworfen worden
sei , von ivem er dies gehört , wisse er nicht . Dieses Borkommniß
sei zur Zeit vielfach in der Stadt erzählt worden . Es sei
auch einmal in seinem Laden erzählt worden , daß dem Stadt -
rath Witschel von einem Sozialdemokraten der Hut
eingetrieben worden sei . Es sei dies auch zur Zeit
Tagesgespräch in Tilsit gewesen , er wisse aber auch nicht , wer
dies erzählt habe . — Witschel erklärt : Die ganze Geschichte
sei eine Erfindung , ihm sei niemals der Hut eingetrieben
worden . — Untersuchungsrichter Landgerichtsrath L e p a : Nach -
dem Witschel bereits in Untersuchungshaft war , sei ihm das
Gerücht betreffs des Hutcintreibens zu Ohren gekommen . Er
habe deshalb Erhebungen angestellt , diese haben aber nichts
ergeben . — Staatsanwalt v. Drygalski : Ich beantrage .
den Rechtsanwalt AnderS als Zeugen zu laden . Dieser
wird bekunden , daß er den Angeklagten im Jahre 1894 ,
wenn auch nicht thätlich , so doch wörtlich aus seinem
Bureau hinausgeworfen habe . Ich stelle diesen An -
trag zur näheren Charakteristik des Angeklagten . —
Anders bekundet , daß er den Angeklagten aus seinem Bureau
gewiesen habe . — Ein fernerer Zeuge ist Oberpolizeikommissar
S t a d i e : Stadtrath Witschel habe stets einen Revolver ge -
tragen , ob dies schon 1893 der Fall war , könne er nicht sagen .
I » dem letzten Jahre habe der Angeklagte jedenfalls einen Re -
volver bei sich gelragen . Er habe nicht wahrgenommen , daß der
Angeklagte geisteskrank sei . es habe ihm aber geschienen ,
als ob der Angeklagte , insbesonders in der letzte » Zeit , an
Gedächtnißschwäche gelitten habe . — Präs . : Woraus
entnahmen Sie das ? — Zeuge : Der Herr Stadtrath hat
oftmals General - und auch Spezialbefehle mehrfach ge-
geben . — Präs . : Ist Ihnen bekannt , ob Witsche ! feig war
oder ob er Tapserkeit und Muth besessen hat ? —
Zeuge : Feig mar der Herr Stadtralh nicht , im
Gegentheil , er hat , insbesondere in sozialdemokratischen
Versammlungen , stets großen Muth bewiesen .
Er hat , obwohl er doch stets in Zivil war , die Begleitinia eines
bewaffneten Beamten regelniäßig abgelehnt . — Präs . :
Sind Sie der Meinung , daß Witschel im entscheidenden Moment
auch von seinem Revolver Gebrauch gemacht hätte ? —

Zeuge : Das kann ich nicht sagen . — Präs . : Bei dem Unter -
sucbungsrichter haben Sie aber zu Protokoll gegeben : Sie
glauben , Witschel würde im entscheidenden Moment nicht von
seinem Revolver Gebrauch gemacht haben . — Zeuge : Das
kann ich nicht sagen . — Staatsanwalt : Sie haben aber
bei dem Untersuchungsrichter diese Aussage gemacht . — Der
Zeuge s ch w e i g t. — W i t s ch e l : Ist dem Zeugen bekannt ,
daß ich einmal von einer ganzen Reihe von Maurern ver -
sokst wurde , die Begleitung von Beamten jedoch abgelehnt
habe ? _ Zeuge : Jawohl . — Witsche ! : Ist dem Zeuge »
bekannt , pgjj jch einmal aus der Straße einen Kommis
vor den Angriffen eines große » , starken Mannes
geschützt habe ? Der Mann , dessen Verhaftung ich veranlaßte ,
ist von der HUsigeu Strafkammer verurtheilt worden . — Zeuge :
Davon habe ich gehört ! — Der Präsident bemerkt : Der
Gerichtshof werd « sich hjx Akten von dieser Strafsache bringen
lassen . — Witsche ! : Ich betone noch , daß ich stets , sobald
eine größere sozialdemokratische Bersamnilung
stattfand , selbst das Kommando übernahm . Jch hätte die
Ueberwachung ebenso gut meinen Beamten überlassen können , ich
ging jedoch selbst in die Versammlungen , postirte in entspreche ».
der Weise nieine Beamten und instruirte sie dahin : sobald ich
auflöse , sollen sie sich sofort sämmtlich in die Mitte
des Lokales begeben , von dort aus erfolgt als -
dann der Angriff . Eines Abends war eine sozialdemo -
kratische Versammlung nach dem Nachbarort Neusorge einberufen .
Als ich hinauskam , kam mir ein Polizeisergeant mit der Meldung
entgegen : HerrStadtrath , heute g e h ts los . dieSozial -
demokraten haben schon fünf mal geschossen .
um zu zeigen , daß sie bewaffnet sind . Ich er¬
widerte : Das soll uns nicht im geringsten geniren . Es giebt
keinen schöneren Tod . als für seine Majestät
den Ka,ser und König zu sterben , sei es im
Kampfe gegen den äußeren oder den inneren
Feind . Jch begab mich gleich darauf in die Versammlung
und postirte meine Beamten in die verschiedenen Ecken des Saales .

— Präs : Herr Oberkommissar , ist Ihnen dieser Vorgang be -
kaunt ? — Zeuge : Aus eigener Wahrnehmung kann ich
darüber nichts bekunden , es ist mir aber erzählt worden . —

Gefängnißinspektor Conczewicz , der hieraus als Zeuge
erscheint . bekundet : Der Angeklagte sei wohl bisweilen

sehr aufgeregt gewesen , er habe aber nichts wahrgenonimen ,
was darauf schließen ließe , daß der Angeklagte geistig nicht
normal sei . — Witschel : Jch bemerke , ich bin wohl in

Folge Ueberarbeitnng sehr nervös , ich bin aber vollständig geistig
gesund . — Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . Zimmer : Ist es
dem Zeugen bekannt , daß der Angeklagte nach seiner Verhaftung
drei Tage und drei Nächte wie betäubt ans einem Schemel ge-
sessen hat ? — Zeuge : Das ist mir nicht bekannt . —

Witschel : Jch war allerdings nach meiner Eiulieferung ins

Gefäugniß furchtbar erregt und erschöpft , da ich die ersten drei

Tage nur einen Teller Suppe und ein Stück Brod bekam . Ich
bat , mir doch wenigstens , und zwar aus meine Kosten , eine Tasse
Thee und eine Semmel zu geben , es wurde mir aber erwidert ,

daß dies Sache der Verwaltung sei . Erst nach mehreren
Tage » wurde die Beköstigungsfrage geregelt . Auch mußte

ich sechs Tage und sechs Nächte auf einem Holzschemel
ohne Lehne sitzen , da ich mich nicht anss Stroh legen
wollte . Meine eigenen Decke » und Malratzen , die

ich aus meiner Wohnung holen wollte , wurden mir in den ersten
sechs Tagen und Nächten verweigert . Jch war über diese

Weigerung umsomehr erregt , da meine Wohnung in unmittel -
barer Nähe des Gefängnisses liegt . — Staatsanwalt : Jch
bemerke hiezu , daß der Angeklagte , nachdem er de » Antrag auf

Gewährung eigener Beköstigung » nd eigener Betten gestellt , er
dies sofort erhalten hat . — Ein Dr . med . B u r r o w bekundet

noch , daß er de » Angeklagten einmal betrunken gesehen habe .
Gegen D/s Uhr tritt Mittagspause ein .

Vom Freitag wird serner aus Tilsit berichtet : Ruch heute

zog sich die Verhandlung bis zum späten Abend hin . Nach be -

endigter Zeugenvernehmung , durch welche der Angeklagte erheb -
lich belastet wurde , erklärten die medizinischen Sachverständigen
übereinstimmend . daß der Angeklagte an einer fort -
schreitenden allgemeinen Paralyse leide , keine

freie Willensbestimmung habe und am 13. Dezember
1895 der Meinung gewesen sei , daß er die Wahrheit sage . Die

Beweisaufnahme wurde danach geschlossen , die Schuldfrage
formulirt und die Verhandlung auf Sonnabend vertagt .

Die Verhandlung endete , wie ein Telegramm vom Sonn -
abend meldet , mit der Freisprechung des angeklagten
Polizeiverwalters . Die telegraphische Nachricht besagt : In
dem Prozeß Witschel bekundeten heute die ärztlichen
Sachverständigen , daß der Angeklagte verhau dlungs -
fähig und im stände sei , seine Vertheidignng zu

führen . Der Staatsanwalt beantragte , die Schuldfrage
im vollem Umfange der Anklage zu bejahen , die

Vertheidiger beantragten die Freisprechung , Die G e -

schworenen verneinten beide Schuldfragen .
Daraufhin wurde der Angeklagte freigesprochen und

sogleich in Freiheit gefetzt . Die Kosten des Versahrens wurde »
der Staatskasse auferlegt .

Was geschieht nun mit den vielen Zeugen , die sich durch
ihren Eid init den Ausführungen des Freigesprochenen in

schärssten Widerspruch gesetzt haben ? Es wird nicht gut an -

zunehmen sei », daß dem merkwürdigen Spruch der Geschworenen
ein Trauerspiel wie das Essener folgen wird .

- Rettung .
Die Konkurseröffnung über die Helios - GaSglithlicht -

Aktiengesellschaft , welche vom Amtsgericht verfügt » nd bereits
nach e>nigen Tage » vom Landgericht wieder aufgehoben worden
ist , hat zur Erörterung einer für die betheiligte » Kreise sehr
interessanten Rechtsfrage geführt . Der Sachverhalt war folgender .
Der frühere Direktor Hermann Stieß ist durch einen notarielle »
Akt seines Amtes als Vorstandsmitgki . ' d entsetzt worden . Nach
dem ihm diese Entlassung durch den Aussichtsrath mitgetheilt
worden war , meldete er sich bei dem Konkursrichler uiiter
der Angabe , daß er zum Vorstande der Gesellschaft
gehöre und meldete de » Konkurs der Gesellschaft an .
Der Konkursrichter recherchirte bei dem Handelsregister -
Richter und da die notariell verlautbarte Entlassung des Rieß
noch nicht eingetragen war , so gab der Handelsregister -
richter den Bescheid , daß gemäß der Eintragung Rieß Direktor
der Gesellschaft sei . Hierauf wurde das Konkursverfahren er -
öffnet und die Geschäftsräume wurden durch den Konkurs�
vermalter Conrads geschlossen . — Hiergegen legte Rechtsanwalt
Dr . Haase für die Gesellschaft die sofortige Beschwerde beim
Landgericht ein und führte aus , daß der Konknrsrichter zu
unrecht angenommen habe , daß die Eintragung des Handels -
register - Richters allein maßgebend für die Frage sei , ob Rieß
noch Direktor sei oder nicht . Die Eintragung eines Direktors
wirke nur als Kundhaftmachung gegenüber gutgläubigen dritten
und es hätte z. B. , wenn ein dritter irgend ei » Rechtsgeschäft
mit Sieß abgeschloffeu hätte , ei » solches Rechtsgeschäft Giltigkeit
gehabt . Im vorliegenden Falle habe es sich nun nicht um den
Abschluß eines Rechtsgeschäfts gehandelt , sondern Rieß habe als
Vertreter einer Aktiengesellschaft vor einer Behörde , nämlich
dem Konkursrichler . eine Erklärung abgegeben . Für die
Rechtsgiltigkeit der letzteren sei aber nur maßgebend , ob Rieß in
diesem Augenblicke noch Direktor gewesen sei oder nicht . Letzleres
müsse aber angenommen werden , weil durch den notariellen Akt
und nicht durch die Eintragung die Eigenschaft des Rieß als
Direktor aufgekört habe . Die zweite Handelskammer des Land -
gerichtS I schloß sich dieser rechtlichen Auffassung an und er -
kannte , daß der die Eröffnung des Konkurses aussprechende Be -
schluß sofort wieder aufzuheben sei . Infolge dessen sind die Ge -
schäftSräume der Gesellschaft wieder freigegeben . Interessant
dürfte es bei diesem gewiß recht seltenen Falle sein , zu erfahren ,
welche Wirkungen in der kurzen Zeit des Bestehens für gewisse
Rechtsverhältnisse «intreten .

Wie das Militärgericht eine Rohheit bestraft . Unser, »
Brandenburger Partei - Organ wird aus Spandau berichtet :
Der Zigarrensabrikant Genosse Knabe von hier bot vor
längerer Zeit in einem hiesigen Lokal den anwesenden Be -
kannten u. s. w. Einlaßkarten zu dem Fest des Arbcitcr - Sänger -
bundes in Pichelsdorf an . Hierbei gerielh derselbe mit einigen
Unteroffizieren vom Traiubataillon in Wortwechsel . Knabe , der
einem ernsten Streit schon im Interesse des Wirthcs aus dem
Wege gehen wollte , verließ das Lokal , um sich nach Hause zu be -
geben . Die Unteroffiziere jedoch folgten ihm und
siele » ans der Straße mit blanker Waffe über
de » Wehrlosen her . Nachdem die tapferen Vater -
landsvertheidiger so ihr Müthchen gründlich gekühlt hatten ,
liehen sie den Hilflosen liegen und machten sich davon . Knabe ,
dem es schließlich gelang , die Schläger ausfindig zu »nachen ,
stellte den Strasantrag . In den ersten Verhandlungen ver -
suchte man , den Kläger zur Zurücknahme des Straf -
a n t r a g e s zu bewegen und die Bestrafung der Missethäter dem
Regiment zu überlassen . Der Kläger ging jedoch darauf nicht
ein und wies auch die für diesen Fall angebotene
Entschädigung zurück . So mußte man denn wohl oder
übel der Gerechtigkeit ihren Laus lassen ; und was für einen !

Dieser Tage erhielt nämlich Genosse Knabe die dienstliche Mit «

theilung , daß das Kriegsgericht in Brandenburg den Haupt -
attentäter bei jenem Ueberfall endgiltig zu — d,iei Mark .

Geldstrafe ( drei Mark ! ) verurtheilt hat . von Rechts

wegen . So ! Und nun sollen solche gewissenlose Skribenten und

Nörgler uns noch einmal mit der Behauptung kommen , unfer
Militärgerichtsversahren bedürfe der Aenderung .

VersAMmlunZen .
Die Bevorzugung und Monopolisirung der Groste »

Berliner Pferdebahn bildete die Tagesordnung einer Protest -

Versammlung , die von dem Obermeister G. Gemeinhardt
am Freitag nach dem Buggeiihagen ' schen Lokal einberufen war .
Der Referent , Stadtverordneter G o l d s ch m i d t , übte eine

herbe Kritik an der Begünstigung , die von einflußreichen Kreisen
der Stadtverwaltung der Großen Berliner Pferdebahngesellschaft
gegenüber zu theil wird und weist daraus hin , wie sortgesetzt
die Gesellschaft alle Beschwerden des Publikums unberücksichtigt

läßt . Die übermäßige Anstrengung der Angestellten bei einem

Isstündigen Dienst nennt Redner eine Kraftleistung . die man
den Angestellten nicht zumuthen soll . Er glaubt , daß eine

Aenderung eintreten würde , wenn die Konkurrenz bei

Vergebung neuer Konzessionen zugelassen würde . Ein

charakteristisches Beispiel führte er an , daß , als die

Firma Siemens u. Halske um Ertheilung einer Kon -

zession in Unterhandlung stand , sie vom Syndikus
M e u b r i n k den Bescheid erhielt , sie müsse bis zur Erledigung
des Vertrages mit der Großen Berliner Pferdebahngesellschast
warten . In einer Resolution , die im Eingang die Zulassung
der Konkurrenz befürwortet , empfiehlt der Referent folgende

Forderungen als Richtschnur für die Konzessionsertheilung :

1. Sofortige allgemeine Einführung des 10 Pf . - Tarifs , wo «

möglich mit Umsteigeberechtigung .
2. Sofortige Einführung eines billigen Abonnements , dem «

jenigen der Stadtbahn entsprechend .
3. Sofortige Einführung des elektrischen Betriebes mit unter -

irdischer Stromzusührung bezw . mit Akkumulatoren .
4. Beffere Verbindung der äußeren Stadttheile untereinander .
5. Wirthschaftliche und soziale Besserstellung der Angestellten .
8. Konzessionen zum Bau neuer Straßenbahnen dürfen nur

unter Begrenzung einer bestimmten , nicht zu lange hinaus »
geschobenen Bausrist ertheilt werden .

7. Gegen die Zubilligung eines Zuschuffes zu den Baukosten
neuer Straßenbahnen aus öffentlichen , städtischen Steuer -
Mitteln an die Große Berliner Pferdebahn - Aklien - Gesell -
schast erhebt die Versammlung energischen Protest .

Die Diskussion , an der sich die Stadtverordneten M. S ch u l z .
Gericke , Kreitling und andere betheiligten , bewegte sich
im Sinne der Resolution . Außer dieser gelangte noch folgender ,
für die Zustände in der Stadtverwaltung recht bezeichnender
Antrag einstimmig zur Annahme : „ Es wird die bestimmte Er -

Wartung ansgesprochen , daß kein Mitglied des Magistrats und
der Stadtverordneten - Versainiiilung an der Berathnng und

Beschlußfassung dieser sowie anderer Verträge überhaupt theil -
nehmen darf , der direkt oder indirekt als Aufsichtsralh , Aktionär ,
Angestellter . Lieferant u. s. w. dieser oder anderer Gesellschaften
betheiligt ist . " Zum Schluß sprach die Versammlung , die ver -

hältnißmnßig gut besucht war , den städtischen Behörden ihre
Mlßbilliguug aus . weil sie trotz des wichtigen Themas und trotz
der Einladung nicht vertreten waren .

Zt »d- H,». KiId >in »»t >IiuI «. Sonntag und Montag kein Unterricht . Site
Leseremme sind von 10 —ia Uhr vormittags resp. von 8 Uhr abend « an ge-
össnet . Der SeschtchtSunterricht findet Dienstag in der Südostschule statt .

Zirl ' «>t «r - Kn»o- ri »»>d Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu -
mann , Pasewaltersir . ». Alle Aendcrungen im Beretnilalender sind zu richte »
an Friedrich Kortmn , Mantcusselltr . « , v. 2 Dr.

Arbeiter - Paucherbnud löerliii » und Umge « « » » . Aenderung - »
im VereinSkalender sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurier -
straße Nr. 7, l Dr.

Kund der geselligen Zirbeitervereiue Kerllii « « nd Zlmgegend .
Alle Luschristen , den Bund betressend , sind zu richten an Hermann
Jahn . Schönhauser Allee 177 c.

Kamariter - Kursu » für Arbeiter « nd Arbeiterinnen . Montag ,
den i . Ollober , abend « «ij Uhr, in Cohn ' « Festsölen , Beuthstratze so : Beginn
de« Winterlursu «. Bortrag de« Herrn Dr. Christeller über den Zweit
und die Ziele des Samariler - KursuS und über den Bau und die Leben «-
thätialett de« menschlichen Körper « ; nachher : pratttsche Uebungen .

K» r « iu der Kinschiniften , Keijer und Kernf « genösse « Kerlin » « nd
linig - gend . Heute Nachmittag 6 Uhr, Orantenstr . 51 : Versammlung .

Kandamannschaft der Kchledwig - Holftriner . Heute , abend « 7 Uhr,
bei Wilhelm Obcrschmidt , Wetnbergswegiia : Zusammenlunst .

S

Kerein deutscher Kchul , ««acher . Montag , den 6. Oktober , Zahlstelle 1
bei Feinst , Weinsir . Xj- Zahlstelle II bei l» r ü n d e l , Brunnenstr . »88;

ahtstelle III bei Cohn , Beuthstr . so ; Zahlstelle IV bei Rautenberg ,
ranicnstrabe 180.

Privat «iiratergesellschaft „ « rika " . Morgen , abend » » Uhr , Man -
teustelstr . s: Sitzung .

Theater - und Kergnügungv - Kereln „ Troclu » " . Heute Nachmittag
» Uhr, Rosenthalerstr . 12: Sitzung . Um 8 Uhr Probe . Söst - willkommen .

Kergniigungvverein „Luftig » Seelen " . Heut « »esellschaftSabend
Kottbuserstr . «a. Anfang 6 Uhr. Gaste willkommen .

Kaai - r und verwandte Kerusvgeuosten . Filiale II „Nord " . Montag ,
den 8. Otlober , abend « eis Uhr, bei Herrn Hüdner , Swinemünderstr . »8:
»eneralversammlung . _ _ _ _ _ _

Spvechscral .
Die Redaktion stellt die Benutzung de« Sprechsaai «, soweit der Raum dafür
abzugeben ist , dem Pubiilum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesse » zur Bersügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identistzirt zu werden .

„ An meine geehrten Kunden " lalltet die Spitz »
marke einer über mich gebrachten Besprechung des Herrn Johann
Hoffmanst in Nr . 229 des „ Vorwärts " .

Herr Hoffmann ist offenbar falsch informirt , denn meine

Hausdiener hatten es nie uölhig , sich selbst Kunden zu suchen ,
sondern hatten stets nur die ihnen zugewiesenen Kunden zu be »
dienen .

Leider ist auch die Rechnung des Herrn Hoffmann nicht
richtig . Statt 14 X 2500 , verleihe ich im ganzen nur zirka
18 000 Handtücher per Woche . Die Abnützung beträgt ausiveislich
meiner Bücher nicht 1 Pf . , sondern 2t/s Pf . Lohn und Spesen
nicht 2 Pf . , sondern 26/io Pf . Jch lade Herrn Hoffmann hiermit
höflich «in , sich durch Einsichtnahme meiner Bücher davon zu
überzeugen , daß man ihm ganz falsche Zahlen genannt
hat . Herr Hoffmann wird dann finden , daß ich auch noch
außerdem Aquisitionskvsten ( zwei Reisende ) , Zinsen - und Utensilien -
Abschreibungen zu berücksichtigen habe und daß mir Handtücher
en masse verloren gehen , sodaß mir in Wirklichkeit nur der
Bruchtheil eines Pfennigs pro Handtuch als Gewinn übrig
bleibt .

Gegen den Vorwurf , ich hätte meinen Leuten den Weg zur
Konkurrenz versperren wolle », muß ich mich auf das ent -
fchiedenste verwahren . Jch denke garnicht daran ! Jch wehre
mich nur gegen unwahre Angaben , und wenn jemand erzählt .
er hätte sich selbständig gemacht , der , wie Herr Hoffmann fest »
stellt , nie selbständig gewesen ist , so ist dies eine Unwahrheit «
die geeignet , mir Kunden abwendig zu machen und gegen die ich
Front machen muß .

Herr Hoffmann spricht von zwei Arbeiter » ; ich habe jedoch
nur einen entlassen . Der andere hat die Arbeit selbst nieder -
gelegt , weil , wie er mir später schrieb , ihn der ältere Arbeiter
dazu „ aufgeredet " hat .

Er war zwei Tage bei der Konkurrenz und hat mich er »
sucht , ihn wieder einzustellen , was ich gerne wieder gethan habe .

Leopold gigner , Handtuch - Berleih - Jnstitut .
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Miilltel, 3 W« , Paletots,
Winter Kose » , Anzüge , vor -

jährige , nach Maaß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kosten -

preis . Uinnzstr . 4 . enge « , t

FSrMler « . Weiher l
Stoffreste zu Herren - Anzügen , 9

Paletots , Hosen spottbillig .

Neße p Knaben- AllMen
j u IN f o Ii st zugeschnitten , Hälfte
| Kostenpreis . Münzstr 4 , Engel .

Wer - Stoff - hat !
I fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -

thaten , saubere Arbeit , 2 Anproben, '
i Hose 3, ! »0. Winterpaletot , Sammet -

kragen , wollenes Futter . Mitnz -
straße 4 , Engel .

Durch
Ankauf ans Auktionen und von

Koukursmafse » bin ich in der Lage ,
jedes Stück billiger zu verkaufen ,
als alle anderen Geschäfte . Ich ver »
kaufe daher :

Hochelegante Winter - Paletots von
5,75 M. an bis 36 M. Hohenzollern -
und Pellerinen - Mäntel von 5,25 M.
an bis 30 M. Kaiser - Mäntel und

Joppen von 6,75 M. an bis 24 M.
Damen - Mäntel und Jaquets von
4,50 M. an . Dameu - Röcke in allen

Farben von 3,74 M. an . Hochfeine
Nock - und Jacket - Anzüge von 12,50 M.
an . Herren - Hosen von 2,75 M. an .
Kellner - Hosen und Jackets von
4,75 M. an . Leder - und Arbeits -

Hosen zu 2,35 M. Burschen - und
Knaben - Paletots , Herren - Jackets ,
Westen und Röcke in allen Größen ,
Knaben - und Burschen - Anzüge , Hüte ,
Schirme , Stöcke , Wäsche , Stiefel ,
Koffer , Operngläser , Kessel . Revolver ,
Deschings , Stockflinten , Harmonikas ,
Geigen , Trommeln , Betten . Uhren ,
Ketten , Ringe u. f. w. zu enorm

billigen Preisen . 98 *

Gustav Lücke,
WaarenhaiiSy

Kerlin ,
131 . Granienftraße jlr . 131 .

Fertige Betten , Öä~
_ 1 tcrbett , zwei

Km
von
witsch «, W
Bettdecken und Po' lster -Betistellen empstehli
billigst da « als streng reell bekannte , 1870 ae-
ariindete Zpezinl . Geschäft von «. I »>>lt »ojk ,
«ranirnftrnls » 61, am Moritzplatz . !

mobei ,
Spiegel und Polsterwaaren

Wohnangs Einrichtungen
v. 300 , 846 , 448 , 711 , 1290 bis 5000 M.

Wilh . Jmrock , Tischlemstr.
Kerlin 8. , Alte Inkobstr . 77
nahe der Neuen Roß - u. Dresdenerstr .

Gegründet 1869 .

AltriiWe BcjUsli>>ellk
in Hans - n . Kücheugeräthe » , Glas ,
Porzellan » Emaillesache » , Puppen ,
Spiel - u. Lederwaaren , Uerloosungs -
gegetestäude » aller Art für Uereiite ,
Gewerkschaften «tr . Kümmtliche
Preise ohne Konkurrenz . Detail -
Uerkaufz « Grportpreisen . Größte
Auswahl lausender Gegenstände
von S Pf . bis 20 M . pr . § tüdt

» « Altxnidnßr. 24, Ä5 . .
Feiir - Kazar ( Jnh . : J . Ronenthal . )

Möbel - Verkauf
de « Möbelfpeicher « Roienthalar Strasse 13,
Wegen beabsichtigter _ Bergrößerung metner
Räumlichkeiten verkaufe ich mein Waarentager
su noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
,uge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle ldelegenhett gegeben , «uSstattuw
wie einzelne Stück « gediegen und billi
sutaufen . Man lasse sich nicht durch unr _ .
«npreisungen blenden , sondern bestchtige sich
die Möbel , welche mau kauten will , genau und
oergleich « dieselven mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Per -
kaufe ganz « Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger al « jeder andere Möbel -
Händler . Buch größte « Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel �zu wahrhaften
Spottpreisen : kktetderspind i » Mark , Nußbanm -
«Isiderspind »o, Muschel . Kleiderspind 35
Kommode 9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung
federmatrahe und Keilkissen l«, Spiegel »,
Stühle 2, Nußbaumtrumeaux mit Stufe 60,
Plüschgarnttur 6°, neue , hochfeine Plüsch -
garnilur 105 Mark . Hochlei »« Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Theilzahluna . Kein Ab-
»ahlungsgeschäst . Eigene Tapezierwerkstätten ,
vier große Möbelfpeicher . Bekaust » Möbel
können kostenfrei auf meinen Lagerspeichern
s Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber tranSportirt und
Oufgesteilt , auch nach außerhalb .

Gardinen - Reste »
Pflliid 60 Pfennig .

Gasdine » , Fenster von 1,50 M. an ,

Store « von 75 Pf . an .
» » « rdrüeksrstr « » » » SS parterr «.

Winter ' Saison .

Carl Stier ,
MM fiitjiemn- ». Rmdeil- Gardttlide .

Berlin Oranienstr . 168 ,
empfiehlt feine

i «if dnsSanderste ansgefnhrten Fabrikate
mit beste » Zuthateu :

Schwarze
Cheviot - Anzttge ,

Jacketfa ? on , 1- od . 2reihig

20 , 22 . 50 , 25 . 28 , 30 bis
45 M.

Blaue oder braune
Cheviot - Auzüge ,

Jacketfacon , 1- oder 2reih .
18, 20 , 22 . 50 , 25 . 23 ,

30 bis 45 M.

Melirte
Cheviot - Auzüge ,

Jacketfa ? o », l - odcr2reih .
17 . 50 . 20 , 22 . 50 , 24 . 27 ,

30 , 33 bis 42 M.

HZ Zwirn - Buckskin -
Anziige ,

Jacketfayon
17 . 50 , 20 , 22 . 50 , 24 bis

36 M.

Schwarze
Kammgarn - Anzüge ,

Rock - oder Jacket - Fa�on
25 . 30 . 33 . 36 bis 50 M.

Melirte
Kammgarn - Auzuge ,

Jncketfayon ,
elegante Neuheiten , grau ,

braun , marengo zc.
33 , 86 , 40 bis 50 M.

Eökimo - Paletots ,
1- oder 2reihig , mit feinem
lH - Fniter , blau , braun ,

mode , schwarz zc.
17 . 50 , 20 , 22 . 50 , 24 . 27 , 30 .

33 bis 54 M.

Eskimo Floconns und
Ratinö - Paletots

1- oder 2reihig
mit Sammetkragen

22 . 50 , 24 , 27 . 36 bis 45 M.

Paletot - Ncuhciten
in hochmodernen Stoffen
mit seidenem Stcppfntter

oder seinem Hj - Futtcr
27 , 36 , 45 bis 54 M.

Hohcuzollern - Mäntel
in hell - oder dunkelgrau ,

brau » , mode , blau
oder schwarz

25 , 30,36,40 , 45 . 54U . 65M .

Loden - Mäntel u. Ulster
in schweren Stoffen .

hochmoderne Muster ,
mit feinem Futter

20 . 24 , 27 . 30 . 36 b. 45 M.

Winter - Loden - Joppeu

mit und ohne Futter

3. 10. 12 , 15 bis 20 M.

Kammgarn - Hosen
in eleganten Mustern

und englisch oder halbweite
Fayon

3, 8. 50 , 9. 10 . 30 , II ,
12 bis 16,50 M.

CheviotHosen ,

hochfeine gestreifte und
melirte Muster

4. 50 , 5. 5. 50 , 6. 7. 50 , 8, 9.
10 bis 15 M.

Zwirn - Buckskin -
und Velour - Hosen ,
schwere , solide Muster

3. 50 , 4, 4. 50 . 5. 6, 8 bis
12 M.

Nach auswärts sende ich Muster und Maaßanleitung
franko zu und garantire für tadellose Ausführung und

guten worüber hunderte von Ailerkemmngen
vorliegen .

Rum
anerkannt gut . Literflasche k 1,10 , 1,60 , 2,10 M. . bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .

Gltthweln - Extract , ganz vorzüglich , k Liter 1,20 M. , 5 Liter 5,30 M.
Deutscher Gognac , ä Literflasche 2,10 , 2,50 , 3, — M.

Cognac fine Champagne
* ä Fl . 3,50 , " k Fl . 4,60 , *** ä. Fl . 5,50 ,

Eugen Hermann & Co . y
Belle - Aliiancepl . 6a . Nene Friedrlchstr . 81. Oranienstr . 8. Genthinerstr . 29 .
Potsdam i Baeherstr . 7. Charlottenburg : Kaiser Friedrlchstr . 48

A . Worthoff
Sch>va?tzkopffstr. �sllll�ttltk.�Schwartzkopffstr .

Billigstes Etablissement
für

Hmeil- und Knaben - Msden
Ansertiguug naß Maaß schon innerhulb U Stunden .

Winter - Joppe «
'

Pellerinen - Mäntel
4

W&. 18 '

Hohenzollern - Mäntel
grau , blau und schwarz .

Herren - AnzGge
in Cheviot u . Kammgarn 16 , 18 , 22 bis 36 Mk .

SWdttV=�OfCU 1,00 , 1, 30 , 1,50 bis 4Mk .

Ein Posten Arbeiter - Hosen » defekt
0,75 , 1,00 und 1,50 Mk .

sonst 1,75 , 2,50 und 5,00 Mk .

Ein Posten Knaken - ' Anzüge» defekt
k 1,00 , 1,50 , 2,00 und 3,75 Mk .

sonst 3,00 , 3,75 , 5,00 , 10,00 Mk .
SV Reparaturen " WB

z « m Kelbftkoste « preis werden fchneUftens besorgt .

MWWUWMHHWWlW
W Günstiger Gelegenheitskauf für Wiederverkäufer . »

Sumatra mir gemischter Einlage . . . . . . .K 20 M. pr . Mille .
Mit Seiden » ( Sumatra mit fein gemischter Einlage „ 25 „ , „

band t do . mit rein amerikan . Einl . Regalia „ 30 „ „ ,
gebündelt t dp , do . do . TrabukaS „ 33 „ „ „

Posten Handarbeiten und Habanas sehr billig von 43 M. an . 611 . »

Willy Reinhard,
find die künstlichen Oberkiefergebiffe vom Kaiserl . Patentamt geschützt
Nr . 60 242 . welche nicht mehr herunterfallen , fest sitzen , gut gearbeitet
in Gold , Aluminium zu haben . DtUUstHchr Jühn ? in Kautschuk ,

Preis pro Zahn 3 Mark an . Spezialität : Schmerzt , elektrisches Plom -

biren ; berühmt in Zahnziehen mit Elektrizität .

�elltun� ! Möbel ! Achtung !
Wegen Aufgabe unserer Möbeltischlereien und Tapezier -

Werkstatt sollen die Restbestände der Möbel - und Polster -
waaren , darunter ganze Einrichtungen , zu jedem annehm -
baren Preise verkauft werden . Gekaufte Möbel können

beliebige Zeit lagern .
HL Wollner ' s Möbeltischlereien ,

Berlin SO, Köpiiickerstrasse 154 , I . Hof, FaLrikgebände .
WC " Geöffnet v . 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . ' DSiit

Größte Berliner Hosen- Fabrik
offerirl staiineiisiverth billig ihre anerkannt guten Qualitäten :

Qualität 2 extraschiver , Hauptqualität _
2,00

Qualität 2

3,15 ferner 3,90 —6,00 M.
echtbl . Haustuchll I Halbleinen

1,25 1. 50 1,75
Qual . Vorwärts \ Hauptspec , der Firma

2L0 3,50 / schwere Winterhose

Kamingarnhose Nansen Reinwollene Hosen , fertig und nach Maaß

5,00 71/2 M.
Keine Fabrikniederlage , Verkauf nur eigener Pahrihat « .

Verkauf nur Gormaimstr . 2 , 1 Tr . , Ecke Rosenthaler - u. Weiiimeisterstr .

2) Msutellr - u. RaWißechsen :
3) 0tofWcn :

Möhpl u . Polsterwaaren eigener Fabrik
UAvllIdl offeviit bei geringstem Nutzen mit bedeutenden Zahlungs -

erleichterunge »
psul Svkol - , Küstriner Plah , Ostbahn - Gebäude .

fetter , k Pfund 65 Pf . , bei 5 Pfund ä Pfund 43 Pf .
mager , k „ 65 „ „ 5 „ k „ 58 „

Schinkenspeck , ä Pfd . 58 Pf . , bei 5 Pfd . k Pfd . 55 Pf . Schinken ,
ä Pfd . von 55 Pf. an . — Bei ganzen Würsten : Thüringer Nothwurst ,
k Pfd . 55 Pf . Halie ' sche Iwiebelwurft , k Pfd . 55 Pf .

� "

wurft . k Pfd . 75 Pf . Mekfälische Mettwurst , ä Pfd . 55
fälische Schinkenwnrst , ä Pfd . IM . Krannschweiger �
ä�Pfd�KO Pf . Ceroelat - und Salamiwurst , k Pfd . von 85 Pf . an .

zw. Mantenffel - u. Pücklerstraße
Telephon IV , 5151 .E. Klähn , Köpiiilkerßr . 1KZ,

f. ff . Leber -
5 Pf . West -
Mettwurst .

Hofimann -

neufreujf. , Els-nbau, mit gribt .
Tensüllr, in Ichw-rz od. Nnßd. ,' ki-f . z. znirikpr . unt. lojähr . Ea»
taniit , (itgtri Ibtilj . mlt. TOt. 20

,ohn ° Pr-ii - rh. , nach aiiSrnirts Irl.,
Prob- (R- l - renzen u. Kalal. gialii »
Jernsalemeratr . I « , Berlin .

Große

arenposten

Zu nie dagewesenen Ansnahme -

preisen , soweit derVorrath reicht .

Cheviot
gezwirnt 6 Mir . doppelt breit 2,90 M.

Diagonol - Cheviot
reine Wolle 6 Mir . doppelt breit 3,60M .

Uravers - Uip »
d. beste r. Wolle 6 Mir . dopp . br . 5 . 70 M.

Tnch Lama
für Hauskleider 5Mtr . dopp . br . 4,80M .

Cheviot
für Hanskleider 5 Mir . dopp . br . 1,40 M.
nanien - Benide » starkfädig 68 Pfg .
Dameu - Dnterröcke Velour 1,10 M.
Damen - Beinkleid , iniit . Fanell 70 Pfg .
vamen - vllierjaoken Normal 68 Pfg .
Damen - Strümpfe gestrickt Paar 25 Pfg .
Herren - Normalhemden schwer 68 Pfg .
Herren - Normal - Belnkl . Trikot 70 Pfg .
Berren - Vesteu fest gestrickt 1,45 M.
Berren - Strnmple gestrickt Paar 18 Pfg .
Arhetter - Bemden richtige Größe 98 Pfg .
Arbeiter - Unterhosen mollig 90 Pfg .
Mädchen - Bosen in allen Größen 35 Pfg .
Klnder - Tricots in allen Größen 25 Pfg .
Kinder - Strümpfe diamantfchw . 31 Pfg .

im » . Brüssel u. Plüsch 3,25 M. , 5. 25 M.
Uorlagen 75 Pfg . , 1,65 M. , 2. 40 M.

Steppdecken
rein wollener Atlas , groß 4,25 M.

Tischdecke »
Einfarbig mit u. ohne Bordüre 2,50 M.

1 Plijlell Stllbeiihllllijtlllher
extra groß u. derbe , Stück 22 Pf . , 33 Pf .

Pestachowski ,
Grosse Frankfurterstr . 86 .

Zwischen Markus - u. Marsiliiisstr .

Avbkung ! !
Die weltbekannte Hosenfabrik ver -

kauft jetzt : 5357L *
Prima Stoffhosen 8,00 —7,50 M .

Prima Arb . - Lederhosen 2,25 —5,00 M. .
Prima Kinder - Anzüge 2,50 - 3,50 M. ,
Burschen - Anzüge 4,50 —12 M. , Knaben »
hosen 65 Pf . bis 2 M. nur bei
vi . Mathews , Pallisadenstr . 7 .

_ „ Zur roihen 7" .

MHhol und Polsterwaaren , billig ,
UlUUVK Dresdenerstr . 49 , I .

'
«�' «». zurückgesetzter Z

Z Teppiche ! ! Z

ZPortidren ! ! !
; Gardinen ! ! •

zSteppdecke «! ! ;

•. Emil Lelüvre, "��:

j Prächtig ? # :
, mit buntfarbigen Teppich - m
m JUnstrationen , sowie zirka 200 m

Gardinen - und Portidren - Ab- �9
bildungen in künstlerischer AuS - 9

• führung auf Wunsch gratis und •

franko !

Grölzte » Spezialgeschäft für

Lvttkviffvnnu . Letten .
Weltbekannte billigste Bezugsquelle .

h . Beutler , Berlin . KA'
Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidenstraße .

2. Geschäft : Mariaiinenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürftenstr . 25 .
4. Geschäft : Reinickendorferstr . 64c .

Kettfedern Pfnnd 50 « . 75 Pf .
Halbdannen , » 1,00 —1,50 M .
GraneDannen, , 8,00 — Ä. 50 „

Fertige Ketten , Gderbett , Unter¬
bett , zwei Kiffen 10 Mark , mit
gute » Inlett » « . neuen gereinigten

Mark . Groß »
PoifterbettsteUen Stuck 8 Mark .
Prima 10 Mark . 58588 *

Moritz Seidel
45, Grüner Weg 45,

Ecke Koppenstrasae .
Wäsche - Ausstattnngsmagasin ,

Bettfedern Pfd . von 50 Ff . an ,
Daunen Pfd . von 2,50 M. an ,
mt fertige Betten , - w

Steppdecken,� ; . " �
Portiören Gardinen
BKV Kleiderstoffe .

Wff Wollwaaren . WD
Tischzeuge , Tischdecken

Taschentücher , SfpiYn"
W Streng fsstsi sehr
billige Preise . - W « 8930L *



Deutscher Metallarbeiter - Verband .
UerWaltmigsstkllr Kerli » .

Bezirks - Versammlungen
für Wedding und Oranienburger Vorstadt

am Dienstag , den S . NKtober er . , abend » 8' /� Ifljr ,
im „ Kolberger Kalon " , Kolbergrrstr . ÄS .

Taqes - Ordnung :
! . Vortrag des Genosse » ? . «Jatni über : „ Die Malthus ' sche Bevölkerungs -

thevrU " , 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Für R i x d o r f
am Dienstag , den 0 . Oktober er . , abends 8 ' /s Phr ,

in den „ Diktoria » Sälen " , Aermannstr . 45 ,
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Pinn über : „Geschichtslügen " .
2. Diskusston . 3. Verbandsangelegenheiten .

113/3

Für Süd - Osten ( Görlitzer Viertel )
am Mittmoch , den 7 . Oktober er . , abends 8 ' /s Uhr ,

im , , Märkische » Hof " . Admiralstr . 18 « :
Tages - Orduung :

1. Vortrag der Genossin Frau RoKHack . 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegenheite » .

Gäste villkourme » . " TOS
Zahlreiches Erscheine » erwartet . vi « ortaverrsailung .

Fachverein d . Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Dienstag , de « a . Oktober , abends 87 * Uhr , bei Pasch ,
Zllte Jakobftr . 8S ( Gartcnsaal ) :

Tages - Ordnung :
�1. Vortrag des Echriststellers Herrn Landauer über : „ Anarchismus

und Sozialismus " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten u. Fragekaste ».
Gäste willkommen . Die Mitglieder werden ersucht , der Wichtigkeit

der Tagesordnung wegen zahlreich zu erscheinen . Die Versammlung wird
pünktlich 8' / , Uhr eröffnet . Der Dorstand .

Sonnabend , den 10. Oktober ct . : 179/1
8 . Stiftungsfest , bestehend in Kanzert « . Kall ,

>» den neu rcnovirten Sälen der BeHiner Ressource , Konunandanten -
siraße 57 , unter gütiger Mitwirkung bewährter Gesangskräfle u Spezialitäten
ersten Ranges . t1vk »ug 3 vdr . Ssrr - n - Lillot ( inkl . Tanz ) S0, vsmsn 39 Pf .

ftchf,,n9 ! Dekatevre !
Filiale M des Textilarbeiter - Verbandes Deutschlands .

Dienstag , den 6 . Oktober , abends 8 Uhr ,
im 9lEnglischen Garten " , Alerander - Strafte 37 o :

WM " Vvrssmmiung .
� Tages - Ordnung : 197/1

1. Vortrag deS Etadtv . Gen . Wille . 2. Die Sperrung des Betriebes
von Behmack u. Weißbarth und wie verhalten wir uns zu de » dort arbeitenden
organistrten Kollegen ? 4. Beschlußsassung über Einführung einer geregelten
Arbeltszeit bei den Kollegen auf der Straße , ö. Verschiedenes . vor Vorstauü .

NE . Gäste , sowie unsere Berufsgenoffen stets willkommen .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . _

Lederarbeiter (Porteseuiller ) .
Montag , S . Oktbr . , abds . 8� - Uhr , bei Roll . Adalbertstr . 21 :

Große General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Kassirers sowie sämmtlicher Kommissionen .
2. Durchsührung deS Beschlusses der letzten General - Versammlung .

78Lb Vorstand .

Achtung , Putzerl
Vom Klontag , de » d. Oktober werden die neuen 131/12

Arbettsberechtigungs - Wtnvten
ausgegeben . Die Kollegen werden ersucht , dieselben in Empfang zu nehmen .
Die alten Karten erhalten , so weit sie voll berechtigt sind , den Schlnbstcmpel .
Auf den Bauten , welche von der Kommission als unter dem Tarif stehend zu
verzeichnen sind , werden keine Arbeitsberechlignngs - Karte » ausgegeben und sind
die Kollegen nach dem Beschluß der Versammlung vom 23 . September ver -
pflichtet , die Arbeit ruhen zu lassen und eine Ausbesserung des Preises zu er -
zwingen . _

Die lohnkommtsslon der Putzer Bei Uns nnd Umgegend ,

Moabiter Klub - Hans , " WW
Mo . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen z», Vergnügungen und zu Versammlungen
« nrntgelttich zur Verfügung . — Tages - giestaurant , Weiß - und Bairisch -Bier-
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind »och
einige Tage zu vergeben . _

4957 *
_ C. Fischer .

ff Süd - Ost "
Waldemarstrasse 75 . 56948

Jeden Konntag : Grosser Kall . Anfang 5 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei .
Ferner empfehle meine » Saal , 500 Personen fassend , zu allen Vereins -

festlichkeiten und Versammlungen unentgeltlich . Hermann Brdsler .

Jägerhaus Kchönhanser Allee 103 ,
Neu renov . schalt , karten ( 6000 Personen fassend ) .
gr . Vanaeaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab '

Qrösste Volksbelnstiguugen In ganz Berlin .

MrthshMs Schmargendorf . li
— � . - - - w . - 3 . Lokal v. EckeBreitestr . ,
unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Pamillen - Kalteektiohe ,
ä Liter 60 Pf . ; ff. W e i ß , 20 Pf . ; L a a e r b i e r 10 Pf . Jeden Sonntag :
Grosser Kall . Kaat , 200 Personen fassend und Uereinoziiumer zu Ver -
sammlungen und Festlichkeiten . Maa Schulze , Koch .

Franke ' s Volkskaffee
an der Kaiserstraße . Killigrr ZUittags - nnd Adeudtifch . Größte Aus -
wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 3 — 10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Kier , « /m 10 Pf - , a/io B Pf . aus der Brauerei Helokenkron .

DAaMAAMnfl * Arzt Dr . Hfiaoh , Llnienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
HnnlOuIJain Sonntag ? ö - 10 Uhr . für Brust . Unterleibs . .
I1U1UVW | # M» U « Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat .

Iiiiii * » . » ! DXIIa Sflmmtliche Gi�tWh - tha - Artikel

DlliarU ' Daiie Ferd . Diedrich , 109 .

Bui * g - und

Wolfgang - Strassen - Ecke .Feen - Palast ,
Sounabend , den 17 , Oktober 1896

Grosses

sozialdemokratisGlies Volks -Fest
arrcmgirt von den

GeiioWiitii Btiliiis inid Umgegend
bestehend in

vokal - nnd Instrnmental - Konzerl
unter gütiger Mitwirkung der gemischten Chöre

Vftilomrle und Freizn I ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) , Dirigent F. Rokicki .

Theater - Aufführnng :

TSichkev vev Avlteit
in 1 Aufzuge von E. P r e c z a n g.

Lebend » Vildev
darstellend :

Die Frau in der Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft .

Gr . Tanz .
Die Musik von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker " . Dirigent : G . Tchoitcrt .

Anfang 7�1, Ahe . — Entveo 85 Pf ,

Osten Ottilie Baader . Straubbergerstr . 28 v. IV .

„ Frau Klotsch , Koppenstr . 81 , H. Qu . IV .

,, Frau Frohmaun , Frankfurter Allee 110 ,
Hos r. IV .

Slld - Osten Fra » Sprung , Marianneu - Ufer7 , H. r . III .
Süden Frau Fahrruivald , Kamphaufenstr . 5, III .
Süd » Westen Fra » Emma Scholtz , Milte » walderslr . 6,

Quergeb . IV.

1/S

BillctS sind zu haben :
Norden Frau Krause , Schliemannsir . 45 , IV . l.

„ Frau Seeger , Gcrichtsstr . 46 im Keller .

„ Frau Roseutrcter , Kastanien - Allee 27 ,
1. Quergeb . III .

Nord - Westen Frau Minna Fiedler , Putlltzstr . 8, H. IV .

„ Frau Anna Bauschte , Natheuower -
flrabe 97 III .

Nord » Osten Frau Mcfch , Lycheuerstr . 3, IV .

und in den Zahlstellen der Arbeiter - Bildnugsschule sowie den mit Plakaten belegten Handlungen .

Das Körnitz .

Zeilirül-Kiliiiktil-n.Sterbeklijie
der PdlrV ( Filiale IV ' VV. sE . H. 71.

Versammlung
Montag , de » 5. Okt . , abends 8 ' /sUhr ,

im Kassenlokal , Culmstraße 36.
Vages - oränring : Kassenbericht nnd

Verschiedenes . 123 . 2 Ute örll . Verw .

— TSff lieh :

FW
a r m e i

rühstück D-

( SSJ zur J5?s)

i -

Auswahl .

Ave
r- C —>

lO Sont
Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

L u. dunkl . Lagerbier
� Welssbier .

Louisenstndt . Klubhaus
Annen » Strasse 16 .

Saal für Versammlungen u. Festlich¬
keiten . Vereinszimmer jeder Grösse .

Jeden Sonntage

Gr . Tanzkränzchen .

Achtung ! Vereine .
„Englisclier llarteu ",

Aleraudrrstr . 27o . ,
ist der Todteusonntag an größeren
Verein zu vergebe ». Auch sind noch
andere Sonnabende zu habe » .

Empsehle mein

Weis; - n. Bayr . - Bitt - LM.
Rtittagstisch mit Bier 50 ». 60 Pf .

Saal für 250 Personen .

Große und kleine Vercinsziinmcr ,
mit und ohne Pianino , passend für
Gesangvereine , Vergnügungsvereine ,
Klubs und Vorstände .
jW Jeden Sonntag : - WS

Tanzkränzchen .
S Billards , sowie S Kegelbahnen

stehen zur Verfügung .

Fritz Z « steil ,
Linvenstr . 106 .

Zduuiedd ' s Festsäle ,
Alte Jakohslr . 32 , neben Zentrallheater .

Ich empfehle mcine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Komnierse , Versammlungen jc .
5594L * W- ne . G. Schmiedel .

SSrgeklirlie Sksiiekel
Am Tempelhofer Berg No . 6.

Großer Kall .
Gleichzeitig empfehle den 599 Per -

sonen fassenden Saal zu Festlich¬
keiten und Versammlungen für Versine
». Privatgesellschaften . Helnr . Wllmann .

Geseilschaftshttus

Swittemnuderstr . 33
Jeden Sonntag

gnvssen BALL
lt . täglich Spezialitäten UorsteUnng .

Eäle für Vereine zu Festlichkeiten ,
Versammlungen mehrere Sonnabende
noch frei .

Hitlmor .

AAuiig ? 4. Wahlkreis , atlitiinc !
Louis Keller s Festsäle

Koppen str . S0 .
_

Koppenstr . 20 .

Sonntag , den 4 . Oktober 1896 :

7 . Stiftungsfest
des

Lomldeniolii ' . Agitationsklubs f. d. Osten Berlins .

Großes

Mül - mi > Iiiftriimental - WMrt
ausgeführt

von den Iivil ' Srvufomnstltern unter gütiger Mitwirkung des Karthane ' scheu

Gssangverrin » » der Thratergesellschast Knchner und des Volkshumoristen
Herr » Uieke .

ZM - Bröflnung 3 Uhr . Anfang 4 Dbr . TOB

Blllets ä 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegte » Handlungen zu haben .
Herrr » , dir am ? a » x thrilnrhmr » , zahlen Sv Pf . nach .

Konzerthaus Sanssouci .
Sonnabend , den 10 . Oktober 1896 :

mr Stistnngs Fest - m

dlS CtsilWtreiüS Kreuzberger Harmonie JJSfVj
Gr . Vokal - nnd Instrumental - Konzert

mit daranffolgendem Tanz .
Freunde des Vereins sind hierzu eingeladen . Vaa Komlteo .

Killrta sind bei den Mitgliedern und in den mit Plakaten belegten
Handlungen zu haben . 65/1 "

Stiftungsfest
des Kranken - Unterstützungsbundes der Schneider

am Sanutag , den 4 . Oktober ,
in der Berliner Restouree , Kommondantenstraße 57 ,

bestehend anS

Ionzert , Vortrugen und Tunz . " WK
Eröffnung nm 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Programme ä 25 Pf . find zu haben im Bureau . Alte Jakobstraße 83,
im Restaurant ( geöffnet von morgens 8 bis mittags 1 Uhr ) ; sowie in den

Zahlstellen . 166j1

Norddrulscht Driuikttl
Chausseestrtche 58 . Chansseestroße 58 .

Sounovend , den 24 , Oktober er . :

4 . Stiftungs ■ > Fest
des Gesangvereins „ Nordwacht ' 1

( Mitglied d. Arbeiter - Säuger . BundeS ) 65/2 *

btßehtn!! illls Konzert n , Gesangsoortragen .
Im großen neu renodirten Saale : Vaua .

Um 12 Uhr : Kaffee - Paiis « .
Anfang 8 Uhr . Herren 59 Pf , Damen 25 Pf . ( inkl . Tanz . ) Ende ?

FJISäeeEff Mn * ? Admiral - Straooa l8o .
IWBcae�BtalTOCHBSSti inUay Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal grosser FrstbaU . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Orchestermusik .
Die beiden Eäle sind Sonnabends und Sonntags an Vereine zu Bälle », Hoch -
zeite » u » d Versammlungen zu vergeben . Gr . VereinSzimmer . Die Nestau -
rativns - lliäume stehen den geehrten Familien zur Verfügung .



SoziMnMr . Verein . . Uomiirts " Berlin.
Dienstag , « . Oktober , abends 8 Uhr ,

im Lokal des Herrn Griindel , Bruunenftrafte Nr . 188 :

Mitglievev - VevfQMtnUmg .
Tages - Ordnung :

1. Die neuere medizinische Richtung . Referent Gen . Dr . Ä. Bernstein .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegsnheiten und Verschiedenes . L74j1

Gaste ( Männer ) haben Zutritt . — Mitglieder werden aufgenommen . —

Zahlreichen Besuch erwartet Der Uorstand .

Arbeiter - Vertreter - Uerein .
Dienstag , den N. Oktober , abends 8V2 Zlhr , bei Kaske , Grenadierstr . 33 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 53 | 1

1. Der neue Gesetz - Entwurf des Invaliden « und Alterversicherungs -

Der Vorstand .

2. Diskussion .
S. Verschiedene ? .

Gäste willkommen !
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

BlldWsverck „ Mehr Licht "
( frither Ethische Gesellschaft ) .

Sonntsg , 4 . Oktober , abends TVs Uhr :

3 Versammlungen . " TSB1
1. Englischer Garten , Alexanderstr , 27c : Vortrag des Herrn

Dr . Binn über : „ Volksbeglückung . "
2. Arminhallen , Koinmandantenstraße 20 ; Vortrag des Herr »

VkIdecK Manasse über : „ Der deutsche Teufel . " Diskussion .
Nach beiden Versammlungen : Geselliges Geisammensein .

Mittwoch , 7 . Oktober , abends S Uhr , Aleranderstr . 37 o :

General - Versammlung
wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden . 5S/3

Vttbllilil her in Solzbearbeitnilgs-Fabriken u. auf MMen
besWigten Arbeiter Zeutslblanbs Filiale Berlin l>.

Mitglieder - Versammlnstg
am Montag , den 5 . Oktober , abends 81, Uhr ,

bei Willle , Andreasstraße 26 .

Tages - Ordnung : S2/1
I . Wie kann der Holzarbeiter - Verband unsere Interessen vertreten und

wie stellen sich die Kollegen zum eventuellen Anschluß an denselben ? Referent :

Genosse Glocke . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 3. Quartal . 4. Ge -

werkschaftliches . — Die Kollegen der Werkstatt von R. u. A. Roller sind zu
dieser Versammlung besonders eingeladen . Um pünktliches Erscheinen wird

gebeten . Der Porstand .

Achtung , Stukkateure !
Montag , den S. Oktober , abend » 8 Uhr . bei Kuske » Grenadierstr - 33 :

kaebverems VersAmmwiig .
Tages - Ordnung : 171/4

I . Vortrag . 2. Adressenangabe der Kollegen . S. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Oer Vorstand .

Achtung, Gruvenre , Ziseleure Berlins «. Umgegeub.
Oienstag , den 6 . Oktober , abends G1/ ? Uhr ,

in den „ Uranien hallen " , Orauienstr . VI :

Nü�glieiler - Versammlung .
Tages - Ordnung : 74/1

1. Vortrag deS Genossen G. Wagner über „ Religion und die Volks -

schule " . 2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes . Die Kollegen werden ersucht .
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

! I ' öpßsr .
Mittwoch , V. Oktober , abends l » Uhr , im Englischen Garten ,

_
Aleranderstr . 87cj

WM " General - Uersammlung " WW
des Vereins der Töpfev Berlins und Umgegend .

Tagesordnung : I . Statutenberalhung . 2. Entgiltig « Vorstandsivahl .
3 Gewerkschaftliches . t90/1

Um regste Betheiligung aller Kollegen ersucht Der Vorstand .

Töpfer Charlottenbnrgs .
Dienstag , den 6 . Oktober , abends 7 Uhr ,

im Lokale Bismarckshöhe ( GckeMilmersdorfer - « . Kismarckstr . ) :

Oeffentliche Versammlung .
Tages » Ordnung :

I . Wie stellen sich die Charlottenburger Kollegen zum Anschlüsse an den

neugegriiudeten Verein ? 2. Gewerkschaftliches . löllsl

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Vertrauensmann .

Zentral-Kranken - n. TterbekO
her Maler .

Filiale I N, ( ( ging . Hilfskaste 71. )
Freitag , den 9. Okiober , abends S' /z Uhr ,
im Kassenlokal bei R o s i n , Ruppiner

und Schönholzerstraßen - Ecke :

Mitglieder - Uersammlung
Tages - Ordnung : I . Kassenbericht .

2. Wahl der Krankeubesucher . 3. Kassen -
angelegenheilen . - 123/1

Die Grtoverwaltnng .

Ausserordentliche

Keneralvemminlimg
der 7835 *

Eschkc ' schen

Kranken - u . Sterbekasse
No . 60

amMittwoch , 14. Oktober , abds . 8>/ ? UHr,
im Kasseulokal b. FriebeI,Holzmarktstr . 36 .

Tagesordnung : 1. Bericht über die
technische Kassenprüfung . 2. Kassen -
schreiber - Wahl .

Die Mitglieder sind hiermit ergebenst
eingeladen . Das Kassenbuch legitimirt .
0er Vorstand , gez . Heimann .

�Kosmos ' 1 !
Verein

für volksthiimliche Wissenscliaft

Dienstag , S>/s Uhr , bei H e n s e l ,
Brunnenstr . 173 : Vortrag . „ Kultur -
bringende " Europäer in Afrika " . Res .
Herr Max Grempe . Diskussion .

Sonntag , den 11. September : Be -
sichtigung des Böhmischen Brauhauses ,
Landsberger Allee 11 —13 . Treffpunkt :

Gäste willkommen !
732b Der Uorstand .

TlMttittt - afa
für Arbeiter u. Arbeiterluaen .

Montag , den 3 . Oktober ,
abends 8: /s Uhr ,

bei Cohn , Beuthstr . SO , kleiner Eaal .
Tagesordnung :

Vortrag der Herren Dr. Chrlsteller
und Dr. Friedeberg . 1. Einleitung über
Zweck und Ziele des Sainariter - Kursus .
2. Anatomie und Physiologie ( Bau
und Lebensthätigkeit ) des menschlichen
Körpers .

Aufnahme neuer Theilnehmer .
1ö5 | 11 Der Uorstand .

Orts - Kranken - Kasse der

Maschinenbau - Arbeiter und

verwandten Gewerbe
au Berlin .

Die in der General > Versammlung
vom 3. Juli d. I . beschlossenen Ab -

änderungen der Zß 14, 15 a, 21 , 23 ,
24 , 52 des Statuts , sowie Absatz IV .
XI und XII des Anhangs zum Slatut
haben unterm 15. September bezw .
25. September d. I . die Genehmigung
des Bezirks - Ansschusses bezw . der Auf -
stchtsbehörde erhalten und treten mit
dem Tage dieser Bekanntmachung
in kraft . 787b

Drnck - Exemplare dieser Abänderung
werden während der Kassenstunden im
Kassenlokal den Mitgliedern aus -
gehändigt .

Berlin , den 3. Okiober 1696 .
Der Vorstand .

Sans Zeyssig . H. Stelnfeldt .

Korsteuverger ' sche
Sterbekasse »

gegründet zu B e r i i n 1645 ,
ladet hiermit zum Beitritt ein .

Dieselbe zahlt ei » Sterbegeld von
45 —90 M. bei einem jährlichen Bei -

trag von 3,20 M.
Anmeldungen von Personen , Männern

und Frauen , welche gesund sind und
das 45 . Lebensjahr nicht überschritten
haben , werden an jedem ersten Sonntag
im Monat im Kassenlokal . Ackerstr . 13,
nachmittags von 4 —7 Uhr entgegen -
genommen . 7905

Der Vorstand «
I . A. : 0 . Vünsvde , X. , Ackerstr . 65 .

An die Töpfer Keriins u . Umgegend !
Der Zentralverband der Töpfer und Berufsgenossen Deutschlands , der seinen Sitz in Berlin hat

( Bureau Rosenthalerstr . 57 und Gormannstr . 29) , zählt zur Zeit 130 Verwaltungsstellen mit ca . 4500 Mit -

gliedern , besitzt ein eigenes Fachorgan „ Der Töpfer " , das allen Mitgliedern unentgeltlich alle 10 Tage

geliefert wird , und zahlt an wandernde Kollegen in 54 Orten Reise - Unterstützung ; desgleichen erhalten d,e

wandernden Mitglieder dieses Verbandes bei unseren Bruder - Organisationen in Oesterreich , der Schweiz ,
Rumänien und Dänemark Reise - Unterstützung , freundliche Aufnahme und bereitwilligst Auskunft über

Arbeitsverhältnisse , wie Arbeit nachgewiesen , sobald es nur möglich ist .
Es empfiehlt sich für alle Kollegen Berlins , wenn sie den Klassenkampf , soweit er durch die

Gewerkschaft überhaupt geführt werden kann , führen wollen , sich dieser Organisation anzuschließen und so

gemeinsam mit den Kollegen Deutschlands , wie mit denen des Auslandes , den Kamps gegen die Ausbeutung

führen zu können . Einzelne Vereine ohne Fühlung mit dem Gros der Kollegenschaft im Lande sind voll -

ständig werthlos .
Im Zentralverband kann man sich jeden Tag - von 10 Uhr vormittag ? bis abends 6 Uhr als

Mitglied aufnehmen lassen , desgleichen auch jeden Sonnabend Abend Rosenthalerstr . 57 .

Die nächste Versammlung findet in unserem Vereinslokal Rosenthalerstr . 57 am 3. Oktober abends

8 ftcitt

Ter Zentral - Arbeitsnachweis ist täglich bis 6 Uhr abends geöffnet und vermittelt Arbeit

unentgeltlich in Berlin wie nach außerhalb . 195/2

Kollegen , tretet dieser Organisation bei ; nur die gemeinsame Arbeit und Agitation kann unsere

Bestrebungen wie unsere Lebenslage fördern . ZetttriUttof stand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
VrAnchv dev Varquekboven leger .

Versammlung
am Montag , 5 . Oktober , abends 8 Uhr , bei SchSnittg ,

Köpnickerstr . 68 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Konirollkommission und Neu -

wähl derselben . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 77/5
Die wichtige Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur Pflicht , zu erscheinen .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , de » 5 . Oktober 1896 , abends 8 ' / » Uhr :

Versammlungena
ZabUtelle I bei Feind , Mei » Straß » 11 ; Vortrag deS Genossen

H. Schutz .

„ n bei Griindel , Srnnn » , » Straß » 188 : Vortrag des Genossen
Paul Jahn .

M bei Oohn , Deuth Straß » 80 —83 : Bortrag deS Genossen
Dr . P i ii n.

17 bei Rautenberg , vrani » N Straß » 180 ,
Um zahlreiche Betheiligung bitten

Die Bevollmächtigten .
169/3

Wi»g ! Handelshilftarbeiter . » w» !
Den Kollegen zur Beachtung , daß nach der am Sonntag , den 4. d. M.

in Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . 21 , stattfindenden Versammlung 75/2

geselliges Beisamlilellseill unft Tinlz
arrangirt wird . Der Dertrauensmann

Li si c In r c k. Achtung !

Dienstag , den « . Oktober , abds . 8 ' /e Uhr , im „ Englischen
Garten " , Alexanderstr . 87 ° :

General - VersanunlnnZ der Filiale IV .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Koll . IN. Mark . 2. Quartalsabrechnung . 3. Statuten -
berathimg . 4. Verschiedenes . 124/1

Die Kollegen folgender Werkstätten sind besonders eingeladen : Fischer
Asch hoff ; M. Fabian , Feniiftraße ; S . A. Arnh » im , Badstraße ; H» id » .
man » & Stenski .

Jer Flllhmck der Kleiper
hält jeden Mittwoch nach dem Ersten

IH Cohn ' s Fest - Sälen , BtllW . 2042,
seine Verlantmlung ab . Nächste Versammlung

Mittwoch , den 4 . Oktober er .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Gen . Gerald über : „ Das Vereins - und BersammlungZ -

gesetz " . 2. Diskussion . 3. Besprechung über das Abhalten eines Vergnügens
am 23 . November bei B r o ch n o w. 4. Verschiedenes .
89/1 Oer Vorstand .

Deutsch. Schneider - n. Schneiderinnen - Verband .
Montag , den S . Oktober , abends SVa Uhr ,

im großen Saale der Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

UV Versnminlung . " Mv
Tages - Ordnung :

1. Die Arbeits - und Lohnverhältnisse in der Maaß - , Militär - und Kostüm »
brauche und welche Aufgaben haben die Arbeiter dieser Branchen ? Referent :
Kollege Ohristian Hohn . 2. Diskussion . 3. Wie können wir die Mit -

gliedcr dauernd in der Organisation halten ? Vorschläge und Begründung
vom Kollegen J . Timm . 4. Diskussion und Beschlußsassimg darüber .
5. Neuwahl der Ortsverwaltung .

Es ist die besondere Pflicht der Kollegen und Kolleginnen aus der Maaß - ,
Militär - und Kostümbranche in dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen .
Die Kollegen der Geschäfte 3. Adam , Daum , Bothmer & Dttnzer sind besonders
eingeladen . _ _ 162 | 1 _

Die Bevollmächtigten .

Verband aller im Handels - und Transport -
Gewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter .

Dienstag , den 6 . « . 13 . Oktober , in den Arminhallen ,
Konimandantenstraße 20 :

L Mntl . GemMtrsWilllW .
76/3 TageS - Ordnung :

1. Mittheilungen . 2. Bericht der Kommission für ArbeitSlosen - Unter -

stützimg . 3. Anträge . 4. Geschäfts - und Kassenberichte . 5. Verbands -

Angelegenheiten .
In anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung ist zahl -

reiches Erscheinen der Mitglieder unbedingt nothweudig .
Mitgliedsbuch legitimirt . 0er Vorstand .

Sonnabend , den 17 . Oktober t8va :

Fünftes StiftungS ' Fejt
verbunden mit

Vonxrvk . Ls�estvede , I >vo - rotg .
GeFsng und kuntoviKisiften VortrÄgvn

in der Granerei Triedrichshain ( Am Köuigsthor ) .
Während der Pausen :

Auftreten deS Berliner Original - Bolks - Hninoristen 8 . l . sH » andos » sk >

sowie der Geschwister Grossely .
Die Gesangspiecen werden vom Gesangverein „ TangeS - Echo "

( Mitgl . deS Arbeiler - Sängerbundes ) ausgeführt . Die Konzerl - und Ballmiisik
wird von der „ Freien Bereinigung der Zivil - BrrnfSniusiker " unter

Leitung deS Herrn Raab » ausgeführt .
Bon 11 Uhr ab : LinoSSvI » Ball *

Erfiffnung 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 9 Uhr .

Fest - Zeitung mit Programm am Eingang gratis .
Billets sind im Bureau , Koiniiiaiidantenstr . 25 I . , in den Zahlstellen und

bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .
Zu zahlreichem Besuch lndet ein Der Vorstand .

Brochnow ' s Salon , Sebastian - Strasse 39 .

Sonnabeud , den 10 . Oktober 1890 :

Wer des SWlmgen GkUtu- Iuliilmims
des Parkertbodenlegers Ii , Kurth ,

arrangirt von den Parkettbodenlegern Berlins .

Killet « ä 30 Pf . find in den mit Plakaten belegten Geschäften
zu haben . 77/16

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Juseratenlheil veranlworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



4. Brilage zum „Vorwärts " Berliner VolkÄlati
Ur . 333 . Konntag . den 4 . Oktober 1896 . 13 . Jaljrg .

Sannkogsvuho
im VNvbivrgvn » rvbv .

Auf Beschluß deZ vierten Kongresses der deutsche » Barbier - zc.
Gehilsen war am 25. März 1895 dem Buudesralh und dein
8! eichstage eine D e n k s ch r l s t über die Lage der Arbeiter
dieses Gewerbes unterbreitet worden . Beiden Körperschaften
sind nun auS den Kreise » der Barbiergehilfen Ergänzungen
zu dieser Denkschrift mit dem Bemerken übersandl worden , daß
die Lage der Arbeiter im Barbiergeiverbe durch die am 1. April
1895 in kraft getretene » Bestimmungen über die Sonntags -
rnhe im Gewerbe und Industrie nur wenig verändert und
die Beschäftigung der Reichskommission für Arbeiterstalistik
mit dieser Frage nach wie vor eine dringende Roth -
wendigkeit ist , damit die Mißstände beseitigt werden ,
welche nicht nur für die Arbeiter des BarbiergewerbeS , sonder »
auch für das gesammte Publikum von größtem Nachtheil sind .

„ Ergänzungen "
'

Die „ Ergänzungen " lauten :

I .
Die Arbeitszeit im Barbier - , Friseur - und Perrückcn -

macher - Gewerbe sollte durch die gesetzliche Sonntagsruhe eine

Verkürzung von 6 —8 Stunden wöchentlich erfahre ». Die durch -
schuititiche wöchentliche Arbeitszeit müßte demnach nun i »

Norddeutschlnnd , statt der i » der Denkschrift lonstalirten
160 —105 Stunden , 92 —93 Stunden ; in Süddeulschlaud
statt 94 —98 Stunden , 83 - 92 Stunden betragen . Diese
ArbcitSzeil -Verkürzung wird jedoch in vielen Fülle » durch
w' illkürliche Handhabung der Sonntagsruhe -
B e st i m m n n g e n seitens der Arbeitgeber illusorisch gemacht .
Tie Arbeitszeit beginnt an Eonutageu früh um 6 Uhr im Sommer
und um 7 Uhr im Winter . Gehilsen und Lebrlinge müsse » aber

vielfach über den gesetzlichen Dermin , um 2 Uhr , hinaus , bis 3,
4 Uhr und länger im Geschäft lhätig sein , ohne auch nur eine

Essenpause während dieser Zeit zu haben . Ter bei mehr als drei

Stunden dauernder Sonntagsarbeit freizugebende Wochentag -
Nachmittag wird auf den in der Denkschrift erwähnten Ausgang
reduzirt , trotz der 7- , 6- und mehrstündigen Sonntagsarbeit .

Solle » die im Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher -
gewerbe beschäftigten Personen in den Genuß der durch das
Sonntagsruhe - Gesetz beabsichtigte » Verkürzung der Arbeitszeit
gelangen , so erweist sich eine ausreichende behördliche
Kontrolle als unumgänglich nothwendig .

In einer Petition des Bundes deutscher Barbier - , Friseur
und Perrückenmacher - Jnnnngcn um Einschränkung der gesetzlichen
Sonutagsruhe - Bcslimmungen , wird die Arbeitszeit an Sonntagen
im Winter als zu kurz bezeichnet . — Dagegen iveist der Bericht
desselben Bundes , zu seinem 24. Kongreß 1395 , 8257 arb eits -
l o s e Gehilfen auf , d. h. solche , denen keine Arbeil
durch den Bund nachgewiesen werden konnte . Der in
unserer Denkschrift erwähnte Bericht vom 21 . Kongreß des oben
genannten Bundes iin Jahre 1892 verzeichnet die Zahl der ar -
beitslosen Gehilsen mit 5616 . Der Inn « n gib und kon -
stalirt also selb st eine Zunahme der arbeitS «
losen Gehilfen innerhalb dreier Jahre um
2641 , das sind 47 pCt .

Die Folgen dieser rapid zunehmenden Arbeitslosigkeit sind
bei den schon für die beschäftigte » Gehilfen traurigen
Existenzbedingungen vorauszusehen , zumal der Barbier - oder
Friseurgehilfe seiner , insolge der Art des . Gewerbes durch -
gängig schwächliche » Körpcrkonstitntion halber , in anderen Be -
rufe » keine Verwendung findet . Die von dem Bunde deutscher
Barbier - , Frisenr - und Perrückeumacher - Jnnungen angegebenen
Zahle » umfassen jedoch keineswegs den gesammten Umfang der
Arbeitslosigkeit . Die Richtigkeit der Zahlen aber angenommen ,
würde die etwa zu kurze Arbeitszeit a » den Sonntagen im
Winter durch Einstellung einer größeren Zahl Gehilsen auszn -
gleichen sein , wahrend jede Ausdehnung der Sonntagsarbeit
die ohnehin yeivaltige Arbeitslosigkeit noch vermehren würde
und Sieigerung des Elends und moralische Defekte wären die
unausbleiblichen Folgen für die Arbeiter deS Barbiergewerbes .

Die beste , alle Theile befriedigende Lösung der

Frage der Sonntagsruhe im Barbier - und Friseur -
gewerbe , erblicken wir nach wie vor in dem Schluß der

Geschäfte an Sonn - und Feiertagen um lUhr ;

nicht länger a l s 5 Stunden dauernde Beschäf -

tigung der Gehilfen und Lehrlinge an Sonn -

und Feiertagen bei Freigabe eines halben

WochentagS - Nach mittag ? .

II .

Besondere Erwähnung verdient die Art der Be «

s ch a s f u n g von K l e i d u n g s st ü ck e n der Barbier - und

Frisenrgehilfen . In Kleinstädten , wo ein großer Theil deS

Publikums sich zu Hause bedienen läßt , werden dem Gehilfen
öfter Kleidungsstücke geschenkt , während er in Großstädten seinen
Bedarf beim Trödler zu decken genöthigt ist .

Der Gehilfe findet nur Beschäftigung , wenn er orte itlich
gekleidet ist . Der Loh » reicht zur Anschaffung von neuen

Kleidniigsstücken jedoch nicht aus . Deshalb ist der Gehilfe

gezwungen , getragene Kleidungsstücke bei dem Trödler zu
kaufen . Diese Erscheinung hat sich seit einigen Jahren immer

stärker gezeigt . Es bedarf wohl kaum der Bemerkung , daß
die bei dem Trödler gekauften Kleidungsstücke vielfach von

Personen herrühren , die an ansteckenden Krankheiten gestorben
sind und da eine Kontrolle darüber , ob die zum Wieder -

verkauf gestellten Kleidungsstücke dieser Personen ausreichend
desinfizirl sind , nicht möglich ist , so liegt die Gefahr vor , daß

aus diese Weise Krankheitskeime aller Art auf das in Barbier -

stuben verkehrende Publikum übertragen werden .

Es liegt daher im Interesse der Bevölkerung , wenn die Lag »
der Barbier - und Friseurgehllsen soweit gebessert wird , daß Ge -

fahren der letzteren Art beseitigt werde » und wiederholen wir
das am Schlüsse unserer Denkschrift gestellte Ersuchen :

„ Ehe baldig st eine Untersuchung der Arbeits -

Verhältnisse im Barbier - und Friseurgewerb «
vorzunehmen . "

Die günstigste Offerte
' »» dir \ t « in « » kaufe »
den Publikum vor Auge » geführt mnrde , steht » » NM ehr durch

nnten angeführte Preise » » erreicht da . picht durch

marktschreierische Deklame , dnst durch Mieths -
erfparniß » der sonstige Spesen » Grsparniste , » « »

billiger fein kann , ist der Grund t nein , nur dnrch die

Ueellitiit . bei großen Umsätzen den Nutzen be¬
deutend zu Verkleinern , wird es möglich gemacht , gnie ,
reelle , fehlerfreie Maare Kiuig » » verkauf « » .

Diese » » Grundsatz bin ich stet » treu geblieben nnd ist
der Erfolg ei » überraschender . De « Empfehlungen meiner
merthe » Kunde » habe ich es ? » danke » , daß stch mein Kunden -
kreis zusehends erweitert , und ist diese » der best » Kemei » ,
wie nutzbringend » in Kesnch meiner Eokalitiiten ist .

ümttpnhtritl » in allen Farben . griffige schwere
UlMllMltllltZr Waare , doppeltbreil PIrter

rem « Wolle , in allen Farben , doppettbreit

schwerer dicker Winterstoff , in d.
R i Z Wll - Ui ' IJ 5 V llllz schönst . Streif . . doppeltbr . ttleter

üiZitsee » / ! in den schönsten Melangen , eleganles Straßen -
lleit ) , doppeltbreit Meter

Farben , schwere Qualität , doppetibr .
»

drÄ? Morgenrock - Lamas suVW 74 U.
schwer!' ' reiWolleiie Cheviots atl ' Ä 1,28 %

Elegante Neuheit . l,is 2)1.

Velours äcTzÄ »Sf <n ' Ä " 40 Ps.
Schwarze reimooll . Mujlttte Stoffe �

in reizenden Dessins , doppellbreit Meter Pf .

Schwarze reiuwoll . Cachemire « -
doppellbreit , Meter ■ � Pf »

Schwarze reiuseid . Meroeilieur � m
griffige Waare Meter - 1,10 Ust .

Schwarz , reins . Damast m 1,55 M.
Couleurt . Kleidersammet

1 ifö6, 68 Ps.
Echter Deluche in allen Farben Meter 93 Ps.
Echter Kämmet in allen Farben Meter 1,35 Ä.

trter

53 Ps.
55 Ps.
38 Ps. !
56 Pf.

'

98 Ps.

1

m

Kehrere grosso Posten ganz schwerer eleganter Neuheiten
in blngrttnen Karos , Prisis , englische und französische Waare , sind
jetzt ciugetrofien nnd werden ebenfalls an anssergewönlioh billigen
Preisen abgegeben .

Kau - Crspe 58 Ps.
Sall " A�las in nur hellen Farben Meter 45 Ps.
Ganz schivere Melton - Uuterröcke ok m

weit u»t > vollkommen gearbeitet Stüch JfU

VeinmoUene schwere Tuchröcke A « u

mit reichem Besatz und doppeltem Bolant Ktuek �,50 Mit

Kei , » Kaufzwang . Besichtigung der Waare gern gestattet .

lZklltraldülls o. Xirseimkr ,
Lerlin 8V. . Btlk-Ui««-Sr. l «

Dann ist es Ihre Schuld >

Berwenden Sie dochHaben Sie « ,UUUC - ll Schwaben ? — R. Hoffer « ' Spezlalmittel ,
welche die Thiere mit Brut sefert tödten und ihr Wiederlommen verhindern !
Tosis 50 Pf . . 1 Mk . u. s Mk . beim Erfinder » wo . Voss « ? » , Manteuffel -
straß « 87 u. Reicheubergerstr . 66 . 868 *

Hermann Hiller,

85J,,Ä * K85 .
Eleg . Kostüme

in alle » Farben und Weiten ,
von 18 - » « M.

kelf - KMii. W' KB
Farben , von 5 —15 M .

IslU. finun . ÄB
aiigewebtem Futter , von 10
bi » 80 m .

Acg. ReM-Pllleillt, «. ?
und glatten Stoffe », von 10
bis » O M.

Aeg. RegeWälltel, Cape .
extra zu tragen , engl , und
glatte Sloffe , v. 10 . 50 - S < i M.

Wittirlrs ilinD, *B,är :
Mouflon , Opossum garnirt ,
in allen Farben und Weiten ,
von 18 - 35 M.

Wattirter Abeni>iilailtel ,
in allen Farben , mit u. ohne
Pelzbesatz , von 10 —50 M.

Tcken - Plüsch - KrWl ,
in glatt und geflickt , wattirt
oder Flanell - Einlage , mit
la Merveillenx abgefüttert , in
jeder Preislage von 18 bis
150 M.

Wim . wimiM -
Stajti ,

in allen neuen Farben
IlUh ' Ill , und Weiten , von 5

bis 1 » M.

61(11. Z- Wt, Lt . T' S
und ziveireihig , in prima Salin ,
Double , in allen Farben und
Weiten , von 8 —15 M .

In prinia Aachener Waare ,
in allen neuen Farbe » nnd
prima Nutria , Bieber - Besatz ,
Stunks , Opoffmn u. s. w. ,
von 10 —50 P .

El-g. Siptt , iSfÄ ?. :
stickt und glatt , in allen neneu
Farbe » , von IL — A0 M .

Rlnilssj » Neuheiten in
�livllftn , schottischen ». glatten

Faiitasiestoffen , v. 5,50 —0 M.

Rirzeii-ziiilfe, ' S. «™,
in allen Farben u. Weite » , von
6 - 85 M .

Hermann Hiller.
85 �« , « 85 .

J « Bsca *
y. . «

4960 * 5
G

verlw Ik. ,
' i nur Oesundbvuunen -

* 26 , Badstraße 26 , «

» Ecke Prinzen - Allee , |
5 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - ä
— sührung und allerbilligsten Preisen «

errell ' ll . Hllabell ' i

Garderobe, |
" A rb e i i ■ s a c h e n . " 911 r *

21iifcrlipii§ mch Maasj.

Conrad Fischer ,
100 Potsdamerstraß « 100 ,

stellt seine große » Lagcrbcstiinde als :

' Feppichv ! k ' entigv Wäsche !

Vanäinen ! I . einenwaanen I

Steppdecken ! Trikotagen !
zu äußerst billige » Preisen znm

- iMohr ' � Margarine z?
� 8 kaufen Sie täglich frlfch plsn - Usvp SS a. der Koltbufer Brücke

« und Markthalle Dresdeuersteatze , Stand 200 —201 . « n «

« Oegnindet 1884 . Lothe .
'

( legründet 1884 , " 7

Trauringe �

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukat . 22 . 50 M. 1 >/e Dukal . 17,50 M.
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20,50 M. S' /4 Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hiik' 0 Lemcke , 9,Äf nä®1,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1840

UHre»- , iSslwdllttjl-Versllnil.
Laar - Verhaut u. Iheilsahlung .

Bistellg . briefl . Togdt , August str . 92 .

Verehrte Hausfrau I
Haben Sie schon eine » Persuch mit dem echten

Hr . Tdompsoa ' s Seifenpulver
( Schutzmarke „ Schwan " ) gemacht ?

Wenn nicht , dann säume » Sie nicht länger damit ! Es
giebt kein probateres Mittel , um schnell und ohne viel «
Mühe , ohne Schaden für den Stoff , hübsche weihe Wäsche
zu erhalten .

Zu haben in den meisten Drognen - , Seifen - und

Kolouialwaareuhandluuge » .

■ Obel
Große Auswahl , mittlP auch einfacher Ausführmig

öerliner Nödel - llallt ;
. Jnh . Zlich . Thiele , dohsratr . 120 , nahe Gartenplatz .

Killiglt . Detaitverkauf f. deutsche ». engl .
eiserner Hrttstrllen . Patent - Matratzen -
Fabrik m. Dampfbetrieb . Detailverkauf » nr

E v « ,oc ! Käpnfcher Straffe 1Ä7 ,
» sZelSS , DHos parterre . Berlin .

KOnstl . Zähne 2 K. Schmerzloses Zahnziehen o. Nerrtüdten 1 H.
Plomb . l . SO. Theilzahlg . Rep . sof . ZahnarzfWolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9- 6 Uhr .
~

Cohn ' s Festsäle " " " �1
' w ~

Drakhikr . 20 ( im Znduliriegrlmndr ) .
Festsäle ( 100- 1000 faltiil )

zu Uerrammlunge » nnd Vergnügungen zu den koulantesten
» v Bedwgungen . Verelnszirnmer von 20 —100 Personen .

_ s » «

Renz ' Ball - Salon , Naunynstr . 27 .
Empfehle meine » Saal , 700 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten

und Bersammlungeu . Einige Eonnabend « sind noch an Bereine zu vergeben .
NL * Gallus « snks .



Alle Preise streng fest �
— >— uncl in �smen * m

ts
er

24a Chausseestr . 24a . 11 Brückenstrasse 11. 16 Gr . Frankfurterstr . 16.
z wisch . Invalidenstr . u. Friedr . - Wilhelmst Theat . Ecke Eungcstr . , kenntl . an seinen 10 Schaufenst . Schriio - über dem National - Theater .

IGrschlifts Grundsätze : 1. 311 1 e Preise sind st
2. Der Verkauf geschieht nur

re » g fest , sehr billig
gegen soforlige Kasse . _

und in Zahle » an den Waaren ausgezeichnet

Wiiittl' -

Guter Double ,
sch ' varz . blau . braltu
gefüttert �IS . 12 M.

Eachemire » und
Veaver - E- ktino ,

eleg . Kriminerstoffe
gulverarb . �25 . 20 M

Reinwoll . echtsarb
Eskimos iil grober

Farbeuauswahl
mit Plaidfutter

S6. 33. I]() M.

jVcfl « Eskimo und echt englische Neu -

seilen in Cheviot , allerbeste Vcrarb .

SS. SO. 45. 40 M.

Cheviot , Kammg . rrn - Cheviot
und Diagonal , Jaquetfasott

22,50 . 18. 12,50 m .

Sifjiiirti'ie
iige

Ganzivollene
K a m m gar « e.
Diagonals und

sonst . Neuheiten .
Joq » ctfa ? on

40 . 36 . 30 . 27.

M M.

Rocksapo » — Kamnigarn - Cheviot ,
Diagonal und bester Kammgarn

SO. 4S. 39. 86 33 . 27. M.

Gehrock - ' llnzüge in fein geripptem
und Tochkammgarn � �SS. SO. 4S. 39. 36 . M.

Kojeil-
loffenp

Guter Delhistoff ,
grau und blau , mit

lirober 01
Pelerine 25 . 41 ®« .

Tuche in verschied .
glatten Farbe » mit
mollenemLamasutler

�7 M.30 .

Feine Tuche und

Düffels , schwarz ,
blau , brau » u. grau
mit iveitsalt . Pelerine

45 . 40. 3!! M.

Beste echtfarbige sd . warze und

grau » Tuche in elegaulestcr
Verarbeitung

� M.

Ptlcl' liitil-

Diagoual - und

glatter Loden ,
mit Plaidsuiter .

weile 1 v

Pelerine lü M-

Graner Nopp
loben mit

Plaid - 0 «

sutter 41 M.

Möbel- Verkauf .
yresdenerstr . 76 , nabs davohstr . ,
im Fabrikgebäude , I . Hof , werde » große
Vorräthe neuer , gut gearbeiteter Möbel

zu sehr billigen Preisen verkauft .
Rußb . fourn . Kleiderspinden u. Ver -
tikows 33 M. , Bettstellen m. Feder -
Matratzen 2S, Sophas m. dauerhaftem
Bezug 28 , Schlafsophas 33 , ÄVasch -
toiletten 19 , 3lusziehtische 16, Sopha -
tische 12, Plüschgarnituren , elegant ,
80 M. , Süulentrumeaux m. Kristallglas
58 M. , Schreibtische , Bücherspinden .
Spiegel , Stühle in gr . Slusiv . , Büffels ,
Paneelsophas , Garderobenschränke und
Küchcninöbel jeder Art enorm billig .

Ganzivollene
Loden in mo
Verne » Qy

Farben 41 Bt . I

Eule Neuheiten
in Cnrl und I

Cheviollvd . n

36. 33 Vi . !

Dicker Loden in. warm .
Fancyfntter , zweireih .
und brt . Ueber - ß
schlag 9. 7,50 ü

III fJttHI ' . lSanzwollen » starke
Uli V " Loben mit sehr gutem

Iomil
uooen nul leyr gutem
FutterJnterim - IO �
facon 15. 13,50 14 *' ■

Feinste Neuheiten in
Nopp - n. Kameelhaar -
loden mit ganzwollen .
Lamafntter 1 v m,

24. 21 . Itl

Dicke Velour - u. Zwirn¬
stoffe in geschmackvoll .
Streifeil sj8. 6. 5, 1. 50 M.

Lost » s

Sehr schön gestreifte
Kammgarn �

■ v,12. 10. 8. 6. J - 50 M.

' Allerbeste Kammgarne
und echt engl . Fabri -
kale , vornehindeiffnirt

10- Ib - 1 ?
l6,d0 M.

Weicher , glallei Double
mit v „

Tuchbesah

Schlaf-

Röcht

Dunkele Flamme - Ve -
lours mit karrirler

Innenseite 18. 4g M.

Flaiischige Phantasie -
ftoffe m. karrirl . Jnnen -
seite , Sammt od. Tuch -

besah 30 . 27 . £4 M.

Mäntel
und

Double nndCachemire ,
Double gefüttert . Je
nach Grösie 12, —. 0

10 . - . 9 . - . <1M.

IIs ! p4si4 ? Glatter u Diagonal -
I Loden , gefüttert , je

für » achGiöpe 12, — 0 �

Aliilbtl! - — — —

und Sehr schwerer Loden
und Gran - Düffel , ge-iv » » » . . uno lsraii - leninei ,

ijllügllllgt füttert , je »ach 1
u •> 0

( avöbe 20 . 18. Ick M

Moderne Mnntz - Anfertiynng aus deutsche » und englische »
neuer 3lusioahl unter Leitung

Stoffe » in prächtiger ,
eigener erber Meister l\\ sthr niiifiiüfii Prtistil .

in Sopha nnd Salon - Grösse 5, 6,
8, 10, 15, 18, 20 - 100 H.

Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Stepp¬
decken u . Läuferstoffe

spottbillig .

[Fabrik -Niederl. A Michaelis ,
| _

Friedrichstr . 7 .
_

Enorm billig !

Knabenanzüge
Knabenpaletots

KHK " Riesige Auswahl . " 98

J. Rosenberg , SmZ ' V

Model ,
Spiegel und Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

JL Strelow , Tischlermstr .

II 1 i * b 0 V f , 57341 . *

Richardstr . IIB , am Denkinal .

Kind rriuage » -

Ka » >rr
Max Rpinner ,

Jernsaleiuerstr . 42
anl Dönhosfplatz nnd
lttrniine , »straffe 6 .

Grobartig . Auswahl
von Kinderwagen .

Puppenwagen ,
Kinder - Sporlivage » billigst . Viele An -

erkennuiigen . Thrilzahlung gestattet .

Kseppiche spottbillig .
Vi '

Portirren , Gardinen , Länfer ,
Tisch - «. Strppdechr » spotlbill .

T. Stoehr . Könlgajraben , Münzstr . - Ecke .

kräftiger Magen und eine gute Verdauung
sind die Fandamente eines gesunden Körpers . Wer sich Beides bis in sein spätes Lebensalter
erhalten will , gebrauche den seit Jahren durch seine ausgeseichneten Erfolge rühmlichst bekannleu

Hubert IHlrich ' schcn

WM - Kräuter - Wein .
Dleaer Krünterwein , ans vielfach erprobten nnd Torzüglich befnndenen Kräntersäiten mit

gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen nnd sorgfältigen Zusammensetzung an ! das
Terdanungssystem eine Snsserst vohithätige Wirkung ans nnd hat absolut keine schädlichen
Folgen . Kräuter - Wein befördert eine regelrechte , nalurgomässe Verdauung , nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Uagen , sondern anch durch seine anregende Wirkung auf die
Säitebildung .

JV Gebrauchsanweieung ist jedep Flasche beigegeben
Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken von Berlin : ( Depots :

Eobe ' s Apotheke , Dresdenerstr . 81 ; Weisse Adler - Apotheke , Friedrichstr . 206 ; Apotheke zum weissen
Schwan , Spandauerstr . 77 ; Löwen - Apotheke , Jerusalemerstr . 30 ; Victoria - Apotheke , Friedrichstrasse 19 ;
Kronen - Apotheke , Friedrichstr . 160 ; Schering ' s Grüne Apotheke , Chausseestr . 19 ; Apotheke zum rotben
Adler , Alte Rossstr . 26 , am Köllnischen Fischmarkt ; Palmen - Apotheke , Schlesischestr . 14 ; Flora - Apotheke ,
Invalidenstr 94 ; Sonnen - Apotheke , Gr. Frankfurterstr . 52 ; Fortuna - Apotkeke , Dragonerstr . 6a ; Apotheke
zum rothen Krenz , Chausseestrasse 118 ; Gradt ' s Apotheke , Stralauer Platz 20 ; Carl Haver ' s Falken -
Apotheke , Reichenbergerstr . 63 ; Pelikan - Apotheke , Lcip zigerstr . 93 ; Anhalter Apotheke , Yorkstrasse 18 ;
H. Schäfer ' s Apotheke , Kleiststr . 34 ; König Salomo - Apotheke , Charlottenstrasse 54 ( Ecke Jägerstrassc ) ;
Kurfürsten - Apotheke , Genthinerstr . 20 ; Faber ' s Apotheke , Grossbeerenstr . 52 ( Ecke Hagelsbergerstr . 42 ) ;
Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11 ; Görlitzer Apotheke , Görlitzerstr . 48 ( Ecke Falckensteinstr . ) : Apotheke
znm goldenen Phönix , Chausseestr . 54 ; Elefanten - Apotheke , Leipzigerstr . 74 ; Bennewitz - Apotheke , Bülow -
Strasse . 36, am Dennewitz - Platz ; Reichs - Apotheke , Elsasserstr . 54 ; Admiral - Apoibek « , Admiralstr . 31 - 32 ;
Wrangel - Apotheke , Wrangelstr . 113 ; St , Harkns - Apotheke , Markusstrasse 1 ( Ecke Langestrasse , an der
Holzmnr ktstrasse ) ; Hirsch - Apotheke , Koppenstr . 22 ; Askanische Apotheke , Bemburgerstr . 3, am Anhalter
Bahnhof ; Arkona - Apotheke , Arkona - Piatz 5; Strauss - Apotheke , Stralauerstrasse 47 ; Mohren - Apotheke ,
Grimmstrasse 9 ; Blumen Apotheke , Blumenstr . 73 ; Augnste - Viktoria - Apotheke , Königgrät zerstrasse 52 ;
KommaudanTen - Apotheke , Seydelstr . 16 ( Ecke Neue Grünstrasse ) ; Schweizer Apotheke , Friedrichstr . 173 ;
Apolheke zur Eiche , Pallisadenstr . 81 ; Elisabeth - Apotheke , Reichenbergerstr . 72 ; Auguata - Apotheke ,
Königin Augustastr . 21 ; Diana - Apotheke , Tliurmstr . 28 , Ecke Stromstrasse ; Stern - Apotheke , Posener¬
strasse ? ; Apotheke znm goldenen Adler , Alexandrinenstr . 41 ; Altstädttsche Apotheke , Münzstr . 14/15 ;
Ztethen - Apotheke , Grossbeerenstr 11, gegenüber der Grossbeeren - Brücke ; Apotheke zum Roland ,
Thurm - und Bandeistrassen Ecke ; Feiler e Apotheke , Lübeck erstr . 32 , Ecke Perlebergerstrasse ; Schiller -
Apotheke , Alt - Moabit 35 , Ecke Ottos trasse ; Drei Tanben - Apotheke , Rosenthalerslr . 61, Ecke Stein¬
strasse ; A. Schwarzkopf ' a Apotheke , Gitschineratr . 83 , nahe der Brandenburgstrasse ; Brunnen - Apotheke ,
Badstr . 11 ; Nene Apotheke , Königsbergerstr . 21, Ecke Gubenerstrasse ) ; Hnmboldt - Apotbeke , Potsdamer¬
strasse 29 ; Kaiser Wilhelm - Apotheke , Landsbergerstr . 3 ; Apotheke zu den Frankfurter Linden , Gr.
Frankfurterstr . 108 ; Apotheke zum schwarzen Adler , Neue König Str . 50 ; Engel - Apotheke . Kanonier¬
strasse 44 ; Apotheke zum Greiif , Barnimstrasse 33 ; und in den Apotheken von Schöneberg ,
Wilmersdorf , Rixdorf , Adlershof , Tempelhof , Rummelsbnrg , Friedrichsfelde , Friedricbsberg ,
Köpenick , Weissensee , Französiscb - Bnchholz , Tegel , Spandan , Cbarlottenhnrg , Uüncheberg ,
Friedenau , Steglitz , Or- Lfchtorfolde , Zeblendorf , Teltow , Buckow , Potsdam , Erkaor , Königs - Wuster -
hausen , Friedrichshagen , Kalkberge - Rüdersdorf , Alt - Landsberg , Strausberg , Werneuchen , Bernau ,
Biesenthal , Eberswalde , Oranienburg , Velten , Kremmen , Nauen , Ketzin , Werder , Fürstenwalde ,
Brandenburg , Rathenow , Friesack , Fobrbellin , Nen - Rnppin , Alt - Rnppin , Lindow , Gransee , Zehdenick ,
Liebenwalde , Joachimsthal , Freienwalde , Trebbin , Storkow , Mittenwalde , Zossen , Beelitz , Lehnin ,
Beizig , Frankinrt , Küstrin u. s. w. , sowie in den Apotheken aller grösseren und kleineren Städte der
Provinz Brandenburg , der Nachbarländer und ganz Deutschlands . 4870L *

Das Welttzans für Herren - und Knaben - Garderoben

von ? aul Llltried , Friedenstr . 59 , Ecke Koppenstraße .
empfiehlt sein sortirtes Lager in reellster Ausführung mit den billigsten Preisen zu berücksichtigen .

jM " Gelegenheitskauf . Sämmtliche Sommer - Paletots von heute ab 33t/s pCt . billiger , früher 12, —.
18, - . 28 . — M. . jetzt 7 50 . 12 . —, 13 . - M. - W8 69782 *

ÜL Wulffs

7nin IlniTlifipl �jilllistislhe Mki nul) §(iii5ffp
" * * 111 Ulll/äHIJv • mjt un� „( jhj in grober Auswahl

zu billigen Preisen empfiehlt

Tl . iroTtlinfni ' Nmlif Kalt - Idemakratische Knchhandlnn « .
Iii . iuclJllOICl iNaCnl . ZarlinN . , Weinborgswog lSh ( a . Roseiithalerth . )

Nähmaschinen ,
sind die anerkanni besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuernngen der Jetztzeit
versehe » ( für Danienschneiderei nnd Hausbedarf ) , mit Ver -

sckilnbkasten und zitn , Fusibetrieb eingerichtet , inkl . sämmt -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 4S IM. Alle
Arten Schneider - nnd Schuhmacher - Maschine » , dem -

entsprechend billigste Preise . ktOtägigr Probezeit und

- » jährigr schrtfiliche Garantie . Jede Waschine ,
die nicht gefällt , nehme auf meine Kosten »nriick .

Prosplie mit Anerkenintitgen kostenlos und frei .

miu .

Färberei u « ehem . Wäscherei
für Herren * n. Damen - Garderobe , Ball - u. Gesellschaftskleider , Blonsen etc .

Gardinen - Wäscherei nnd - Spannerei
Spezialität : Färben , Reinigen , Kräuseln von Straussfedern

Radtke 8t Bergmann
Telephon • Amt III , 8029 .

Wrinmeisterstr . 14 . Glfasserckr . ( » 4 ( »5. Landndrrgerplatz 5 .

JrrusalrmrrNr . 58 . Eingang Kochsttabe . Straußdergerstr . IS .

Lbsrlottenburg : Spandauerstr . 28 .

Aet�nkr ' s Xorbvaarell >? abM ,
�terlt ' n l Gesch . : Andreasstr . SS , H. pt . , gegen üb . Andreaspf .
>) tlllll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenttb . Htunboldtshain .

3. Geschäft : Kenjfetstraße <17 .
Vi « gröhies Lager Berlins . Mniter -
IVtllUvl VValjvll , dücher gratis . Thellzahlnng ge¬

stattet . 500 Mark zahl « ich Jedem , der mir nachweist , daß

ich nicht das gröffte Kindertvagrn - Lager Kerlln » habe .

Für Hansfranen .
An >» ahme alter M atlfachsn

aller Art gegen Lieferung von Kleider - , Unterrock », Mantelstoffen , Dameuttichen ,
Bucksfins , Strickwolle . Portieren , Schlaf - » ud Teppichdeckeu in de » neuesten
Mustern , zu billigen Preisen durch R. Eichmann , BaUenatedt a. H. —

Leistlingsfühigste Firma !
Annahmestelle und Mtnsterlager bei : Fr . A. Strehlow , N. , Wiesen¬

straße 29a ; Frl . L. Gohr , 8. , Bärwatdstr . 3 ; Fr . Körnig , S , Britzerstr . 21 ;
Fr . H. Zacher . Vf. , Charlottennr . 31 , II ; Fr . Jakobi , N. , Elsafferstraße 97 ;
Frl . Lück , N. , Weißeuburgerstr . 30 , pari . ; Fr . Nenlwig , N. , Wörtherstr . 40 III ;
Hrn . Wasilewski , 0. , Krauistr . 55 a. 537 OL*

Küchrngerathe seber Art .
Smaille - Geschirrc . Solinger Stahlmaare » , WirihschaftSwaagen ,

Rcibemaschinen , Borstenmaaren , Petroleumlampen , GlaS ,
Porzella » s. w. zu auhergemöhnlich billigen festen Preisen

Ecke Grobe

eo
ST

i nur
bei F . Scholz , KWtHrche 3Z, Frankfurterstraße . —

Verantwortlicher Redalteur : August Jarobcy in Berlin . Für den Juserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max lvadiug in Berlin .
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